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Infänge von Irbeiterverſicherung
in England.

Der engliſche Schatzkanzler Aoyd George hat als
erſter Staatsmann Englands jetzt den Weg beſchritten, auf
dem Deutſchland unter allen Ländern am weiteſten voran
iſt und eben noch weiter zu ſchreiten ſich anſchickt: den der
ſozialen Verſicherung. Nach ſeiner ausdrücklichen Er
klärung diente ihm dabei das deutſche Syſtem als Vorbild,
und Material von deutſchen Behörden hat ihm für ſeinen
Entwurf gute Dienſte geleiſtet. Es handelt ſich zunächſt um
Kranken- und Arbeitsloſenverſicherung,
erſtere einſchließlich der Jnvalidität, letztere zunächſt nur
für Bauarbeiter und Maſchinenarbeiter. Das Ganze wird
14 Millionen engliſcher Arbeiter zugute kommen. Bisher
kannte England nur eine rein ſtaatliche Alterspenſion, zahl
bar vom 70. Jahre ab und im Höchſtfalle 5 Schilling die
Woche betragend. Der neuen Vorlage ſtimmten alle Par-
teien zu, ſie wurde in erſter Leſung angenommen, auch von
der Arbeiterpartei, die ſich hier wie in ſo vielen Dingen
perſtändiger als die deutſche zeigte. Ueberall im Ausland
findet unſere Verſicherungsgeſetzgebung mehr An
erkennung als bei denen, für die ſie geſchaffen iſt. Die
„Times“ ſprachen dieſer Tage von der „ungeheuren Be
deutung dieſes gigantiſchen deutſchen Syſtems“, das einen
der Faktoren bilde, weshalb in Deutſchland die Arbeiter
klaſſe beſſer daran ſei als die entſprechenden Klaſſen in Eng-
land, wenn man ſie nach ihrem tatſächlichen Befinden be-
urteilt, was Ernährung, Bekleidung, Ausſehen der Kinder
und der Wohnung, Fehlen von Elend und von äußerſter
Herabgekommenheit der großen Maſſe betrifft.
Die Nachfolge Englands hat aber noch eine andere
Bedeutung für uns als die des Ruhmes. Sie iſt von
höchſter wirtſchaftlicher Wichtigkeit. Wenn erſt in anderen
Staaten eine ähnliche ſoziale Belaſtung der Jnduſtrie ein
geführt wird, wie ſie in Deutſchland beſteht und wie ſie eine
Ehre des deutſchen Unternehmertums bildet, ſo wird bei der
Konkurrenz auf dem Weltmarkt unſere Belaſtung nicht
mehr ſo unverhältnismäßig ſein, ſo werden wir kon-
kurrenzfähiger, ſo kommen für unſeren Export leichtere
Zeiten (die jetzigen ſind nicht ſchlecht, aber ſchwer); dann
werden viele unſerer inneren Kämpfe gemäßigter werden,
es wird in der Schutzzollfrage die Gegnerſchaft zwiſchen
verſchiedenen Jnduſtrien und zwiſchen ihnen und der Land
wirtſchaft nicht mehr ſo heftig ſein, es werden Anforde-
rungen, die die Finanzen des Reiches alſo ſeine Be
dürfniſſe, ſein Beſtehen an die Steuerkraft ſtellen nicht
mehr ſo empfunden werden wie bei der letzten Reichs
finanzreform.

Deutſchland iſt in der ſozialen Verſicherung der Pionier
in der Welt geweſen und hat lange Zeit für dieſen Ruhm
Opfer gebracht; jetzt dürfte es Zeiten entgegengehen, wo die
anderen Völker ſeinem Beiſpiele immer mehr folgen und
unſere Laſten uns von außen her im Verhältnis erleichtert
werden.

Zum Kampf um die Reichs-
verſicherungsordnunng.

Von einem Konſervativen, der mitten im Erwerbs-
leben ſteht, wird geſchrieben: „Daß die Sozialdemokratie
den Kampf um die Reichsverſicherungsordnung vielleicht mit
noch größerer Schärfe und Rückſichtsloſigkeit führen wird
wie die Bekämpfung des letzten Zolltarifes, ſteht zweifellos
feſt. Der Einſatz für die „Genoſſen“ iſt eben ſo hoch. Mit
der Beherrſchung der Krankenkaſſen ſteht oder fällt zwar
nicht die Sozialdemokratie, indeſſen wird niemand, der die
Dinge in der Praxis kennt, beſtreiten wollen, daß die ſozial
demokratiſchen Beamten der Ortskranken-
kaſſen das eigentliche Rückgrat der roten
Gewaltherrſchaft bilden. Sie liefern das Adreſſen-
material, ſie üben eine ſtrenge Aufſicht über die „ver-
dächtigen“ Kaſſenmitglieder und ſie müſſen agitieren, um
ſich die guten Stellen zu erhalten und Aufbeſſerungen zu
verdienen. Die Sozialdemokratie wäre aus ſich heraus gar
nicht imſtande, alle die Agitatoren, die ihr Syſtem er-
fordert, zu beſolden. Eine nicht unbeträchtliche Zahl von
Arbeitgebern hält bereits offen zur Sozialdemo-
kratie, weil ſie nur dadurch ſich gegen Streiks ſichern und
die Kundſchaft der Arbeiterkreiſe erhalten können. Bisher
machten ſie nicht viel Aufheben davon, aber die Sozial-
demokratie braucht ſie als Paradepferde gerade in dem
Kampf gegen die Reichsverſicherungsordnung und kom
mandiert ſie als Redner zu Verſammlungen, die dieſes
Thema behandeln.

Die Freiſinnigen wollen Freunde des Hand
werks und des Mittelſtandes ſein. Sie ſollten nur wiſſen,
wie ſchwer der erwerbstätige Mittelſtand in ſo vielen
Städten unter dem Joche der Sozialdemokratie ſeufzt. Nach
außen werden dieſe Klagen nicht laut, denn niemand
ruiniert ſich freiwillig, und die Sozialdemokratie iſt ein
ſehr ſtarker Haſſer, ihre Rachſucht kennt keine Grenzen.
Daraus erklärt ſich auch, daß diejenigen ſich für liberal
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haltenden Elemente, die dem Block der Linken mit großer
Beſorgnis entgegenſehen, gegen die Verbrüderung mit der
Sozialdemokratie keinen Einſpruch erheben. Um ſo not
wendiger iſt es aber, die Reichsverſicherungsordnung in der
Geſtalt, die ſie gewonnen hat, zum Geſetz zu erheben. Die
nationalliberalen Groß induſtriellen haben deutlich genug
ihren Willen kundgetan. Werden ſie nicht gehört, ſo
dürften die meiſten von ihnen einer Partei den Rücken
kehren, die neuerdings kein eifrigeres Beſtreben zu kennen
ſcheint, als der Umſturzpartei vollends zur Macht zu ver
helfen. Allen jenen Liberalen, die durchaus nicht von dem
Traume laſſen mögen, mit Unterſtützung der Sozialdemo-
kratie könne man ein liberales Zeitalter heraufführen, iſt es
überaus unangenehm, daß ſie noch vor den Wahlen vor die
Entſcheidung über die Reichsverſicherungsordnung geſtellt
werden. Dabei tritt eben zutage, wohin die Schwarm-
geiſterei der Jungliberalen führen muß, die Geiſter ſcheiden
ſich in anderer Weiſe, als jenen Herren lieb iſt. Wer nicht
will, daß in Deutſchland das wirtſchaftliche und
politiſche Leben vollends unter die Zuchtrute
der Sozialdemokratie geſtellt wird, muß der
Reichsverſicherungsordnung zur geſetzlichen Verabſchiedung
verhelfen.“

Zur Frage der Anſiedlungspolitik.
Die Budgetkommiſſion des Abgeordnetenhauſes hat

am 9. Mai die Beratung der Denkſchrift für das Jahr 1910
über die Ausführung des Geſetzes betreffend die Förderung
deutſcher Anſiedlungen in den Provinzen Weſtpreußen und
Poſen beendet. An der vom Miniſtertiſche aus gegebenen
Erklärung, daß die Notwendigkeit einer klaren und ent-
ſchiedenen Anſiedlungspolitik im Jntereſſe der Feſtigung
des Deutſchtums nach wie vor beſtehe, daß aber das Ent
eignungsrecht nur unter beſtimmten Vorausſetzungen und
Einſchränkungen als eine ultima ratio verliehen ſei, wurde
nichts geändert. Der Landwirtſchaftsminiſter verneinte
nicht die Notwendigkeit, im gegebenen Moment vom S 13
des Geſetzes Gebrauch zu machen. Dieſe Erklärung ſteht
im übrigen im Einklang mit den Darlegungen, die ſeiner-
zeit der Urheber des Enteignungsgeſetzes, Fürſt Bülow, im
Herrenhauſe abgegeben hatte, der nur von der Möglichkeit
der Anwendung der Enteignung geſprochen und der Hoff-
nung Ausdruck gegeben hatte, daß die Enteignung ſo ſelten
als möglich zur Anwendung kommen werde. Der Miniſter
kündigte zugleich die Einbringung eines Parzellierungs-
geſetzes an, auch werde man mit der Beſitzbefeſtigung in
Oberſchleſien, Pommern und Oſtpreußen baldmöglichſt vor
gehen.

Von den konſervativen Mitgliedern der Kommiſſion
wurde darauf hingewieſen, daß die konſervative Partei
nach wie vor auf dem Boden der im März d. Js. veröffent-
lichten Erklärung ſtehe, wonach die Fortführung des An-
ſiedlungswerkes als eine deutſchnationale Notwendigkeit zu
betrachten iſt. Die konſervativen Mitglieder der Kom
miſſion ſprachen ausdrücklich den Wunſch nach einer kon-
ſequenten und feſten Anſiedlungspolitik aus. Die Wahl
des Zeitpunktes, an dem von der Enteignung Gebrauch ge-
macht werden ſoll, werde die konſervative Partei der Re
gierung überlaſſen, wie ſie auch nicht gewillt ſei, von den
in dem Geſetze von 1908 gegebenen Richtlinien betreffend
die Enteignung zurückzutreten.

Aus dem Reichstage.
Die zweite Leſung der Reichsverſicherungsord-

nung wurde am Dienstag fortgeſetzt beim S 210 (Wochenpflege).
Abg. Hufnagel (konſ.) zog den am Montag begründeten An-
trag Jrl zurück, da ihm Bedenken wegen ſeiner nötigen Klarheit
entſtanden ſeien. Jn der dritten Leſung werde er wiederkommen.
Abg. Mugdan (fortſchr.) empfahl freiſinnige Anträge zum
8 210. Die Vorwürfe des Dr. David gegen die bürgerlichen
Frauen müſſe er zurückweiſen. Auch ſie tun ihre Pflicht als
Mütter. Abg. Hausmann (nl.) wandte ſich gegen die Angriffe
ſozialdemokratiſcher Blätter, daß ſich ſeine Freunde nicht auf
lange Debatten einlaſſen. Jn der vergangenen Woche ſei noch
ſachlich gearbeitet worden. Jetzt ſcheine es anders zu werden.
Das Werk müſſe aber zuſtande kommen. Abg. Frhr. v. Gamp
(Rp.) bemerkte, daß es über die Notwendigkeit des Säuglings-
ſchutzes keine Meinungsverſchiedenheiten gebe. Aber es koſte nicht
nur Geld, ſondern auch Liebestätigkeit und praktiſche Arbeit von
ſeiten der Frauen. Abg. Hoch (Soz.) meinte, kein Arbeiter
ſträube ſich, zwei Drittel der Koſten der ſozialdemokratiſchen An-
träge zu tragen. Wenn den Arbeitgebern das eine Drittel zu
viel ſei, ſo ſollte ihnen die Schamröte ins Geſicht ſteigen. (Un-
ruhe.) Abg. Kulerski (Pole) ſtimmte den ſozialdemokratiſchen
Anträgen zu. Nach kurzer weiterer Zwieſprache zwiſchen den
Abgg. Dr. Mugdan (fortſchr.) und David (Soz.) wurde der
Antrag in namentlicher Abſtimmung mit 240 gegen 63 Stimmen
abgelehnt. Die S 210, 210 a und 211 bleiben unverändert, ebenſo
unter Ablehnung der üblichen ſozialdemokratiſchen Anträge die
89 212 bis 217. S 218 ermöglicht die Familienhilfe. Die Sozial
demokraten beantragen obligatoriſche Vorſchriften. Abg.
Kunert (Soz.) verlangte Mutterſchaftsverſicherung und be-
zeichnete die Beſtätigung der Kommiſſionsbeſchlüſſe durch das
Plenum als eine Nichtswürdigkeit. Als Vizepräſident Schul tz
(Rp.) dieſen Ausdruck als ungehörig bezeichnete, wiederholte der
Redner die Bemerkung. Darauf wurde er zur Ordnung gerufen.
Auch Abg. Hormann (ſfortſchr.) bezeichnete den Antrag als
weit über das Ziel hinausſchießend. Er wurde darauf abgelehnt.

Geſchäftsſtelle in Berlin: Bernburger Straße 30.
Telephon Amt VI Nr. 16290.

Druck und Verlag von Otto Thiele in Halle a. S

Bei F 235, der neben den Ortskrankenkaſſen Land, Betriebs und
Innungskrankenkaſſen vorſieht, beantragten die Sozialdemo-
kraten Zentraliſation der geſamten Krankenverſicherung. Abg.
Severing (Soz.) meinte, nur politiſche Gründe hätten die Re
gierung zur Dezentraliſation veranlaßt. Abg. Fe g ter
(fortſchr.) war gegen die Landkrankenkaſſen, während Abg.
Behrens (w. Vgg.) der vorgeſchlagenen Ordnung zuſtimmte.
Nach weiterer kurzer Erörterung wurde der ſozialdemokratiſche
Antrag abgelehnt. Nach Erledigung einiger weiterer Para-
graphen vertagte ſich das Haus auf Mittwoch.

Zu den Vorgängen im Königreich Sachſen.
Obwohl die ſächſiſche Regierung von konſervativer

Seite, in der Preſſe wie in den Parlamenten, auf die be-
denklichen Folgen ihrer allzu großen Nachgiebigkeit und
Schwäche gegenüber den ſozialdemokratiſchen Beſtrebungen
namentlich in letzter Zeit wiederholt aufmerkſam gemacht
worden iſt, hat ſie ſich dadurch nicht zur Umkehr bewegen
laſſen, ſondern im Gegenteil durch vielfach ſcharfe Ent
gegnungen verſucht, dieſe Vorwürfe zu entkräften, ja
teilweiſe das Verhalten der Umſturzpartei zu entſchuldigen.
Gegen dieſen durchaus mißglückten und durchaus zu miß-
billigenden Verſuch hat nunmehr der engere Vorſtand des
konſervativen Landesvereins des Königreichs Sachſen eine
Erklärung veröffentlicht. Dieſe nimmt zunächſt auf die
beiden Ereigniſſe Bezug, die in jüngſter Zeit zu den An-
griffen gegen die ſächſiſche Regierung den Anlaß gegeben
haben: die Zuziehung von vier Sozialdemokraten zu einer
vertraulichen Beſprechung des Gemeindeſteuergeſetzentwurfs
im Miniſterium des Jnnern und die Erlaubnis der Mai-
feierumzüge. Mit Recht wird darauf hingewieſen, daß die
Zugeſtändniſſe der Behörden gegenüber dem Auftreten der
Sozialdemokraten bei dieſen Gelegenheiten im Lande tiefe
Beſorgnis wecken müßten, weil ſie in den ſozialdemo-
kratiſchen Organen als die „behördliche An
erkennung der im brutalen Kampfe gegen
die ſtaatliche Ordnung errungenen Macht“
aufgefaßt würden, und andererſeits, weil „die Ver-
anſtaltungen der Sozialdemokraten, ſelbſt
wenn ſie ohne Störung der Ordnung ver-
laufen in keiner Weiſe ihren revo-lutionären Charakter verleugnen“. DasZugeſtändnis der Behörden werde vom der ſozialdemo-
kratiſchen Preſſe direkt als ein Sieg der Sozialdemokratie
bezeichnet und damit gedroht, daß ſich „da s nationale
Bürgertum noch an ganz andere Sachen gewöhnen
werden müſſe“. Gegenüber der Regierungsauslaſſung weiſt
die Erklärung auf zwei Hauptpunkte hin: Es ſei vergeſſen
worden, neben den Leitern der Arbeitervereinigungen auch
„Männer des praktiſchen Lebens“ aus bürgerlichen Körper-
ſchaften, Vertreter der ſächſiſchen Jnduſtrie und aus kauf-
männiſchen Vereinigungen zu der Gemeindeſteuerkonferenz
heranzuziehen, die mit Recht eine Berückſichtigung ver
langen könnten. Was die Maifeier betrifft, ſo hätte die
Regierung nicht vergeſſen dürfen, daß „revolutionäre Kund-
gebungen, indem ſie die ſtaatliche Ordnung erſchüttern, die
auf die ſtaatliche Ordnung begründete und mit ihr fallende
öffentliche Sicherheit ſtets unmittelbar gefährden“. Die
Vorgänge ſeien außerdem in hohem Maße geeignet, die
Anſchauung der Bevölkerung über die Ziele der Umſturz-
partei zu verwirren und die Umtriebe der Sozialdemo-
kratie weniger gefährlich erſcheinen zu laſſen, als ſie in
Wirklichkeit ſind. Die Erklärung ſtellt die Bitte an die
Regierung, ſich der Erkenntnis nicht verſchließen zu wollen,
daß auf alle, die an der Bekämpfung der Sozialdemokratie
im Lande teilnehmen, ein Entgegenkommen der
Behörden gegen die Sozialdemokratie
lähmend und ermutigend wirken muß. Eine
ungünſtige Beeinfluſſung unſeres politiſchen Kampfes gegen
die Sozialdemokratie werde auch eine bedauerliche Wirkung
auf den wirtſchaftlichen Kampf ausüben, den Jnduſtrie und
gewerblicher Mittelſtand gegen die Anmaßung und den
Terrorismus der Sozialdemokratie zu führen haben. Die
Erklärung ſchließt mit dem Bekenntnis, daß die Kon-
ſervativen nach wie vor für die von ihnen als richtig an
erkannten Grundſätze energiſch eintreten, gegen die über-
hand nehmende Entmutigung und Verwirrung zu Felde
ziehen und dem Kampf gegen den Umſturz und die Partei-
gänger der Revolution mit allen Kräften zielbewußt durch-
führen werden.

Die Kandidatenfrage im Wahl
kreiſe Halberſtadt-iWernigerode-

Oſchersleben.
Für Sonntag nachmittag waren zahlreiche Mitglieder

der Einladung des konſervativen Wahlkreisvereins in
rn gefolgt, der in dem geräumigen, bis auf den
etzten Platz gefüllten Sagl des „Weißen Roß“ eine Ver-

ſammlung abhielt. Unter den Erſchienenen erblickten wir,
neben dem faſt vollzähligen Vorſtande der drei konſervativen
Kreisvereine, Seine Durchlaucht den Fürſten von
Stollberg-Wernigerode, die beiden Land
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räte der Kreiſe Wernigerode und Halberſtadt, den Erſten
Staatsanwalt, Geheimrat Kaſpar, das Mitglied des
Herrenhauſes, Kammerherrn von Guſtedt, zahlreiche
Vertreter des Klein, Mittel- und Großgrundbeſitzes, ehe
malige Offiziere, Beamte, Lehrer und erfreulicherweiſe
viele Handwerker und Kaufleute. Um 4 Uhr eröffnete Bau
rat Rautenberg die Generalverſammlung, begrüßte
die Erſchienenen und ließ ſeine Worte in das Kaiſerhoch
ausklingen. Sodann wies der Vorſitzende darauf hin, der
Zweck der Generalverſammlung ſei, ſatzungsgemäß zur
Kandidatenfrage für die kommende Reichstagswahl
Stellung zu nehmen.

Es werde zunächſt zu erwägen ſein, ob die Konſervativen
einen eigenen Kandidaten aufſtellen oder ob ſie gemeinſam mit
den Nationalliberalen vorgehen wollen. Es werde zu berück-
ſichtigen ſein, daß die Nationalliberalen die Konſervativen auch
im diesſeitigen Wahlkreiſe aufs ſchärfſte bekämpfen und auch
jedes Entgegenkommen, jede Gegenleiſtung ablehnten. So
ſei es Sache der Selbſtachtung, ihnen nicht nachzulaufen. Ohne
den Beſchlüſſen der Generalverſammlung vorgreifen zu wollen,
ſei der Vorſtand dahin ſchlüſſig geworden, der Verſammlung
die Aufſtellung eines eigenen Kandidaten zu
empfehlen. Jn längerer Ausführung erörtert darauf Ritter-
gutsbeſitzer Riedelmann die Chancen der nächſten Wahl.
Die Erſatzwahlen hätten gezeigt, daß leider mit einem ſtarken
Anſchwellen der Sozialdemokratie gerechnet werden müſſe. Jn-
folge der maßloſen Hetze gegen die Konſervativen würde es ſchwer
ſein, alle Wähler im erſten Wahlgang für den Nationalliberalen
an die Wahlurne zu bringen. Es ſei daher für die Konſervativen
geradezu eine patriotiſche Pflicht, einen eigenen Kandidaten
aufzuſtellen und bei genügender Agitation ſei es gar nicht aus
ſichtslos, einen eigenen Kandidaten durchzubringen. Wenn der
Führer der Nationalliberalen im Kreiſe 1908 erklärt habe, die
Konſervativen hätten keinen Anſpruch auf Berückſichtigung bei der
Verteilung der Mandate, ſo müſſe man mit dem Stimmzettel in
der Hand zahlenmäßig klar machen, daß die Konſervativen
die ſtärkſte bürgerliche Partei im Wahlkreiſe
ſei und den Nationalliberalen und Freiſinnigen zuſammen
ungefähr die Wage halten. Die Nationalliberalen möchten ſich
doch, wenn ſie die Unterſtützung dieſer ſtarken Partei anſtrebten,
das Goetheſche Dichterwort vorhalten:

„Mann mit zugeknöpften Taſchen,
Dir tut niemand was zulieb';
Hand wird nur von Hand gewaſchen,
Wenn du nehmen willſt, ſo gib!“

Man dürfe auch nicht vergeſſen, daß der Abgeordnete Paaſche
in Sobernheim erklärt habe: „Stramm gegen rechts und
Zentrum, rechts ſteht der Feind“, und daß der national
liberale Parteitag am 14. November 1910 dieſe Parole gut-
geheißen habe. Ein anderer Nationalliberaler,
Heidenhain, habe ſogar bei einer Stichwahl zwiſchen einem Kon-
ſervativen und einem Sozialdemokraten die Sozialdemo-
kratie als das kleinere Uebel bezeichnet. Dazu
komme, daß die Nationalliberalen mit der fortſchrittlichen Volks
partei ein Wahlabkommen für ſämtliche Kreiſe der Provinz
geſchloſſen haben. Die Nationalliberalen behaupten, ſie wären
Schutzzöllner; während die Fortſchrittler eine ſchrittweiſe Herab-
ſetzung der beſtehenden Zölle fordern, ſchalten ſie ſich naturgemäß
in wirtſchaftlichen Fragen ſelbſt aus. Die Konſervativen aber
forderten einen ausreichenden Zollſchutz im Jntereſſe von Handel,
Gewerbe und Jnduſtrie und Landwirtſchaft. (Langanhaltender
Beifall.) Hierauf gibt der Vorſitzende der Mittel-
ſtandsvereinigung Halberſtadt bekannt, daß die Mittel-
ſtandsvereinigung beſchloſſen habe, für den Kandidaten
der Konſervativen einzutreten. Zwar habe die ſogenannte
Rahardtſche Richtung in Berlin beſchloſſen, einen eigenen
Kandidaten für dieſen Wahlkreis aufzuſtellen, habe es aber nicht
einmal für nötig gehalten, der örtlichen Organiſation hiervon
Kenntnis zu geben. Unzweideutig erklärt der Redner, mit der
Haltung Rahardt und ſeiner Verbindung mit dem
Hanſabunde nicht einverſtanden zu ſein. Nachdem
noch Gutsbeſitzer Hollſtein-Eilenſtedt, der Wahlkreisvor-
ſitzende des Bundes der Landwirte ſich perſönlich zu-
ſtimmend zu der Frage einer eigenen Kandidatur erklärt und die
Hoffnung ausgeſprochen hatte, daß die demnächſt tagende Ver
trauensmänner- Verſammlung des Bundes der Landwirte den
Beſchlüſſen der Konſervativen beitreten werde, beſchließt die Ver
ſammlung einſtimmig, einen eigenen Kandidaten
für die nächſte Wahl aufzuſtellen. Es wird nun
ſeitens des Vorſtandes der Landwirt und Beigeordnete Karl
Friedrich Hörnecke-Croppenſtedt als Kandidat für
die kommende Reichstagswahl in Vorſchlag gebracht. Nachdem
darauf noch Tiſchlermeiſter Krone ſich für das Zuſammen-
gehen der Handwerker mit den Konſervativen
erklärt und ein Vertreter des Handwerkerbundes auch
namens dieſer Vereinigung erklärt hatte, daß ſie den Beſchluß
der Konſervativen, eine eigene Kandidatur aufzuſtellen,
begrüße, gab Herr Kühle- Gunsleben in humorvoller
Weiſe ein Bild der Perſönlichkeit und des Lebensganges des
Kandidaten. Darauf hielt der Kandidat eine längere
Anſprache, in der er ſeine politiſchen Anſchauungen aus-
führlich entwickelte. Zunächſt gab der Redner über ſeine perſön-
lichen Verhältniſſe Auskunft. Er ſei praktiſcher Landwirt, habe
ſich in Frankreich das Eiſerne Kreuz erworben, habe dann das
von ſeinen Vorfahren ererbte Beſitztum übernommen und es bis
vor kurzem ſelbſtändig bewirtſchaftet. Gr ſei konſervativ, behalte
es ſich aber vor, erſt wenn er gewählt ſei und ſich im Parteileben
umgeſehen habe, zu entſcheiden, welcher konſervativen Fraktion
er ſich anſchließen werde. Die chriſtliche Religion ſei die Grund
lage des Staates, ſie müſſe dem Volke erhalten bleiben. Ein
ſtarkes Heer, eine achtunggebietende Flotte, lebenskräftige, auf-
blühende Kolonien ſeien unentbehrlich für die Erhaltung des
Friedens und die gedeihliche wirtſchaftliche Entwicklung. Vor-
bedingungen einer gedeihlichen Entwicklung ſeien ferner geſunde
Reichsfinanzen. Einſt hätte man 5 Milliarden von Frankreich
mitgebracht, die ſeien draufgegangen und ungefähr ebenſoviel
Schulden dazugemacht worden. Da ſei es als vaterländiſche
Tat zu begrüßen, daß die Konſerbativen im Verein mit dem
Zentrum durch die Reichsfinanzreform vom Jahre 1909,
die Finanzen des Reiches wieder auf eine geſundere Grundlage
geſtellt hätten. Auf ſozialpolitiſchem Gebiete habe man wohl
einſt gehofft, daß die Fürſorge, welche, fußend auf der aller
höchſten Botſchaft vom 17. November 1881, Staat und Geſetz
gebung den Arbeitern hätte angedeihen laſſen, den Dank oder
wenigſtens die Anerkennung der Arbeiter verdiente. Aber leider
wiegle die Sozialdemokratie die Arbeiterſchaft gegen die Arbeit-
geber auf, trotzdem Millionen und Milliarden im Laufe der Jahre
vom Staat und den Arbeitgebern für die Arbeiterfürſorge auf-
gewendet ſeien. Das dürfe uns aber nicht abhalten, in der
ſozialen Fürſorge fortzuſchreiten. Der ſchädliche Einfluß der
Sozialdemokratie in der Verwaltung der Krankenkaſſen uſw.
müſſe aber ausgeſchaltet werden. Es könne doch nicht geleugnet
werden, daß es dem Arbeiter gut gehe, er ſei gegen Krankheit,
Unfall und Sorgen des Alters geſchützt und habe viel weniger
Sorgen als der Mittelſtand. Der ſelbſtändige Handwerker und
Gewerbetreibende ſei viel ſchlimmer daran, er ringe ſchwer um
ſeine Exiſtenz. Mächtig bedrohen auch die Warenhäuſer den
kleinen Geſchäftsmann und Handwerker durch eine erdrückende
Konkurrenz, gern werde er alle Beſtrebungen der Handwerker
zur Beſſerung ihrer wirtſchaftlichen Lage unterſtützen. Die vom
Fürſten Bismarck im Jahre 1879 eingeleitete Schutzzoll
politik ſei für Jnduſtrie und Landwirtſchaft von weittragender
Bedeutung geworden. Der gewaltige n den Deutſch-
land in wirtſchaftlicher Beziehung genommen, die Steigerung
der Löhne der Arbeiter, die Hebung der Lebenshaltung des ge
ſamten Volkes ſeien Folgewirkungen dieſer wahrhaft nationalen
Politik. Deshalb müſſe in dieſen Bahnen fort-

gewandelt werden, nationale Geſi unkte müßtenüberhaupt die Leitgedanken für unſere geſe Poli ſein v

es ſei für einen nationalen Mann Wer verſtändlich und ſehr
bedauernswert, daß heutzutage auf die Sozialdemokratie eineſolche Rückſicht genommen wede.

Anhaltender, rauſchender Beifall folgte den Worten des
HKandidaten. Nachdem noch Herr Oberſtleutnant von
Stutterheim die Anweſenden zu reger Mitarbeit
aufgefordert und in großen Zügen die methodiſche Klein
arbeit gekennzeichnet, auch auf die Bedeutung der kon
ſer vativen Preſſe, an deren Spitze in der
Provinz die Halleſche Zeitung“ ſtehe, hin
gewieſen hatte, ſtimmte die Verſammlung in ein Hoch auf
den Kandidaten ein, das der Kandidat mit einem Hoch auf
das Vaterland und die konſervative Partei erwiderte.

Hentſche Reich.

Se. Majeſtät der Kaiſer traf Mittwoch morgen um
8 Uhr bei prächtigem Wetter mit Gefolge auf dem Haupi-
n 47 Du er wo X u. a. der Generaldjutant Genera avallerie v. Scholl, Polizeipräſidentv. Schenck und Oberſt v. Bitten Sranhedfeſe zum
Empfange eingefunden hatten. Von der Bevölkerung be
geiſtert begrüßt, begab ſich der Kaiſer im Automobil nach
dem Königlichen Schloſſe. Die Straßen ſind feſtlich ge-
ſchmückt. Am Schloſſe überreichten dem Kaiſer anläßlich des
gleichzeitig ſtattfindenen Kornblumentages zwei weiß
gekleidete Mädchen Kornblumenſträuße.

Telegramm des Kaiſers. Se. Maj. der Kaiſer hatMetz den Staatsſekretär des Jnnern beauftragt der 3 h
antarktiſchen Expedition auf ihren Huldigungsgruß
bei der Abreiſe Allerhöchſt Jhren Dank und beſte Wünſche für
einen glücklichen Ausgang und den Erfolg der Unternehmung
auszuſprechen.

Aus dem Abgeordnetenhauſe. Die erſte Leſung des
Eiſenbahnanleihegeſetzes wurde am Dienstag
in ſechsſtündiger Beratung zu Ende geführt. Mittwoch:
Kleine Vorlagen.

Die Dispoſitionen des Abgeordnetenhauſes gehenfür die nächſte Zeit dahin: Nach Erledigung Tr en

Leſungen und Jnitiativanträge, die bereits mehrfach auf
der Tagesordnung ſtanden, ſoll am Donnerstag die Be
ratung des Berichts der Budgetkommiſſion über die Ber g
verwaltung ſtattfinden. Dann folgen vorausſichtlich
vom Freitag ab die beiden Zweckverbandsgeſetze,
mit deren Erledigung gegen Mitte der nächſten Woche ge-
rechnet wird. Daran ſchließt ſich die zweite und dritte
veſung des Feuerbeſtattungs geſetzes und der
Bericht der Anſiedlungskommiſſion. Einſchließlich eines
Schwerinstages zur Beratung von Jnitiativanträgen wird
damit wohl auch die nächſte Woche voll ausgefüllt werden.
Die weiteren Dispoſitionen hängen dann davon ab, in
welcher Reihenfolge die Kommiſſionen den ihnen über-
wieſenen geſetzgeberiſchen Stoff beratungsreif für das
Plenum machen.

Der Geſetzentwurf für die Privatbeamtenverſicherung
iſt, wie man uns ſchreibt, von Bundesrat noch nicht ver
abſchiedet worden. Die urſprüngliche Abſicht, die Vorlage
gleich beim Zuſammentritt des Reichstages einzubringen,
iſt mithin aufgegeben. Es ſcheint ſonach nicht mehr der
Plan zu beſtehen, das Geſetz in der Tagung bis Pfingſten
überhaupt noch zur Beratung zu ſtellen. Bei dem großen
Aufwand von Zeit, den die Reichsverſicherungsordnung
und das Geſetz für die elſaßlothringiſche Verfaſſung noch
in Anſpruch nehmen wird, wäre auch an eine erſte Leſung
und eine Kommiſſionsberatung kaum noch zu denken, be
ſonders da auch der deutſchſchwediſche Handelsvertrag von
der an ſich ſchon ſo knappen Zeit noch einige Tage in An
ſpruch nehmen wird. Auf jeden Fall aber dürfte die Vor
lage demnächſt der öffentlichen Kritik unterbreitet werden,
ſo daß in den kommenden Sommermonaten den beteiligten
Kreiſen ausreichende Zeit gegeben iſt, zu allen Einzelheiten
Stellung zu nehmen.

Reichsverſicherungsordnung und Jnduſtrie. Aus
parlamentariſchen Kreiſen wird der „Poſt“ geſchrieben: Es
liegt in der Abſicht, die Beſtimmung, wonach Betriebs-
krankenkaſſen nur zugelaſſen werden
ſollen, wenn ſie den Beſtand der Orts-
krankenkaſſe nicht gefährden, auf künftig
neu zu errichtende Betriebskrankenkaſſen
zu beſchränken. Auf die jetzt beſtehenden Betriebs-
krankenkaſſen ſoll dementſprechend dieſe Beſtimmung nicht
Anwendung finden, ebenſowenig auf neu errichtete Kranken
haſſen, ſobald ihre behördliche Zulaſſung einmal aus-
geſprochen iſt. Endlich ſoll auch eine nähere Beſtimmung
darüber zugelaſſen werden, unter welchen Vorausſetzungen
eine Gefährdung einer beſtehenden Ortskrankenkaſſe
anzunehmen iſt. Werden Beſtimmungen dieſer Art Geſetz,
ſo werden die Bedenken, welche innerhalb der Jnduſtrie
gegen einen Teil der Beſtimmungen der Reichsverſiche
rungsordnung beſtehen, in der Hauptſache beſeitigt werden.“

Elſäſſiſche Verwaltungswünſche im 18. Jahrhundert.
Der Kaiſer nahm am Montag abend in Straßburg
den Vortrag des Präſidenten Grafen Zeppelin
entgegen über die Veröffentlichung einer hiſtori-
ſchen Denkſchrift aus dem achtzehnten Jahr-
hundert, die der Archivdirektor Dr. Hauviller im
Pariſer Archiv entdeckt hat, in der es ſich um nichts anderes
als um eine elſaßlothringiſche Verfaſſungsfrage handelt.
„Das iſt ja ein hiſtoriſch hochwichtiges Stück“, bemerkte der
Kaiſer und bat den Archivdirektor um Veröffentlichung.
Wir erfahren nun über den Jnhalt der Broſchüre Dr.
Hauvillers folgendes:

„Les pieux desirs d'un alsacien“, ſo betitelt ſich eine vom
Archivdirektor Dr. Haubiller im Pariſer Nationalarchiv entdeckte
und von ihm zunächſt im Jahrbuch für elſäſſiſch-lothringiſche Ge
t anonym veröffentlichte Denkſchrift, welche die Ver
aſſungswünſche der Elſäſſer im 18. Jahrhundert

Nach faſt 100jähriger franzöſiſcher Ver
immer noch als erobertes Land

ſeitens der frage ſeven egierung behandelt. Da entſchloß ſich
ein durch ſein Wiſſen, durch ſeine Stellung wie durch ſeine Be
rührung mit franzöſiſchen Regierungsfaktoren, noch mehr aber
durch ſeine Kenntniſſe von Land und Leuten berufener r
dem König Ludwig XV. die Vünſche ſeinerelſäſſiſchen Untertanen zu unterbreiten. Wenn das
bisher nicht geſchehen iſt, meint der Verfaſſer der ar
wäre dieſe Unterlaſſung nur darauf zurückzuführen, daß die Beſiegten immer noch hre Blicke auf Deutſchland ge-
richtet hielten, und die neue franzöſiſche Herrſchaft nur als eine

zum Gegenſtand hat.
waltung wurde das Elſa

vorübergehende, nicht aber als eine dauernde betrachteten. Dann
aber, ſo führte er weiter aus, habe man in Elſaß der waffen-
ſtarrenden franzöſiſchen Macht lange nicht zugetraut, daß ſie auch
die der eroberten Provinz anerkennen würde. Dies ſei
nun aber in Artois und Burgund und anderswo geſchehen. Ausdieſem Grunde dürfte nunmehr auch Elſaß hoffen, daß ihm ſeine

Eigenart, der man freilich Germanismus“ vorwirft, eben-
r erhalten bleibt. Man müſſe an dem deutſchen Weſen

er Provinz keinen weiteren Anſtoß nehmen und
den Adeligen nicht vorwerfen, daß ſie gar nicht franzöſiſch ver-
ſtänden oder es mit einem fremden Akzent ſprächen. Das ein-
heimiſche Element, die Stände, ſeien nunmehr beratend und mit-
wirkend bei der Verwaltung heranzuziehen; eine elſäſſiſche
Kammer müſſe gebildet werden. So vorzüglich die
Landesfremden, franzöſiſchen Beamten, insbeſondere die höchſten,
die Jntendanten, ſein mögen, ſo halten ſie es leider immer noch
für ihre Pflicht, der Provinz ein neues Gepräge zu geben, ſie vor
allem ihres „Germanismus“ zu entledigen. Und doch ſei dieſer
nichts anderes, als was das Land an Sitten und Gebräuchen als ſein
Erſtes und Koſtbarſtes anerkennt. Er ſchließt mit
den Worten: Nur Vandalen und Weſtgoten können lehren, daß
das Recht der Eroberung den Verluſt aller anderen Rechte und
der Eigenart nach ſich ziehe.

Die elſaß-lothringiſche Verfaſſung. Nachdem die
Verſtändigung über die elſaß-lothringiſche Verfaſſung in der
Reichstagskommiſſion, wie wir bereits meldeten, durch die
ablehnende Haltung des Zentrums in der Frage der Zu-
ſammenſetzung der Erſten Kammer geſcheitert iſt, haben
ſofort vertrauliche Verhandlungen zwiſchen den Fraktionen
und der Regierung begonnen, um doch noch eine Einigung
herbeizuführen. Ein erſter Erfolg dieſer Beſprechungen
war das Uebereinkommen, die nächſte Kommiſſionsſitzung
erſt am Donnerstag vormittag 11 Uhr abzuhalten und
den Mittwoch zu weiteren Kompromißverhandlungen zu
benutzen. Dieſe dürften ſchließlich, wie ein Berliner Lokal-
blatt hört, dazu führen, daß die Regierung ſich bereit er-
klären wird, auf diejenige Forderung des Zentrums ein-
zugehen, die auf die Entſendung von drei Vertretern
der Landwirtſchaft abzielt, und daß das Zentrum
ſich damit zufrieden gibt. Jm übrigen iſt es nicht un
bemerkt geblieben, daß Staatsſekretär Delbrück nach der
DonnerstagSitzung mit verſchiedenen Mitgliedern der
Kommiſſion in der Wandelhalle eifrig diskutierte. Man ent.
nimmt daraus, daß auch die Reichsregierung bemüht ſei
einen Ausgleich herbeizuführen.

Die Verkehrsſteuern (Stempelſteuern, Erbſchafts-
ſteuer), durch die im Reiche die auf den Maſſenverbrauch
gelegten Steuern ergänzt werden, haben nach dem vor
läufigen Einnahme- Ergebniſſe des Rechnungsjahres 1910
insgeſfamt 269,2 Millionen Mark aufgebracht und damit
den Etatsanſatz erheblich überſtiegen.

Jn den deutſchen Münzſtätten ſind im Monat April für
4519 800 Mk. Doppelkronen auf Privatrechnung, für 300 000 f.
Fünfmarkſtücke, für 168 582 Mk. Dreimarkſtücke, für 480 000 M.
Zweimarkfſtücke, für 197 613 Mk. Einmarkſtücke, für 40 089,80 Mk.
Zehnpfennigſtcke, für 15 000 Mk. Fünfpfennigſtücke, für
42 878,80 Mk. Zweipfennigſtücke und für 6695,31 Mk. Einpfennig-
ſtücke zur Auprägung gelangt. Die im Monat März wieder auf-
genommene Ausprägung von Fünfmarkſtücken iſt alſo,
und zwar noch mit einem etwas höheren Betrage als im Monat
März, fortgeſetzt worden. Dagegen iſt eine Ausprägung von
Fünfundzwanzigpfennigſtücken, wovon im Monat
März noch für 80 063 Mk. geprägt wurden, nicht mehr erfolgt, da
der für dieſe Nickelmünze in Ausſicht genommene Betrag von
rund 5 Millionen Mark bereits überſchritten iſt. Der genaue
Betrag des Vorrats an dieſer Münze beläuft ſich gegenwärtig
auf 5000 173 Mk. Die an Dreimarkſtücken bisher aus.
geprägte Summe beläuft ſich auf 94 909 557 Mk.; an Silber
münzen überhaupt ſind bisher ausgeprägt 1 040 331 404 Mk.

Abänderung der Lohnordnung für Eiſenbahnbedienſtete.
Wie mitgeteilt wird, iſt eine Aenderung der Beſtimmungen des
s 23 der Lohnordnung für Eiſenbahnbedienſtete verfügt
worden, die ſich auf die Teilnahme der Bedienſteten bei Be
gräbniſſen unter Fortgewährung des Lohnes bezieht. Die
neue Beſtimmung beſagt, daß ſoweit der Dienſt es geſtattet, und
wenn engere dienſtliche oder perſönliche Beziehungen beſtanden
haben, zur Beerdigung von Vorgeſetzten bis zu 60, und
zur Beerdigung von Arbeits genoſſen 20 bis 30 Be-
dienſtete unter Gewährung des Lohnes für höchſtens vier
Stunden durch die Vorgeſetzten beurlaubt werden können. Mit
glieder von Kriegervereinen können unter gleichen
Bedingungen zur Beerdigung eines Vereinsmitgliedes Urlaub
erhalten.

Kathederſozialismus und kein Ende. Von der Er
richtung einer neuen nationalökonomiſchen Profeſſur an der
Berliner Univerſität iſt in der Preſſe ſeit einiger Zeit die
Rede. Es ſoll hierfür ein Schüler Schmollers, Profeſſor
Hermann Schumacher, Ordinarius der National-
ökonomie in Bonn, in Ausſicht genommen ſein. Profeſſor
Schumacher ſei, ſo heißt es, zunächſt zur Entlaſtung der
Herren Wagner und v. Schmoller beſtimmt, die aber ihre
Lehrtätigkeit noch in vollem Umfange ausüben, und ſei zu-
gleich dazu auserſehen, ſpäter dieſe beiden Profeſſuren in
einer Perſon zu vereinigen. Hierzu erklärt die „Konſerv.
Korr.“ das Folgende: Da die Forderung einer neuen Pro-
feſſur in den Etat eingeſtellt werden muß, ſo wird die kon
ſervative Fraktion des Abgeordnetenhauſes Gelegenheit
finden, zu der Frage Stellung zu nehmen. Es mag aber
ſchon jetzt darauf hingewieſen werden, daß es konſervativen
Wünſchen nicht entſpricht, der kathederſozialiſtiſchen Rich
tung in der Nationalökonomie im Lehrplane der größten
deutſchen Univerſität andauernd Uebergewicht zu verleihen.
Es muß vielmehr nach unſerer Anſicht namentlich auch in
Berlin unbedingt Gelegenheit gegeben werden, daß die
Studenten die andere Richtung der Nationalökonomie durch
berufene Vertreter ausreichend kennen und ſich in ihr
praktiſch betätigen lernen.

Ein vergifteter Pfeil. Die liberale „Voſſiſche
Zeitung“ hatte vor einiger Zeit gegen den Dirigenten
der Schulabteilung der Königlichen Regierung in Liegnitz
Herrn Oberregierungsrat von Neefe, eine häßliche
Denunziation gerichtet, die, wie ſich bei unſerer Freiſinns-
preſſe von ſelbſt verſteht, von ihr ſkrupellos weiterverbreitet
wurde. Dagegen tritt nun die Saganer Lehrerſchaft, und
zwar in einer wie man mit Recht ſagen kann ſie ſelbſt
wie die Schulaufſichtsbehörde gleichmäßig ehrenden Weiſe
entgegen. Das „Deutſche Lehrerblatt“ bringt nämlich in
Nr. 98 vom 27. April folgendes Eingeſandt aus Sagan:

„Amtliche Beeinfluſſung von Lehrern zugunſten beſtimmterZeitungen“. Unter dieſer Spitzmarke geht gegenwärtig durch
den freiſinnigen Blätterwald eine Meldung aus Sagan, die
dringend der Aufklärung und Richtigſtellung bedarf. Die ge
nannten Blätter ſchreiben: „Es iſt wieder derſelbe Ober
regierungsrat v. Neefe in Liegnitz, mit dem wir uns kürzlich
wegen ſeiner Stellungnahme für den „Neuen Preubiſöen
Lehrerverein“ ſchon einmal beſchäftigen mußten. Herr v. Neefe
benuhte, ſo wird uns von zuverläſſiger Seite geſchrieben, eine
amtliche Konferenz in Sagan, um die Lehrer vor der Lektüre der
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preußiſchen und der „Schleſiſchen Schulzeitung
n warnen. Dieſe Blätter bezeichnete er als „Revolverblätter“.
Seltſamerweiſe wurde den Lehrern mit Diſgziplinarverfahren uſw.
gedroht, wenn ſie etwas davon mitteilen würden.“ Dieſe Nach
richt iſt eine in tendenziöſer Abſicht verbreitete Entſtellung der
Tatſachen. Es handelt ſich hierbei um die amtliche evangeliſche
greislehrerkonferenz, die im Oktober v. J. in Sagan abgehalten
wurde und an der Oberregierungsrat v. Neefe aus Liegnitz als
Vertreter der Königlichen Regierung teilnahm. Die Angaben,
daß der genannte Herr die Lehrer vor der Lektüre der
Schleſiſchen Schulzeitung“ und der „Preußiſchen Lehrerzeitung“
„ewarnt und dieſe Blätter als „Revolverblätter“ bezeichnet habe,
ſind völlig aus der dent gegen und in jeder Beziehung un
wahr. Ebenſo erfunden iſt die daran geknüpfte Mitteilung, da
den Lehrern mit Diſziplinarverfahren uſw. gedroht worden ſei,
wenn ſie etwas „davon“ mitteilen würden. Am Beginn der Kon
ferenz machte der Vorſitzende derſelben, Kreisſchulinſpektor Dr.
Feilhauer, auf eine ſchon längſt beſtehende Kabinettsorder auf-
merkſam, nach welcher die ſämtlichen Konferenzverhandlungen
amtlich ſind und damit unter die Vorſchriften der Amtsver-
ſchwiegenheit fallen. Wie ſehr notwendig aber ein derartiger
Hinweis war, zeigt die vorliegende, in gehäſſiger Art entſtellte
Meldung. Dieſer iſt um ſo mehr zu bedauern, als
Hberregierungsrat v. Neefe, der frühere, noch jetzt in allen
Kreiſen der Bevölkerung ſehr beliebte Landrat unſeres Kreiſes,
das größte Vertrauen und die höchſte Verehrung der geſamten
Lehrerſchaft in Stadt und Land genießt. Und die Lehrer rechnen
es ſich zur hohen Ehre, dieſen um das Schulweſen hochverdienten
und um ihre perſönliche Wohlfahrt noch jetzt ſtets beſorgten
Nann ihren Freund nennen zu dürfen. Die Lehrerſchaft muß
die Vermutung, daß einer aus ihren Reihen die Hand zu dieſer
Infamie geboten haben ſollte, weit von ſich weiſen. Dieſe ge
meine Tat iſt von anderer, von lehrerfeindlicher Seite in der
offenbaren Abſicht begangen worden, einen Keil in das eben ge
ſchilderte Freundſchaftsverhältnis zu treiben, damit die Saganer
Lehrer zur Zeit der ſchweren Kämpfe, die ſie gegenwärtig durch-
zumachen haben und die ihnen noch bevorſtehen, an den Stellen,
die allein ihnen Schutz und Hilfe bieten können und auch bereits
geboten haben, verdächtigt und herabgeſetzt werden ſollen. Dieſer
fückiſche Plan dürfte dem verſteckten Angreifer gründlich vereitelt
werden, und für dieſe ſteht der hochverdiente Mann viel zu er
haben da, als daß derartige Verdächtigungen an ihn heranreichen
fönnten.“

Die „Konſ. Korr.“ bemerkt hierzu, daß ſich unter der
Lehrerſchaft Sagans, die ſich hier gegen ſolch gehäſſiges
Vorgehen offen und ehrlich vor der Oeffentlichkeit zur Wehr
ſetzt, auch zahlreiche freiſinnige Herren befinden. Die frek-
ſinnige Denunziation, die nichts anderes als eines der in
Riederſchleſien leider ſo üblichen Wahlmanöver iſt, fällt
ſomit auf den im liberalen Parteigebüſch verſteckten Schützen
zurück. So bringt ſich der Freiſinn immer kräftiger um
ſein Renommee! Habeat! Wir ſind neugierig, ob die
„Preußiſche Lehrerzeitung“ und die „Schleſiſche Schul
zeitung“ ſo ehrlich ſein werden, dieſe Erklärung ihrer
Kollegenſchaft in Sagan abzudrucken. Wir zweifeln

Für den Ppoſtſcheckverkehr im ReichsPoſtgebiet hat der
Monat April das erfreuliche Ergebnis gezeitigt, daß auf den
Poſtſcheckkonten zum erſten Male an Gut und Laſtſchriften je
über 1 Milliarde Mark gebucht worden ſind, nämlich
1023 Millionen Mark und 1006 Millionen Mark
Laſtſchriften. Auch die Zahl der Kontoinhaber hat im Monat
April allein um über 1000 zugenommen, ſo daß ſie jetzt auf über
5ö 000 geſtiegen iſt. Das Geſamtguthaben der Kontoinhaber be-
trug Ende April 10524 Millionen Mark, ihr durchſchnittliches Ge
ſamtguthaben während desſelben Monats 12226 Millionen Mark.
Im Verkehr der Reichspoſtſcheckämter mit dem Poſtſparkaſſenamt
in Wien, der Poſtſparkaſſe in Budapeſt, den ſchweizeriſchen Poſt
ſcheckbureaus und der belgiſchen Poſtverwaltung wurden mehr
als 416 Millionen Mark umgeſetzt und zwar auf 2050 Ueber
tragungen in der Richtung nach und auf 8200 Uebertragungen in
der Richtung aus dem Auslande.

Der Gouverneur von Kamerun, Dr. Gleim, iſt als
Generalkonſul für Nord- und Süd-Nigerien
und für das franzöſiſche Gabun- Gebiet ſeitens der
h pungen von Großbritannien und Frankreich zugelaſſen
worden.

Der deutſchſchwediſche Handelsvertrag, der in einer
Beilage der „Norddeutſchen Allgemeinen Zeitung“ vom
3. Mai veröffentlicht worden iſt, liegt zurzeit dem Bun
desrat zur Beſchlußfaſſung vor. Wie wir hören, iſt in
Ausſicht genommen, die Beſchlußfaſſung in Bundesrat ſo
zu beſchleunigen, daß der Vertrag dem Reichstag in der
nächſten Woche zugehen kann.

Amerikaniſche Schiffe in Kiel. Die zweite Diviſion des
atlantiſchen Geſchwaders der Union iſt unter dem Kommando des
Rearadmirals Badger von Hamptonreeds zu einer Kreugfahrt
nach der Oſt ſe e abgefahren. Das Geſchwader weilt vom 21.
bis 30. Juni in Kiel.

Sozialdemokratiſche Widerſpenſtigkeit. Ein Beipiel
ſozialdemokratiſcher Auflehnung gegen die Anordnungen
der ſtaatlichen Aufſichtsbehörden wird uns aus GeraReuß
berichtet. Dort hatte ein Arbeitgeber in ſeiner Eigenſchaft

als Mitglied des Vorſtandes der dortigen Ortskrankenkaſſe
der Landgemeinden, der ſeine Pflicht der Wahrung der
Intereſſen der Verſicherungsnehmer ſehr ernſt nimmt und
demgemäß nicht ſtillſchweigend zugeben will, daß fortgeſetzt
Gelder des Jnſtituts dazu verwandt werden, den von der
Sozialdemokratie veranſtalteten Krankenkaſſenkongreſſen
einen zahlreichen Beſuch durch Delegierte zu gewährleiſten,
bei dem Fürſtlichen Landratsamte, der zuſtändigen Auf
ſichtsbehörde, Proteſt erhoben gegen den Beſchluß der roten
Mehrheit des Kaſſenvorſtandes, auf Koſten des Jnſtituts
Delegierte zu dem kürzlich in Berlin abgehaltenen Kranken
kaſſenkongreß zu entſenden. Die Beſchwerde gründete ſich
auf den Nachweis, daß der Berliner Krankenkaſſenkongreß
lediglich eine ſozialdemokratiſchen Parteiintereſſen dienende
Veranſtaltung ſei, bei der die Behandlung verwaltungs
techniſcher Fragen die Rolle nebenſächlichen und dekorativen
Beiwerks ſpiele. Die Beſ ng derartiger Kongreſſe auf
Koſten der Jnſtitute liegt gewiß nicht im Jntereſſe der
Verſicherungsnehmer, zumal der Aufwand für ſolche Zwecke

allein im Jahre 1909 ſind dafür bei dieſer Kaſſe 814
Mark verausgabt worden ſich durch keinerlei praktiſchen
Nutzen für die Führung der Verwaltungsgeſchäfte recht
fertigt. Das Fürſtliche Landratsamt hat denn auch die Be
ſchwerde als berechtigt anerkannt und auf Grund ſeiner Be
fugnis als Aufſicht führende Behörde die Kaſſenverwaltung
angewieſen, die Beſchickung des Kongreſſes auf Koſten der
Kaſſe zu unterlaſſen. Die „Genoſſen“ aber, die dank der
beſtehenden Ordnung des Krankenverſicherungsweſens das
unbedingte Uebergewicht in der Verwaltung dieſes Jn
ſtitutes beſitzen, haben dieſer Verfügung der vorgeſetzten
Behörde keine Folge geleiſtet. Sie haben vielmehr in ihrer
Preſſe rund heraus erklärt, daß ſie ſich an das landrats-
amtliche Verbot nicht kehren und den Kongreß dennoch be-
ſchickem würden, und ſie haben ihn auch tatſächlich auf Koſten

der Kaſſe beſchickt. sch.
Ausland.

Marokko.
Wie das Reuterſche Bureau aus Tan ger meldet, hat

die Mahalla einen Ausfall aus Fez gemacht, die
Aufſtändiſchen geſchlagen und den feſten Punkt
Najala Faradjio genommen. Der ſpaniſche „Heraldo“
meldet aus Tanger: Nach einem Funkentelegramm aus
Rabatt griffen etwa 1000 Kabylen geſtern vormittag das
Lager des Generals Moinier an, wurden aber mit
großen Verluſten zurückgeſchlagen. Ein
weiteres Telegramm aus Tanger vom Dienstag beſagt noch
folgendes:

Nach einem Funkentelegramm aus Rabat ſtürzten ſich
geſtern vormittag Tauſende von Eingeborenen in
geſchloſſenen Zuge auf das bei Belareſt, etwa 3 Kilometer
von Saleh, errichtete Lager, wo ſich General Moinier be
findet. Dieſer übernahm den Oberbefehl über die Truppen.
Der Feind wurde durch Gewehr und Artilleriefeuer zurück-
geworfen. Er wiederholte dreimal den Angriff und zog
ſich dann nach dem Heiligtum Sidi Labe, in der Nähe von
Saleh, zurück. Eine franzöſiſche Truppenabteilung verließ
ſofort Saleh und eröffnete das Feuer auf den Feind, der
nach heftigem Widerſtande mit einem Verluſt von 30 Toten
und zahlreichen Verwundeten den Rückzug antrat. Weiter
heißt es in dem Telegramm, eine Pionierabteilung ſei nach
dem Lager Belareſi entſandt worden, um ähnliche Vor-
kommniſſe zu verhüten. Schließlich beſagt das Telegramm,
daß nach Meldungen aus El Knitra die vereinzelten An
griffe auf die franzöſiſchen Poſten und Truppen, die Ver-
proviantierungszüge begleiten, fortdauern.

Das Transportſchiff „Vinh Long“ iſt Dienstag abend
mit 550 Offizieren, Unteroffizieren und Mannſchaften der
Kolonial-Jnfanterie, einer Batterie Artillerie mit Material,
Munition und der vollſtändigen Einrichtung eines Militär-
hoſpitals von Marſeille nach Caſablanca in See gegangen.

Aus der Türkei. Die Demiſſion des Finanz- und
des Unterrichtsminiſters iſt angenommen. Es
verlautet, daß der frühere Unterrichtsminiſter Senator Nail-Beh
geneigt ſei, das Portefeuille der Finanzen zu übernehmen.
Bei der Zeremonie der Eidesleiſtung der Offiziere am Montag,
welche die Artillerieſchule abſolviert haben, hielt der Kriegs
miniſter eine Rede, in welcher er an die vor zwei Jahren
den Offizieren erteilten Ratſchläge erinnerte, ſich in die
Politik nicht einzumiſchen, weil dies den Ruin des
Landes bedeute.

Türkei. Senator Nail Bey iſt zum Finanzminiſter
ernannt worden.

Die Kämpfe in Mexiko. Bei dem Angriff auf
Juarez entwickelten ſich verzweifelte Straßenkämpfe.
Die Aufſtändiſchen drangen in die Hauptſtraßen von allen
Seiten ein. Die Verteidiger feuerten aus Fenſtern und
Haustüren. Der Kommandant ließ auf den Hauptſtraßen
und Kreuzungen Maſchinengewehre auffahren. Die Zahl
der Toten wird bereits auf 300 geſchätzt, darunter 15 ameri-
kaniſche Mitkämpfer. Oberſt Steever iſt angewieſen, ſein
Möglichſtes zur Durchführung der Neutralitätsgeſetze zu
tun und die Amerikaner von der Feuerzone fernzuhalten.

Aus Waſhington, 10. Mai, wird berichtet: Der Um-
ſtand, daß Madero anſcheinend die Kontrolle über ſein
halborganiſiertes Rebellenheer verloren hat, ruft hier die
größte Beunruhigung hervor. Wie aus San Diego (Kali-
fornien) gemeldet wird, haben die Aufſtändiſchen einen
Teil der eingenommenen mexikaniſchen Grenzſtadt Tia
Juang niedergebrannt. Auf beiden Seiten ſind ſchwere
Verluſte zu verzeichnen.

Das nen gebildete chineſiſche Kabinett ſoll den Thron dadurch
unterſtützen, daß es einen Teil der Verantwortlichkeit über-
nimmt. Der Präſident erhält das Vetorecht über die Ver-
fügungen der Miniſter und die Aufſicht über die Vizekönige. Der
Präſident und die Vizepräſidenten unterzeichnen die Ver
fügungen, welche ſich auf Angelegenheiten der einzelnen Departe-
ments beziehen, die Verfügungen müſſen jedoch von dem Miniſter,
dem das betreffende Departement unterſteht, gegengezeichnet
werden. Ein Edikt iſt erlaſſen worden, das die im Jnlande er-
teilten Konzeſſionen für alle gegenwärtigen und zukünftigen
Haupteiſenbahnlinien aufhebt. Die Regierung übernimmt fortan
ihren Beſitz und wird ihn behalten. Die Nebenlinien werden für
chineſiſche Unternehmer vorbehalten bleiben. Das Edikt nimmt
auch Bezug auf die Hukuang-Eiſenbahn Anleihe und erklärt, das
ſchon ſo lange verzögerte Abkommen dürfe nicht länger aufge-
ſchoben werden.

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 10. Mai, früh 7 Uhr.

e T t eLuft Tempe- emperatur oOrt ſt e Wind Wetter 332druck ratur höchſter ſniedrigſt. SStand Stand s

Halle 761,0 14 0 4 heiter 23 10 2
Torgau 761,5 13 80 1 wolktg 23 11
Nordhauſen 760,2 14 O 5 lwoikenl. 21 10 e
Magdeburg) 1609 14 o 2 heiter 24 11 0
Gardelegen?) 761,2 16 2 24 9 0
Brocken 8 0 5 halbb. 13 5 SNachm. Regentropfen. Vorm, kurzer Regen nachm. Fern-
gewitter.

Die Wetterlage ſieht dauernd unter dem Einfluß des norſtöſtlichen
Hochdrucksgebietes, ſo daß bei öſtlichem Wind das heitere und warme
Wetter im allgemeinen anhält. Flache Ausläufer des ſüdweſtlichen
Tiefs veranlaßten im Dienſtbezirk geſtern ſtellenweiſe Gewitter, ſie
waren jedoch meiſt nur von geringen Niederſchlägen begleitet (Helmſtedt
meldet vereinzelt 1,6 mm). Jm Witterungsbereiche des hohen Drucks
haben wir auch ſür morgen bei öſtlichen Winden ziemlich heiteres,
trockenes, warmes Wetter zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Donnerstag, 11. Mai: Ziemlich heiter, trocken, warm.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſchreibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 11. Mai Warm, Gegwitter,

wechſelnde Bewölkung, zeitweiſe heiter.
Vorausſichtliches Wetter am 12. Mai: Etwas Abkühlung, wolkig,

Gewitterperiode geht zu Ende.

(Die ſtandes amtlichen Nachrichten befinden ſich in der 2. Beilage.)

Verantwo rtlich: Für Politit und Feuilleton Dr. Walther Gebensleben;
für Provinz, Allgemeines, Börſen- und Handelkteil: Max Ebeling für Oertliches;
Heinrich Mieſchner; Schlußredaktion: A. Verwecke, ſämtlich in Halle a. S.
Für unverlangt eingehende Manuſkripte und Beiträge übernimmt die Redaktion
keinerlei Verpflichtungen.

Kurz und Klein geht gar bald die Wäſche,
die mit den verſchiedenſten

ſcharfen Waſchmitteln und Zauberchemikalien behandelt
wird. Fürs Auge mag ſie zwar zunächſt „blendend“
erſcheinen, dann aber ach, wie bald ſchwinden
Schönheit und Geſtalt Dahingegen bleibt bekanntlich

e die Wäſche recht friſch, dauerhaft und wohl erhalten
nach altbewährter ſolider Waſchmethode: mit Luhns.

C

Bims 0ſe Häng mit Abrador

IDeinhard,

die durch ihre Güte und Flaschenreife
bekannte und bevorzugte Sektmarks.

Deinhard C0., BohlenDeutsches BErzeugnis,

Zwei anerkannt
kür Reise, Sport, Jagd,

Mltteltrieb zum gleichzei
grossen 24-mm-Objektiven.

6maligo Vergrösserung, Prels

Photogra
Goerz, Voigt

Theater etc.

Tage zur Ansicht,
portofrei, ohne Kauf-

zwang, ohne Anzahlung
Beide Glaser sind erstklassig, modernster Konstruktion mit

astellen für beide Augen, mit
ssos Gesichtsfeld, grosso Lichtstärko

und Vor allen Dingen eino brillanto Sehschärfe sind besondere Vor
zügo beider Gläser, welche deren Beliebtheit in weitesten Kreisen
begreiflich machen. Um dio grossen Vorzüge anderen Systemen gegenüber r 7 zu bewelsen, senden

ir aut Wunsch solventen Interessenten beidoSer beiden Glüser braucht nan zu behalten Prospekt über andero auch billigero Gläser kostenlos.

Hensolds Prismen-Binocle
6malige Vergrösserung, Preis Mark 135.-- mit Etul und Riemen,
NMonatszahſungen von G. M. an. im Gebrauch Seiner Exzollenz
des Grafen Zeppelin bei seinen Tages und Nachttahrten.

Voigtländers Prismen-Binocle
Mark 140. mit Etui und Riemen,

Monatszamungen von G. Mk. an.
geuesto odele erster Fabriken wie Voihische Apparate, n e n väeder, Meyer u. a. liefern wir gegen bequeme monatliche Zahlungen

Köhler Co.

erstſlassigo Prismen Binocles

läser franko 6 Tage zur Ansicht und Auswahl. Kelnes

M.
monatlich

laut unserer Kamera-Preisliste.
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Jalousien
repariert und liefert

O. Huth, i Grube „Panline bei Stöbnig.
Iresssteinein trockener Ware, feſtgepreßt und von
vorzüglicher Heizkraft empfiehlt

zu Sommerpreiſen
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Walhalla -Theafer
Direktor u. Besitzer: Paul Blüthgen.

Operetten Lustspieltheater Gesellschaft „Parisienne“,
4 grosse Schlager! Anfang s Uhr. Lachen über Lachen!

G Mädchen u. Mann.
Im Verbrecherkellar gen ge

98908000000800600066800060000088 00
Hotel-reren ant Goldenes Schiffchen,

Gr. Ulrichstr. 37 Telephon 649.

Heute Mittwochrosses Familien Frei- Konzert
unter Leitung des Herrn Kapellmeisters Lotse.

W Diese Konzerte finden jeden Abend statt. R
Zu zablreichem Besuch ladet ergebenst ein

8961] Max Windseh.6000080860809090000000060080006000000000

Luftlkurort
in den Königl. Forſten beiLeistners Waldhaus Se Aöeial Fagrſten Bey

der Halle Hettſtedter Bahn, in 17 m von Halle a. S. per Bahn

zu erreichen, idylliſch gelegen, empf. Zimmer, auch Balkon, mit
vorzügl. z ro Tag von 4 Mk. an. Auch Zimmer ohnePenſion. Sol-, und Kiefernadelbäder, Maſſage, Abreiſe
Milch und BrunnenKuren. Telephon 2042.Zad Hlankenburg (Chüringer Wald

Klimatischer Kurort und Sommerfrische
im schönsten Teile des Thüringer Waldes.

Frequenz 1910: 12 626 Personen [8471ProspeKte und AusKunſt durch das r e t
Hotels ausserhalb der Stadt Chrysopras-Lösches Hall, Weidmannsheil,
Im dar Stadt: Hotel Löwe (Markt), Weisses Ross, Anker, Greifenstein,
Sohelihorn, Bahnhof Hotel. Cafés: Lösche, Morgenroth, Greiner,

Restauration: Städtisches Bad.

Be2 9 99999 92 7999 9 9 22Ostseebad u. Klimat. Kurort. 1910: 14 200 Fremde
Quellwasserleitung. Drekte W

Prospekte hadeverwaltung; Verkehrs- Bureau Berlin,
Unter den linden 76a und bei Rudolf Mosse.

[Fg68]

3 mr Badgastein.
Ende Sept. J tend ermäb.Tauernbahn, Kronland Salzburg. [2268

Die radioaktivste Therme der Welt, Quellen-Temperatur 49 C. Meeres-
höhe 1012 m, inmitten der grobartigsten Bergwelt in windgeschützter
Lage. Vorzüglich wirksam bei Altersgebrechen, Nervenkrankheiten,
Neuralgien (Ischias), Neurasthenie, funkt. Neurosen, Paralysen (Apoplexie),
Tabes, Gicht, Rheumatismus, Nieren- und Blasenkrankheiten, Frauen-
krankheiten, Erschöpfungs- und Schwächezuständen. Komfortabe Unter-
kunft in 60 Hotels und Logierhäusern, Thermalbäder in jedem Hause.
Einrichtung zur Trinkkur mit der Therme und zur Benutzung des Quellen-
dampfes. Auskünfte und Prospekte durch die Kurkommission. Thermal-
wasserversendung durch Heinrieh Mattoni, Wiem.

Vitznau-Vierwaldstättersee.
8 2„23 Beſtempfohlenes, von deutſchen Herrſchaften9 e i bevorzugtes Hotel. Tagespreis von Mk. 5an. Proſpekt frei. L. Kluser, Bſiger.

Sanatorium Marienbachk
b. Goslar a. Harz f. Nerven-, Herz-, Stoffwechsel-Erkrankgn., Blutarm.,
Erholungsbedürftige. Verw. E. Löhr. Arztl. Dir San. Rat Dr. Benno.

Bad Neucnahr
im hochromantischen Ahrtal, mit allen natürl. Reizen ausgestattet.
Pracht volle Kuranlagen. Heilmittel: Magen-, Darm-, Leberleiden,
Zuekerkrankheit, Gallenstein, Nieren- und Blasenleiden, Gicht,
Rbeumatismus, Erkrankung der Atmungsorgane. Näberes äureb

Gratis Broschüre vom Kur- und VerKehrsverein,
Bad Neuenahr, E. V.

e SBiliner
Natürlicher Sauerbrunn.
Alkalischer HMafronsäuerling von welthekanntem Ruf.

Als diätetisches Tafel- und Tagesgetränk, besonders Dia-
hetikern, Giehtikern etc. mit vollem Erfolg dauernd verordnet.

Brunnen- Direktion Biälim (Böhmoen).
Käuflien üherall. [8935

W

sind die
besten.

Wer probt,
lobt,

Sport- u, Tennishemden,
Gürtel, aparte Neuheiten.

Gugt, liobermann, cerderggr“

Stadttheater in Halle a. S.
Donnerstag, d. 11. Mai 1911
227. Vorſt. im Abonn. 3. Viertel.Novität! Zum 4. Male: erlitt

Meyers.
Schwank in 3 Akten von Fritz

Friedmann-Frederich.
Spielleitung: Walter Sieg.

Perſ on en
Jacques Meyer H. Pfund.Moritz Meyer G. Thies.

8 Roſalie geb. Meyer,
ſeine Frau M. Brandow

d beider Kinder M. Schlomka
C. Hammes.

Geh.-RatJakob Meyer A. Friedrich.
Wilhelm Streſemann,
Gutsbeſitzer K. Scholling.Sophie Cdarlotte geb.

Freiin von der Küche E. Schlöſſer.
Edith, beider Tochter Johanna

Zimmermann.
Kugeleit, Gutsbeſitzer r Cichſtaedt.
Amalie, ſeine Frau M. Lübben.Valli, beider Swier Lotte Voß.

Momber, Gutsbeſitzer Paul Jungk.
Dr. Bauer, Rechts

G. Rudolph.anwaltChevalier Céſar de la

W. Sieg.

K. Stahlderg.

RocheChevalier Erneſte de
la Roche

Aurore, ſeine Frau Januszynski.
Paul, Diener bei

Jacques Meyer Emil Lübben
Heinrich, bei Streje

mann A. Brämer.Nach dem 1. Alt längere Pauſe.
Kaſſenöffnung 7x Ubr. Anf. 8 Uhr.

Ende 10 Uhr. ([8931

Freitag, den 12. Mgt 1911228. Vorſt. im Aboun. 4. Viertel.
DoKtor Kiaus.

Vor und uach dem Theater
die vortrefflichſte Küche,

die edelſten Wein
im Weinhaus Broskowski,

Auswärtige Theater.
Leipzig

Neues Theater: Donnerstag Die
Hochzeit des Figaro. Freitag:
Glaube und Heimat.

Altes Theater: Donnerstag: Fuhr-
mann Henſchel. Freitag
Martha.

Schauſpielhaus: Donnerstag. Fauſt.
Freitag: Das Leben des

MenſchenNeues Operetten Theater: Donners

tag Das Zirkuskind. Frei-
tag Das Zirkuskind.

Weimar
HofTheater: ſah eretoge Wie

reies euch gefällt itag:
Undine.

Coburg
Hof Theater: Donnerstag Ri

goletto. Freitag AltHeidel
berg.

Optische Waren
preiswert u. gut Gr. Ulrichſtr. 1a

Otto Unbekannt.
Königliches Solbad

DüRRENBERSG a. d. Saale
Bahnſtrecke er

Radioaktive solquSolbäder und andere mediziniſche Bäder. S a z Geſellſchafts

Jnhalation. Gradierwerke (1821m). Elektriſches Lichtbad.
Luft und Sonnenbad. Fluß Schwimmbad. SaaletalPromenade.Auskunft koſtenlos durch die Bade- Verwaltung. [6860

Schulbüchera Landſchulen

in den neueſten Auflagen
empfiehlt (2719

Albin Hentze,
24 Schmeerſtraße 24.

Asthmatischen, nervösen, blutarmen,
überhaupt ſchwächlichen Knaben von 5 11, Mädchen von 5-16 ahren,

wird von ärztlicher Seite ein Aufenthalt von 3, 6, 12 und mehr
M zu andauernder Erſtarkung in der

Hygienisohen Sohule Bellaria
verengadin), 1712 m ü. M., wärmſtens empfohlen.Proſpekte und D. Auch Ferienkinder werden auf

genommen. Der Lehrplan ſchließt ſich demjenigen des Tieflandes
an, ſodaß die Kinder bei Verlaſſen des Jnſtituts wieder in die
fortlaufende Klaſſe eingereiht werden können. [8955

FC 9rer Brich Scherzer vener n.Amyehet der Pabstschen Patent Blumenkästen

kur Halle und Umg. Stück von 45 Pfg. an.
Pralctisch, villig, nie faulend!G Bepfanzon von Kästen in meiner Gärtnerei

Soeben erschienen

DIE KUNST e
SPEMULATION

Aus dem Inhalt
Welche Papiere gewählt werden sollten,
Wie man Gewinne erzielen kann,
Wie ein Verlust in einen Gewinn verwandelt werden kann,
Amerikanischeo Paplere,
Fingerzeige für Spekulanten,
Winke für Kapitalisten usw. usw.

Kostenfrei erhbältlich durch [8398

Brown Saville Bros,, S3 Now Oxford Street, Londou.

33. Marienburger c
Los 1 M., I Lose 10 M. i i(Porto und Liste 30 Pf. extra) 2653 Gewinne, Gesamtwert N.

Haupt
gewinne:2506, 2000, 1 206 t i
Lose bei Königl. 2 lter Einnehmern und in allen durch Plakate

kenntlichen Verkaufsstellen.
Ges., Berlin N. 24.

10000, 4800, 3300

4 Praktisch, 48 a eeertrg von Leinenwäsche
kaum zu unterscheiden.Vorrktig in Halle a. S. bei: Hugo Winkler, gehmeererr, 3,

Albin Hentze, Schmeerstr. 24, Karl Pritschow, Bernburgerstr. 28.
Th. Loebeling Nachf., Schmeerstrasse 15. Rich. Wagner, Königstr. 5,
Louise Kittel, Magdeburgerstr. 13a, F. Müller, Leipzigerstrasse 29.
C. A. Böhme, Geiststr. 50, Carl Rehe, Rannischestrasse 3, PaulElsässer, Merseburgerstr. 5, Wilhelm Schwarz, Leipzigerstr. 19,
Gust. Hildebrand, L-ipaigerstr. 65, Otto LUtzenkirchen, Mansteider-
strasseo 59, C. obstfeider, Aiter Markt 24, Albin Hempel, Tho-
wasinsstr. 6, R. Rocke, Martinstr. 5, Ch. u. Th. Leistenschneider,
Moritzzwinger 2, Franz Schwarz, Neumarktstr. 12, Otto Bötteher,
Landwebhrstr. 16; in Giehbichenstein bei Wilhelm Freitag
in Schkeuditz bei H. Renner und Karl Eckardt, sowie in allen

durch Plakate kenntlich gemachten Verkaufsstellen, [8712
Nan hüte sich vor Nachahmungen, welche mit ähnlichen
Etiketten, in ähnlichen Verpackungen und grösstentells auch
unter denselben Benennungen angeboten werden, und fordere

beim Kauf ausdrücoklieh

Jpollo-TNea
Direktion: Gustav Poller,

Allabendlich:
Mit ſtürmiſchem Lacherfolg.
W Nur noch 6 Tage W
Mi Neouehe Susann,

Operette in 3 Akten von G. okor

kowsky. Muſik von J. Gilbert,
W Am 15. Mai unwieder
ruflich letzte Vorſtellung.

Doolbg.

Donnerstag, 11. Mai,
von nachmittags 4 bis gegen

10 Uhr abends

Elite- Konzert
vom

HallesehenStadttheater-Orehesta,

Leitung: Alfred Elsmann).

Eintritt spreis:
Erwachſene 60 Pf., Kinder 30PfVon abends 7 Uhr ab pro Pen

35 Pf. einſchl. Steuer.
[8952

W 14. Mai W
Gilliger Sonntag

Erw. 30 Pfg., Kinder 20 Pfg.

Privat. Ianzunterrieht a
jed. Zeit d. Fröbe, Brandenburgerſtr.'I,

Am 15. Mai er. beginnt ein
vier- bis ſechswöchentlicher 2583

Zuschneide-Kursus,
Schnittzeichnen, Zuſchneiden und
Anfertigen eig. Damen u. Kinder
garderobe. Garant. grdl. Ausbild.
für Beruf und Familienbedarf.
E. Holhborn, Merſeburgerſtr. 81.

Spazierstöchke
empfiehlt in neueſten
Muſtern billigſt [2613
Ernst Karras jun,,
4 Leipzigerſtraße

Verlangen Sie Putzin-
Blechflaschen nur mit ges. gesch.

Spartropf- Einrichtung

I R Patent

228272.
D.

re Fcre
n d

J r
Allein ſranten

e 2Schutngſe dere

nie n er en
üdersh erbsnneh.

Topfſreiniger,
Topfanſasser,Spültücher, [8939
Staubtücher,
Bohnertücher,
Scheuertücher,
Kaſffeebentel,
Tellerdeckchen.

H. Sohnes Nacht. a e.

S Waſchgefäßebill. Mitgl. 9 i
zandor, ſtraße 12. 12.

Kutſchgeſchirre,
fen

nur eigene ſolide l kau

Sie am billigſten bei 2531
U. Langrock

Poſtſtraße 9/10

Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle a. S. Telephon 158.

echte Wäsche von Meyckcdlich
Mit 2 Wciiagen
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Donnerstag 1. Beilage zu Nr. 219 der Halleſchen Zeitung II. Mai 1911.

Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Gedenktage.

11. Mai.
1686. Der Phyſiker Otto von Guericke, Erfinder der Luftpumpe,

des Manometer uſw., geſtorben.
1778. ſer engliſche Staatsmann William Pitt der Aeltere ge

ſtorben.
1825. Der Luſtſpieldichter Guſtav von Moſer geboren.
1840. Der Dichter Johann Chriſtoph Biernatzki geſtorben.
1849. Der Tonkünſtler Otto Nicolai („Luſtige Weiber von

Windſor“) geſtorben.
1859. Erzherzog Johann von Oeſterreich, der deutſche Reichsver

weſer, geſtorben.
1860. S ueg? ſche Patriot Giuſeppe Garibaldi landet auf

Sizilien.
1871. Der Aſtronom John Frederick William Herſchel geſtorben.
1878. Attentat Hödels auf Kaiſer Wilhelm I.

Tagesſpruch: Da du einſt geboren warſt ans Licht,
Weinteſt du, es freuten ſich die Deinen.
Lebe ſo, daß, wenn dein Auge bricht,
Du dich freuſt, die Deinen aber weinen.

Gerok.

Die Luftſchiffahrt.
Zum nationalen Ballonwettfliegen in Bitterfeld.
Die Preiſe der Weitfahrt fcaklen nach den

offiziellen Prüfungen der Bordbücher folgenden Ballons zu:
„Harburg 2“, Landungsort Pirmaſens, 1. Preis;

„Delitzſch“, Landungsort Landſtuhl (Pfalz), 2. Preis;
Tillie 2“, Landungsort Olsbrück (Pfalz); „Hewald“,
Landungsort Kahl (Main); „Anhalt“, Landungsort Mehlbach
(Pfalz); „Elbe“, Landungsort Bodenheim.

Die Preiſe der Fuchs jagd:
Fuchsballon „Bitterfeld“ (Führer Hauptmann Härtel-

Leipzig) landete abends 6 Uhr 20 Min. 4 Kilometer ſüdlich Cam
burg ſehr glatt. „Hilde“, 600 Meter vom Fuchs gelandet,
erhielt den 1. Preis; „Colmar 2“, 650 Meter vom Fuchs
gelandet, 2. Preis; „D. A. K. 1“, in Tümplind-Camburg,
3. Preis. Die übrigen Ballons landeten in folgender Reihe:
„D. A. K. 3“ in Trockhauſen bei Roda, „Halle“ in Neue Schenke-
Lobeda, „D. A. K. 2“ in Neue Schenke-Lobeda, „JIſe“ in Erckel-
ſtedt-Camburg.

Am Dienstag nachmittag 3 Uhr 45 Min. paſſierte ein
Froiballon die Höhen nördlich der Stadt Göp
pingen ſenkte ſich raſch und ging unmittelbar vor dem
Walde nieder. Plötzlich ſah man eine Hlamme auf
züngeln, dichten Rauch aufſteigen und hörte gleichzeitig
einen weithin vernehmlichen Knall. Beim Näherkommen
entdeckte man, daß der Ballon mit Ausnahme des
Korbes total verbrannt war. Die drei Jnſaſſen
blieben merkwürdigerweiſe unverletzt. Die Urſache der
Kataſtrophe iſt noch nicht aufgeklärt. Der Ballon war
Eigentum des Königl. bayeriſchen Automobilklubs in
München.

Flugunfälle.
Auf dem Flugfelde Saint Cyr ſtürzten, wie dem „B. T.“

aus Paris gemeldet wird, die Leutnants Benda und
Loder mit einem Farman-Zweidecker ab. Benda blieb unver-
letzt, Loder ſoll ſchwer verletzt in das Hoſpital von Saint Chyr
gebracht worden ſein. Aus Lyon meldet der Draht: Jn
Amberieux-en-Bugey wurde der Abviatiker Epaiſer
mit ſeinem Flugzeug von einem Windſtoß aus 20 Meter Höhe auf
die Erde geſchleudert. Der Aviatiker erlitt ſchwere äußere
und innere Verletzungen. Der Apparat wurde voll
ſtändig zertrümmert.

Franzöſiſche Flugzeuge nach Marokkv.
Nach langen Verhandlungen hat ſich die franzöſiſche

Heeresverwaltung entſchloſſen, Flugzeuge nach Marokko zu
entſenden. Der Chef des Militär Flugkorps, General
Roques, hat dem General Moinier erklärt, daß die Aero-
plane in Marokko zwar nicht für weitere Flüge in Betracht
kämen, als Kundſchafter aber vorzügliche Dienſte leiſten
könnten. Er hat vorgeſchlagen, bereits in den nächſten
Tagen fünf Agroplane ins Schaujagebiet zu
ſenden, die von dort aug an den Operationen der Truppen
teilnehmen ſollen.

Aus Halle und Amgebung.
Halle a. S., den 10. Mai.

Statiſtiſches aus der Stadt Halle a. S.
Die Bevölkerung der Stadt Halle a. S. betrug Ende

März 87 431 männliche und 91 983 weibliche, zuſammen 179 786
Perſonen gegenüber 180 154 Perſonen im Vormonat und
177 662 Perſonen im März 1910. Die Abnahme gegen den
Monat Februar iſt in dieſer Zeit regelmäßig vornehmlich durch
den Semeſterſchluß und dem damit verbundenen Fortgang der
Studenten bedingt. Geboren wurden 223 Knaben und
184 Mädchen. Es ſtarben 140 männliche und 118 weibliche
Perſonen. Gegen März 1910 iſt die Zahl der Geſtorbenen um
21 größer. Jn 23 Fällen war Tuberkuloſe, in 31 Fällen Lungen-
entzündung oder eine andere Erkrankung der Atmungsorgane,
in 28 Fällen Krebs die Todesurſache. Eines gewaltſamen Todes
ſtarben 22 Perſonen, davon 8 durch Selbſtmord. Von den
42 geſtorbenen Säuglingen (Februar 1911: 39, März
1910: 37) ſtarben an Magen- und Darmkatarrh und Brechdurch-

Es wanderten im März zu 2496, ab 3255 Perſonen.
Der Fremdenverkehr hat ſich gegen den Vormonat be-
trächtlich gehoben. Es gelangten im März 10 435, im Februar
nur 8913 Fremde zur Meldung. Umgezogen ſind
2761 Perſonen gegenüber 2582 im Vormonat.

Der Grundbeſitzwechſel, der wieder erſt für den
Vormonat (Februar) notiert werden kann, fällt, ſoweit bebaute
Grundſtücke in Frage kommen, etwas gegen Januar ab, war
aber immerhin viel reger als im Februar 1910. Es wechſelten
ihren Eigentümer im Februar 1911 25 Gebäude im Geſamtwerte
von 1 191 670 Mk., im Januar 1911 39 Gebäude, im Februar 1910
17 Gebäude. Dazu gingen 22 unbebaute Gebäude (Januar 1911
und Februar 1910 je 19) im Werte von 345 052,50 Mk. in andere
Hände über. Neubauten wurden 61 gegen nur 4 im Vor-
monat und 38 im gleichen Monat des Vorjahres vollendet, davon
waren 57 Wohngebäude. Durch Neu und Umbau entſtanden
401 Wohnungen (im Vormonat 29), während durch Abbruch und
Umbau nur 13 Wohnungen wegfielen, ſo daß ein Gewinn von
388 Wohnungen zu verzeichnen iſt. Zimmer entſtanden neu 1421,
ſo daß die Wohnungen im Durchſchnitt aus 3--4 Zimmern be-
ſtehen. (Von den neuentſtandenen Wohnungen waren 142 drei-
zimmrig, 119 vierzimmrig.)

Die Großhandelspreiſe ſind für Kartoffeln und
Hafer gegen den Vormonat etwas geſtiegen, für Weizen gefallen.
Die Kleinhandelspreiſe ſind im weſentlichen die gleichen ge-
blieben, für einige Sorten Schweinefleiſch und für Kalbsſchnitzel
iſt jedoch eine kleine Preiserhöhung eingetreten. Gefallen ſind
die Preiſe für Geflügel, geſtiegen die Preiſe für Wild.

Die Zahl der Krankenkaſſen-Mitglieder, die
als erwerbsunfähig krank gemeldet wurden, iſt beträchtlich ge
ſunken (895 männliche, 273 weibliche gegen 1024 männliche,
274 weibliche im Februar). Die Zahlen für den Berichtsmonat
kommen damit den Zahlen für den gleichen Monat des Vorjghres
(831 männliche, 235 weibliche) nahe. Die Geſamtzahl der Kaſſen
mitglieder iſt von 29578 männliche und 11 266 weibliche im
Februar auf 30 384 männliche und 11 629 weibliche geſtiegen.
Durch Vermittlung des Arbeitsnachweiſes des von der
Stadt unterſtützten Vereins für Volkswohl wurden 526 Stellen
gegen 355 im Vormonat beſetzt. Bei öffentlichen Arbeitsnach-
weiſen überhaupt ſuchten 3723 männliche (Februar 3410) und
607 weibliche (Februar 521) Perſonen Stellen, beſetzt wurden
1752 gegen 1150 Stellen für Männer und 309 gegen 286 Stellen
für Frauen.

Armenunterſtützungen wurden 26 782,54 Mk. (im
Februar 27 460,74 Mk.) an 5851 (6089) Perſonen gezahlt. Die
ſtädtiſche Rechtsauskunftsſtelle wurde von 517 Per-
ſonen, gegen 472 Perſonen im Vormonat in Anſpruch genommen.
Beim Gewerbegericht waren 77, beim Kaufmanns-
gericht 31 Sachen anhängig. Die Leſehalle und Volks-
bibliothek wurde von 10 107 (Februar 10 569) Perſonen be
nutzt; entliehen wurden 6921 Vormonat 6351) Bücher. Von den
294 Unterſuchungen, die das ſtädtiſche Nahrungsmittel-
unterſuchungsamt vornahm, führten 53 zur Bean-
ſtandung. Wie im Vormonat betrafen die Unterſuchungen wieder
am häufigſten Vollmilch einſchließlich Kindermilch; 122 Unter-
ſuchungen, 17 Beanſtandungen. Die Benutzung der Milchküche
hat ſich gegen den Vormonat etwas gehoben. Die durchſchnittliche
Anzahl der täglichen Kunden iſt von 150 auf 166 geſtiegen,
Fläſchchen wurden 24 781 gegen 22 197 im Vormonat abgegeben.

Das Aſyl für Obdachloſe war im Durchſchnitt mit
30 Frauen und 68 Kindern belegt.

Gegen den Monat Februar und den März 1910 zeigte der
Berichtsmonat eine Zunahme der Schlachtungen und des Auftriebes
im ſtädtiſchen Schlacht- und Viehhofe. Es wurden
9061 Tiere geſchlachtet (Februar 7752, März 1910: 8869) und
5762 Tiere aufgetrieben (Februar 4670, März 1910: 4027).
Bei der Sparkaſſe übertrafen die Rückzahlungen die Ein-
zahlungen um 226 792,43 Mk., im März 1910 nur um 33 503,90
Mark. Von den Straßenbahnen wurden im Berichts-
monat 1 399 144 Perſonen befördert und zwar von der Städkti-
ſchen Straßenbahn 433 862 (Vormonat 391 610), von der Stadt-
bahn Halle 807 851 (703 813), von der Elektriſchen Straßenbahn
Halle-- Merſeburg 157 431 (137 307) Perſonen.
Als Beilage iſt dem Monatsbericht ein Bericht über „Die
Eheſcheidungen in Halle a. S. 1909“ beigefügt.

Konſervativer Verein für Halle und den Saalkreis.
Der Diskuſſionsabend am Dienstag im „Goldenen Schiffchen“, zu

dem ſich trotz des ſchönen Frühlingswetters eine ganz ſtattliche Anzahl
Mitglieder und Freunde der konſervativen Richtung eingefunden hatte,
wurde mit geſchäftlichen Mitteilungen vom Vorſitzenden eröffnet. Auf
Wunſch wurde darauf die jetzt im Reichstage in der zweiten Leſung
befindliche heißumſtrittene Reichsverſicherungsordnung zur Ausſprache
geſtellt. Bei der eingehenden und höchſt intereſſanten Beſprechung, die
ſich nur auf einzelne Paragraphen, welche in der zweiten Leſung durch
beraten waren, bezog, zeigte ſich, wie unendlich vielſeitig und ſchwierig
die Materie iſt und daß in der Tat der Reichstag vor eine gewaltige
Aufgabe geſtellt iſt. Der Artikel in der „Deutſchen Tageszeitung“
„Börſenſchmiergelder und Preſſe in welchem die un
lauteren Machenſchaften ſcharf gegeißelt werden, durch welche von
Banken Vergütungen an Börſenjonurnaliſten gezahlt werden, damit ſie
für dies oder jenes Wertpapier Stimmung machen und das Publikum
zum Kaufen anreizen, gab Veranlaſſung zu lebhafter Ausſprache. Es
wurde ganz beſonders das derzeitige Anpreiſen von portugieſiſchen
Papieren erwähnt, an denen ſpäter das meiſte deutſche Geld, weit mehr
als an allen anderen ausländiſchen Papieren, verloren gegangen ſei.
Am Schluß des Abends wurden vom Generalſekretär der konſer
vativen Partei der Provinz Sachſen und das Herzogtum Anhalt, Herrn
Plehwe, ſehr intereſſante Mitteilungen über den Stand der konſer
vativen Kandidaturen in der Provinz gemacht, die zu den beſten Hoff
nungen berechtigen und nicht den geringſten Anlaß bieten, zu ſchwarz
in die Zukunſt zu ſehen. Ueberall iſt der konſervative Gedanke hell
aufgelodert und überall ſind die Konſervativen tüchtig und rührig bei
der Arbeit, die hoffentlich auch gute Früchte tragen wird.

Der Thüringiſch-Sächſiſche Geſchichtsverein
hielt am 9. Mai ſeine ordentliche Hauptverſammlung
im Hotel Kronprinz in Halle a. S. ab. Die Reichhaltigkeit des zu
dieſer erſten Tagung des Vereins im neuen Geſchäftsjahr auf
geſtellten Programms und die große Zahl der zum Teil auch aus
weiterer Ferne erſchienenen Mitglieder entſprachen den Hoff
nungen und Wünſchen, mit denen man die Reorganiſation des
alten, ehrwürdigen Geſchichtsvereins in allen hiſtoriſch inter
eſſierten Kreiſen, beſonders unſerer Provinz, begrüßt hatte. Der
Verſammlung wohnten während des ganzen Verlaufes bezw. eines
Teiles u. a. bei der Herr Landeshauptmann der Prov. Sachſen, Ex
zellenz Dr. Freiherr von Wilmowski, Ehrenpräſident des
Vereins, der auch die Hauptverſammlung leitete, der Herr
Kurator der vereinigten FriedrichsUniverſität, Geheimer Ober
regierungsrat Meyer, der Herr Rektor der Univerſität, Geheim-
rat Profeſſor Dr. Wangerin, der Herr Vorſitzende der hiſto-
riſchen Kommiſſion für die Provinz Sachſen, Geheimrat Profeſſor
Dr. Lindner, der Herr Direktor der Univerſitätsbibliothek
Geheimrat Dr. Gerhard, Herr Archivar Dr. Heinemann
als Vertreter des Königlichen Staatsarchivs.

Exzellenz von Wilmowski gab dem Wunſche Ausdruck, daß die
ſtarke Verſammlung, in der bereits die Früchte der neuen Organi-
ſation zu erkennen wären, vorbedeutend ſein möge für die weitere
Tätigkeit des Vereins in dem neuen erſten Geſchäftsjahr, und daß
die Beſchäftigung und das Intereſſe mit und an der geſchichtlichen
Entwicklung unſerer Heimatsprovinz die Liebe zur Heimat
fördern und vertiefen möchte. Darauf erhielt Herr Profeſſor
Dr. Rudolf Kötzſchke aus Leipzig das Wort zu ſeinem Vortrag
über: Die thüringiſch-ſächſiſchen Lande im Zeit-
alter der oſtdeutſchen Koloniſation, Jm Gegenſatz
zwiſchen Oſten und Weſten nehmen das Gebiet an der mittleren
Elbe und Saale, die thüringiſch-ſächſiſchen Lande, eine eigenartige
Stellung ein, weil dieſe Teile aus urſprünglichen Grenzlanden zu
einem Binnenſtück Geſamtdeutſchlands geworden ſind. Die Vor-
wärtsbewegung der Deutſchen nach dem Oſten erſtreckt ſich über
ein halbes Jahrtauſend hin und läßt ſich ſcheiden in zwei Epochen,
von denen die erſte mehr durch politiſche Eroberungen und Erfolge
als eine Tat der deutſchen Herrſcher gekennzeichnet iſt, die zweite
mehr ſich als eine vom deutſchen Volke durchgeführte Germani-
ſierung des Koloniſationsgebietes darſtellt. Der Herr Vortragende
ſchloß mit dem Wunſche, daß die Mitglieder des Vereins der Pro-
vinz Sachſen den Freunden aus dem Königreich zu gemeinſamer
ar an der Geſchichtsforſchung ganz Sachſens die Hand reichen
möchten.

Der Präſident des Vereins, Herr Dr. Hans Lehmann,
dankte zunächſt in herzlichſter Weiſe dem bisherigen geſchäfts-
führenden Präſidenten, Herrn Dr. Gg. Schmidt, für all ſeine
reiche Tätigkeit und gedachte ſeiner Verdienſte mit den aner-
kennendſten Worten. Der Verein hat ſeit dem 1. Januar bereits
153 neue Mitglieder aufgenommen. Der erſte Sekretär des
Vereins, Herr Profeſſor Dr. Heldmann, ſprach über die
wiſſenſchaftliche Tätigkeit des Vereins, über den
Stand der Kreisgeſchichten und über den erſten Band der neuen
Zeitſchrift „Thüringiſch-Sächſiſche Zeitſchrift für Geſchichte und
Kunſt“. Weiter widmete Herr Profeſſor Dr. Heldmann dem ver-
ſtorbenen Mitgliede Oberpfarrer Zahn aus Tangermünde einen
herzlichen Nachruf. Mit 262 wiſſenſchaftlichen Vereinen und Kor-
porationen ſteht der Verein im Tauſchverkehr. Dem erſten Schatz-
meiſter, Herrn Rechnungsrat Boltz e, wurde mit lebhaftem Danke
für ſeine Mühen Entlaſtung erteilt. Weiterhin wurden noch
Honorarfeſtſetzungen und Wahlen erledigt.

Das gemeinſame Mittagseſſen im Hotel Kronprinz ver
einigte alle Teilnehmer in zwangloſer Weiſe. Um 4 Uhr ſchloß ſich
eine Beſichtigung der Moritzburg, des Muſeums und
der Magdalenenkapelle an, bei der der zweite Sekretär,
Herr Muſeumsdirektor Dr. Sauerlandt, als liebenswürdiger
Führer die Gäſte erfreute. Auf der Peißnitz fand ſchließlich
der Abſchied ſtatt.

e 22
Zum Muſeumsbau. Nachdem in einem engeren Wettbewerb

Profeſſor Wilhelm Kreis Düſſeldorf geſiegt hatte, wurde ihm nun-
mehr vom Landesausſchuß das prähiſtoriſche Provinzialmuſeum
übertragen. Der Entwurf löſt die intereſſante Aufgabe in ſehr
charakteriſtiſcher Weiſe und das neue Muſeum wird für die Stadt
Halle gewiß eine beſondere Sehenswürdigkeit werden.

Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes. Jn ber Generalverſamm-
lung wurde die Rechnung für 1910 abgenommen. Bezüglich des
Rechnungsabſchluſſes und des Vermögensſtandes wird auf die Bekannt
machung in der heutigen Nummer der „Halleſchen Zeitung“ hingewieſen.
Die durchſchnittliche Mitgliederzahl betrug 25 360. Die Zahl der
Erkrankungsfälle, in denen außer ärztlicher Behandlung auch Kranken-
geld oder Kur und Verpflegung im Krankenhauſe zu gewähren war,
betrug 51444; die Zahl der Unterſtützungstage 105 571. Auf 100 Mit-
glieder entfallen ſomit Krankheitsfälle 33,5, auf einen Kraukheitsfall ent
fallen Krankheitstage 20,5. Sterbegeld wurde gezahlt für Mitglieder
in 126 Fällen, für unverſicherte Familienangehörige in 216 Fällen und
zwar für 24 Ehefrauen und 192 Kinder unter 14 Jahren. Die Erſatz
wahl für ein ausgeſchiedenes Vorſtandsmitglied ergab die Wahl des
Kaſſenmitgliedes Albert Dittmar in Nietleben. Die mit den Kaſſen
ärzten und Krankenhäuſern getroffenen Abkommen wurden genehmigt.
Endlich beſchloß die Verſammlung die Erhöhung der Beiträge für die
in Wagen und Waggonfabriken, Dampfkeſſel-, Baſſin- und Apparate-
bauanſtalten, in Keſſelſchmieden und Blechſchweißereien, ferner in Be
trieben für Brückenbau- und Waſſerleitungsanlagen, Eiſenkonſtruktionen,
eiſerne Brücken, Dach- und Wellblechkonſtruktionen, Trägerlager und
Bauguß, ſowie in Eiſengießereien beſchäftigten Perſonen auf 4 Proz.
(bisher 3 Proz.) des durchſchnittlichen Tagelohnes,

Feſtſtellung. Der junge Mann, der am Sonntag bei dem
Bootsunglück auf der Saale ertrank, iſt der 19 jährige Photograph
Heinhold, ein geborener Münchener, der erſt ſeit kurzer Zeit in
Halle in Stellung war und deſſen Leiche noch nicht geborgen werden
konnte. (Wir verweiſen bei dieſer Gelegenheit auf Ausführungen aus
unſerem Leſerkreiſe.) Die Selbſtmörderin, die dieſer Tage in derfall 8, an Lebensſchwäche 11, an Krämpfen 7, an Atrophie 3.
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Nähe der Weinbergsbrücke in die Saale ging, iſt in der Perſon desDienſtmädchens u nneenee feſtgeſtellt worden.

g e ger vt. r d 4 a s d v n in 77raße 10, geht am 1. Juli d. u auf in die einesHoteliers aus Allenſtein über.
Das Blaue Krenz, Magdeburgerſtraße 28, ladet nochmals zu

den am Mittwoch und Donnerstag abend im „Oſiſtädter Geſellſchafts
haus“, Büſchdorferſtraße, ſtattfindenden Vortragsabenden herzlich ein.
Gratisbewirtung mit Kaffee und Gebäck, Lichtbilder. Vortrag über
Nervoſität und Ernährung. Eintritt frei. Kein Garderobezwang.

Zoologiſcher Garten. e r konzertiert von nachmittags
42/, bis gegen 10 Uhr abends das Halleſche Stadttheater
orcheſter unter Alfred Elsmanns Leitung. Das Abendkonzert wird
nötigenfalls im Saale geſpielt ein Beſuch iſt ſehr vorteilhaft, da von
7 Uhr ab der Eintritispreis ermäßigt iſt. Siehe Anzeige. Für
den 14. d. Mts. iſt ein ſogen. billiger Sonntag angeſetzt

Im Apollotheater neigt ſich das Gaſtſpiel des durch glänzende
und hervorragende Darbietungen beſtbekannte Enſemble von Max
Walden dem Ende zu. Es findet am 15. Mai unwiderruſlich die
letzte Vorſtellung ſtatt, da das Enſemble bereits ab 16. d. Mis. nach
dem Neuen Schauſpielhaus in Breslau verpflichtet iſt. Welcher
Beliebtheit es ſich erfreut, bewies die Vorſtellung am Dienstag wieder.
Trotz des herrlichen Wetters ging die Operette „Die keuſche Suſanne“
vor ſtark beſetztem Hauſe über die Bühne.

Goldenes Schiffchen Gr. Ulrichſtraße 37. Von Mittwoch
abend ab findet täglich in dem im Mittelpunkte gelegenen Garten
ehe e milienkonzert unter Leitung des Herrn Kapellmeiſters

otſe ſtatt.
Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions

bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſter
walder und Deſſau Wörlitzer Bahn ſind am 9. Mai 1011 zur
Verladung von Braunkohlen, BraunkohlenBriketts, Naßpreßſteinen
und Braunkohlenkoks geſtellt 3542 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Ans den Vereinen.
Der Gefängnisverein für die Stadt Halle hielt

am Dienstag im Evangeliſchen Vereinshauſe ſeine Mitglieder
verſammlung ab. Nach dem von Herrn Paſtor Haarmann erſtatteten
Jahresberichte waren 93 Familien Strafgefangener zu unterhalten,
davon 43 fortlaufend und 50 vorübergehend. Veräusgabt wurden
19773), Brote, gegen das Vorjahr mehr 300, und 2828 Liter Milch,
800 mehr als im Vorjahre. Dank der Freigebigkeit der Firma
A. Pröpper Co. konnten wiederum 200 Zentner Briketts und der
Koſolidierten Halleſchen Pfännerſchaft 2500 Stück Preßſteine an Be
dürftige verausgabt werden. Die Frauenhilfe ſetzte auch mit ein,
An die Kleiderkammer wurde erinnert; man möge verwendbare
Sachen an den Verein abliefern. Beſchert erhielten 39 Frauen und
111 Kinder zum Weihnachtsfeſte. Ueberwieſen wurden dem Verein
208 Entlaſſene, darunter 129 von Halle 58 konnte Arbeit verſchaſſt
werden, 27 wurden nach ihrer Heimat geſchafft. Die Gefängnis-
geſellſchaft der Provinz Sachſen bewilligte dem Verein 150 Mk.
Ueberwieſen wurden dem Verein von den Gefängnisverwaltungen
2818,78 Mk. Arbeitsverdienſt der Strafentlaſſenen. Die Einnahmen
des Vereins betrugen 4435,06 Mk. Das Vereinsvermögen beträgt
4076,94 Mk. Einnahmen und Ausgaben im laufenden Jahre wurden
auf 2100 Mk. feſtgeſetzt. Der Vorſtand und Beirat wurden auf drei
Jahre wiedergewählt

Zweiter kommunaler Bezirksverein. In der am
Dienstag in Fr. Kohls Reſtaurant tagenden Verſammlung widmete
der Vorſitzende, Herr Jnſtitutsvorſteher Starke, dem verſtorbenen
Ehrenbürger der Stadt Halle a, S. Juſtizrat Herzfeld und dem
gleichfalls durch Tod abberufenen Oberpolizeiinſpektor Weydemann
herzliche Nachruſe. Jnfolge der Werbetätigkeit, die der Vorſtand des
Vereins unternahm, ſind dieſem 267 neue Mitglieder beigetreten, ſodaß
der Verein jetzt ungefähr 700 Mitglieder zählt, eine Zahl, die von ihm
bisher niemals erreicht wurde. Herr Stadtrat Greßler hielt
einen Vortrag über unſer ſtädtiſches WaſſerwerkinBeeſen,
das der Verein am 11, Mai zu beſichtigen gedenkt. Nach Dreyhaupt
habe Halle bereits im 14. oder 15. Jahrhundert ein regelrechtes Waſſer
werk beſeſſen, das von einem Mönch erfunden worden war. Mit der
r des Waſſerwerkes in Beeſen im Jahre 1868 habe die Stadt
viel Glück gehabt es ſei geradezu als ideal zu bezeichnen, um das
uns Städte wie Breslau und Magdeburg beneideten. Redner ſchilderte
die Waſſerentnahme, die Reinigung des Waſſers, ſowie die Tätigkeit
der Pumpſtation. Das Sommerfeſt will der Verein wieder in
zwei Teilen feiern. Es iſt die eines öffentlichen Jnſtituts
(jedenfalls des Riebeckſtifts) und die Abhaltung eines Gartenfeſtes mit
Konzert, Kinderbeluſtigungen uſw. und Tanz geplant. Schließlich
ſprach man noch über die im Herbſt vorzunehmenden Stadtver
ordnetenwahlen und berichtete hierbei von Abmachungen, die
der Halleſche Bürgerverein mit dem Allgemeinen Bürgerverein getroffen
haben ſoll. Leider können wir hierüber nichts Näheres mitteilen, da
der Preſſe über die Beſprechung Stillſchweigen auferlegt wurde.
Der Kommunalverein HalleOſt bewilligte in ſeiner
Verſammlung am 9. Mai für das Kaiſer-Friedrich- Denkmal 30 Mk.
Ueber den Plan einer Weiterführung der Straßenbahn von der
Delitzſcherſtraße nach Büſchdorf bezw. Diemitz berichtete der Vorſitzende
Es haben Verhandlungen mit den Bürgervereinen der Gemeinden
Büſchdorf und Diemitz ſtattgefunden, auch hat man ſich der Hilfe hoch
geſtellter Perſonen verſichert und die Gemeindevertretungen beider Ort
ſchaften ſtehen der Sache freundlich gegenüber. Auch ſind anliegende
Beſitzer bereit, Grund und Boden unentgeltlich abzugeben. Die Stadt
bahngeſellſchaft Halle hat ſich zum Ausban der beiden Linien Delitzſcher
ſtraße bis Büſchdorf, Schlachtviehhof Straße bis an den Weg,
der nach der Staatsbahn abzweigt, alſo über der Gaſtwirtſchaft „Zur
Eiche“ in Diemitz, bereit erklärt und läßt die erforderlichen Zeichnungen,
Anſchläge uſw. anfertigen. Ein Ausſchuß ſoll die Sache weiter be
treiben, auch durch Eingaben an beide ſtädtiſche Körperſchaften. Als
Anfang eines Oſtparkes wird ein Raſenplatz mit Bäumen geſchaffen.
Das Sommerfeſt des Vereins wird am 6. Auguſt im „Diemitzer
Schlößchen“ begangen. Klage wurde geführt über Beläſtigungen
durch Ruß. Man wird deshalb Beſchwerde führen.

Japaniſches Frauenleben behandelte am Dienstag eine
amerikaniſche Dame, Frau Blattner, auf Veranlaſſung des
Frauenbildungsvereins in dem Saale des Neumarkt-
gemeindehauſes. Unter den Zuhörern waren auch Japaner. Die
Vortragende, die fünf Jahre mit ihrer Tochter in Japan gelebt hat,
kennzeichnete veranſchaulicht durch Lichtbilder das japaniſche
Haus und Familienleben. Zum Schluß zeigte die Dame koſtbare
japaniſche Gewänder und ſchließlich führte ihre Tochter mit eigen
tümlich rhythmiſchen Bewegungen und leiſem Geſang einen japaniſchen
Notanz auf, der freilich mit Tanz in unſerem Sinne nichts zu tun
hat, eher an die Antike erinnert,

Vereins-Anzeiger.
Sächſiſch-Thüringiſcher Verehn für Erdkunde

zu Halle a. S. Am 16. Mai abends 8 Uhr im Auditorium
maximum der Univerſität (gemeinſchaftlich mit der Sektion Halle a. S.
des Deutſchen und Oeſterreichiſchen Alpenvereins) Vortrag des Herrn
Profeſſor Dr. A. Schenck über Spitzbergen (mit Lichtbildern).

„Der Antimoderniſteneid und die katholiſch-
theologiſchen Fakultäten“. Am 12, Mai abends S Uhr
im Akademiſchen Bismarck-Bund in den „Thalia-Feſtſälen“ der
frühere Kapuzinerpater, der Generalſekretär des Antiultramontanen
Reichsverbandes Herr Lorenz Wahl über „Den Antimoderniſteneid
und die katholiſchtheologiſchen Fakultäten“. Eintrittsgeld 30 Pfg.

Evangeliſcher Arbeiterverein. Am 15. Mai s Uhr
Vereinsverſammlung Mauerſtraße 7. Herr Arbeiterſekretär Griesbach
aus Mühlhauſen „Das Erfurter Programm und die Endziele der
Sozialdemokratie“.

Zweigverein Halle a. S. des Bundes Deutſcher
Militäranwärter(gegr. 1896). Am 13. d. Mts. abends 8 Uhrim „Schultheiß“, Poſiſtrate 5, aus Anlaß der Neuwahl des erſien

Vorſitzenden außerordentliche Hauptverſammlung.
Dienſtbotenverein. Monatsverſammlung am 11. d, M.

s Uhr im Hotel „Kronprinz“.
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Halleſches Kunſtleben.
„Die Hochzeit des Figaro“, Jubiläumsaufführung des

Heydrichſchen Konſervatoriums. Daß ein Konſervatorium
es unternehmen kann, mit ausſchließlich eigenen Kräften eine Aufführung
von Mozarts „Figaros Hochzeit“ zu unternehmen in einer Zeit, in der
man ſelbſt an großen Stadttheatern und Hoftheatern keine a en
Aufführungen Mozartſcher Werke mehr zu hören bekommt, iſt an und
für ſich etwas ſo Bedeutſames, daß es beſonders aufgezeichnet werden
muß. Es galt, der Veranſtaltung am Dienstag als der hundertſten,
die das Heydrichſche Konſervatorium erlebt, eine ganz beſondere
Weihe zu geben, und von dieſem Geſichtspunkt aus findet das groß
angelegte Unternehmen des Herrn Direktors Heyd rich ſeine Erklärung.
Man darf das Geſamturteil über die Aufführung dahin zuſammenfaſſen,

daß das Größtmögliche, was ein gutgeleitetes Kon
ſervatorium mit einer Mozartſchen Oper zuſtande
bringen kann, geleiſtet worden iſt.

Man hat im einzelnen Leiſtungen zu ſehen bekommen, die das
ſorgfältigſte Studium verrieten und ſich weit über das ſonſt bei
Konſervatoriumsaufführungen Gebotene erhoben. Dahin wird man z. B.
die Verkörperung des Grafen Almaviva durch Herrn Schilbach
rechnen, dem nicht nur für dieſe Rolle ein umſangreiches ſtimmliches
Material, ſondern auch kraftvoller dramatiſcher Ausdruck zu Gebote
ſteht. Eine höchſt achtenswerte Leiſtung bot Frl. Gagelmann, die
an dieſer Stelle ſchon öfters rühmlich genannt iſt, mit der Suſanne,
während Frl. Nietan als t allerliebſt ausſah und auch
geſanglich den bol eanto voll hrem Recht kommen ließ. Auch Herr
Schönhaus hat, ſeit ich ihn zum letzten Male hörte, geſanglichbedeutende Fortſchritte gemacht, muß aber darſtelleriſch als Figaro noch

beweglicher ſein, wenn er ein möglichſt vollkommenes Bild dieſes ſchlauen,
geriſſenen Kammerdieners zeichnen will. Weniger befreundet habe ich
mich mit der Gräfin von Frl. Schreiber. Sie zeigt zwarallerlei Vorzüge, wie z. B. rhythmiſche Sicherheit und weiß re olle

durch ein charakteriſtiſches Mienenſpiel zu beleben, indeſſen iſt ihr
Geſang worüber ſie auch der Beifall nach der Arie im dritten Akt
nicht hinwegtäuſchen möge öfteren Tonſchwankungen unterworfen,
die einen reinen Genuß nicht aufkommen laſſen. Herr Bergholz
als Baſilio und Herr Liſſel als Don Curzio verdienen geſanglich
Lob, karikierten aber beide etwas mehr, als nötig iſt. Jn den übrigen
Rollen fügten ſich Frl. Görke (Marzellina), Herr Weichmann
(Bartolo), Herr Zilliger (Antonio), Frl. Hagemann (Värbchen)
dem Enſemble mit gutem Gelingen ein.

Der Schwerpunkt des Abends lag auf den ſchwierigen Enſemble
ſzenen, deren Einübung Herrn Direktor Heyd rich unendliche Mühe
und Geduld gekoſtet haben muß, für die er aber geſtern reichſten
künſtleriſchen Lohn geerntet hat. Beſonders die Darbieiung des langen,
höchſt ſchwierigen zweiten Finale, das vorzüglich gelang, ſtellt Herrn
Heydrich das beſte Zeugnis aus und war ein großer idegeglber
Erſolg, der die zahlreichen Lorbeer und Kranzſpenden rechtfertigte, die
man ihm zudachte.

Bemerkt ſei noch, daß das friſche Stimmaterial in den Chören,
von denen mir allerdings der erſte (Allegro zu langſam vorkam, einen
recht erfreulichen Eindruck machte, und daß auch die Dialogbehandlung,
für die wohl Herr Scholling verantwortlich iſt, im allgemeinen

ſehr flüſſig war. Dr P. R.
Halleſches Muſikfeſt 1911. Der Zudrang zu den Billettver

kaufsſtellen war am Montag, den 8. Mai, dem erſten Tage des Einzel
verkaufes ein außerordentlich großer. Auch kommen immer noch, be
ſonders von außerhalb, Beſtellungen auf Geſamtbilletts zu allen drei
Konzerten, denen auch jetzt noch nach W entſprochen wird.
Wenn die Nachfrage nach Billetts in dieſer Weiſe anhält, ſo wird man
bald mit einem ausverkauſten Hauſe rechnen müſſen. Wer alſo noch
nicht im Beſitze von Plätzen iſt, dem iſt dringend zu raten, ſich bald
tunlich die Eintrittskarten zu löſen und nicht mehr lange damit zu
warten, da er jetzt noch die Auswahl hat, in einigen Tagen aber viel
leicht gute Plätze nicht mehr erhalten kann.

Aus dem Bureau des Stadttheaters wird uns geſchrieben
Am Donnerstag wird zum letzten Male „Meyers“ in der be
kannten Beſetzung gegeben. Freitag einmalige Aufführung des
beliebten Luſtſpiels „Dr, Klaus“ von L'Arronge mit Herrn Friedrich
in der Titelrolle Sonntag nachmittag Fremdenvorſtellung bei
kleinen Preiſen „Glaube und Heimat“. Es wird damit einem Wunſche

aus vielen Kreiſen der Theaterfreunde entſprochen, denen bisher die
Preiſe für die Vorſtellung von „Glaube und Heimat“ zu hoch waren.
Die Direktion hat ſich nun mit dem Verleger in Verbindung geſetzt,
und hat derſelbe ausnahmsweiſe eine einmalige Nachmittagsaufführung

bei kleinen Preiſen geſtattet, Abends 8s Uhr „Alt Heidelberg.
Montag „Der Vetter“, hierauf „Die Dienſiboten“. Dienstag
Abſchiedsabend und Benefiz Hellmuth Pfund „Taifun“. Schluß der
Spielzeit.

Aus Künſtlerkreiſen. Vor einigen Tagen wurde in einer
unſerer Schauſpielkritiken erwähnt, daß das Enſemblemitglied Herr
W. Eichſtädt mit Schluß dieſer Spielzeit aus dem Verbande des
Stadttheaters ausſcheiden werde. Wie ſich jetzt herausſtellt, war dieſe
Mitteilung irrtümlich. Der Vertrag mit dem genannten Künſtler iſt
vielmehr von Herrn Geheimen Hofrat Richards am 5. Mai für die
nächſte Theaterſaiſon er ne uert worden.

Sörſen- und Handelsteil.
Von der Berliner Börſe.

Zum Börſenhandel ſind zugelaſſen nom. 10 000 000 nun
verlosbare vierprozentige Zentral-Pfandbriefe vom Jahre 1910
früheſtens kündbar zum 1. März 1920 der Preußiſchen
Zentral-Bodenkredit- Aktiengeſellſchaft und werden
lieferbar gleich den alten Stücken,

Kaliſyndikat.
Aus Hamburg wird berichtet; Zu den Verhandlungen des

Kaliſyndikats treffen die Vertreter amerikaniſcher Käufer
gruppen heute mit dem Dampfer Kronprinzeſſin Cecilie“ in
Bremerhaven ein. Morgen beginnen in Hamburg die Verhandlungen
zwiſchen der ſechsgliedrigen Kommiſſion des Kaliſyndikats, des
Südtruſts und der Vertreter der ungefähr 60 Werke umfaſſenden
Gruppe der unabhängigen Käufer. Ob die übrigen Amerikaner
auch in Hamburg verhandeln, iſt noch nicht entſchieden es wird aber
angenommen.

Vom Eſſener Roheiſenverband.
Bezüglich der Verhandlungen wegen Beitritt der Siegerländer

Gruppe zum Roheiſenverband erklären die Geisweider Eiſen
werke, daß ſie unter keinen Umſtänden dem Verbande beitreten
werden, ſo daß, wenn der Roheiſenverband die Siegerländer Gruppe
aufnimmt, immerhin ein ſtarker Outſider vorhanden wäre. Die
entſcheidende Sitzung findet am 12. d. Mts. ſtatt.

e

Zuſammenſchluß in der deutſchen Erdölinduſtrie.
Die Rohölbetriebe der Vereinigten Norddeutſchen

Mineralölwerke, Aktiengeſellſchaft, nebſt deren Beteiligungen in
Obershagen und Hänigſen ſowie der Rohölbetrieb der Aktiengeſellſchaft
Celle-Wietze ſollen der Deutſchen Mineralölinduſtrie-
Aktiengeſellſchaft angegliedert werden. Das Nähere hierüber
wird jetzt aus einem Communiqué, das über die Auſſichteratsſitzung
der Deutſchen Mineralölinduſtrie ausgegeben worden iſt, bekannt

Dividenden.
Dividendenvorſchläge.Deſſauer Straßenbahn Akt.Geſ. wieder 2 Nord

deutſche Verſicherungsgeſ. in Hamburg wieder 12
Nordweſtdeutſche Verſicherung sgeſ. in Hamburg 10
(i. V. 8 7).

Dividendenausſichten.
Der Generalverſammlung der Che wiſchen Fabrik Grünau

ſollen wieder 10 Dividende in Vorſchlag gebracht werden. Die

Direktion des Vereins für Zellſfoffinduſtrie teilt mit, daß
das Unternehmen reichlich beſchäftigt ſei, ſo daß die Dividende etwashöher als im Vorjahre (6 e benteſſen werden würde. Die Divi

dende der Niederlauſitzer Kohlenwerke dürfte auf das ver
doppelte Aktienkapital mit 11 e i. V.) vorgeſchlagen werden.

—-y. Die Kaligewerkſchaft Thüringen in Heygendorf erzielteim erſten Jertelahr 1911 einen Reingewinn von 293 000 (i. Vorj.
273 218

Wunſtorfer Portlandzementwerke, A.G. Der Betriebs
überſchuß in 1910 beträgt 201 264 Die Verwaltung hat mit
Rückſicht auf die unſichere Lage der Zementinduſtrie beſchloſſen, von
einer Dividende abzuſehen. Sie ſchlägt vor, 120 171 zu Ab-
ſchreibungen zu verwenden, 22 560 C. als 5 Zinſen an die
Gewinnanteilſcheine, 10 000 zur Tilgung der Gewinnanteilſcheine,
40 000 G auf Delcrederekonto und 8533 C. Vortrag auf neue
Rechnung. Jm Vorjahre erhielten die Vorzugsaktien 56 Proz.

Konkurſe, Zahlungseinſtellungen uſw.
Tiſchlermeiſter Richard Krüger in Nienburg a. S.

WochenMarktberichte.
Naumburg a. S., 10. Mai. Bericht der Naumburger

Getreide Notierungskommiſſion.) Die Notierungen ver-
ſtehen ſich für 1000 kg netto ab benachbarter Station und frei Naumburg

Bahnhof. Weizen: höher, gut 196--202 mittel bis
gering A. Roggen: höher, gut 168-172, mittel

feuchter unter Notiz. Braugerſte: ruhig, gut

bis mittel gering feinſte überNotiz. Hafer: höher. 177--182 gering feiner
ſchwerer Hafer über Notiz. Raps: gut 4

Viehmärkte.
Halle, 10. Mai. (Bericht der Schlachtvieh Ver

ſicherung des Landw. Bauernvereins des Saal-
kreiſes zu Halle a. S., e. G. m. b. H.). Tatſächlich erzieli-
Lebendgewichtspreiſe auf Grund der in der Zeit vom 1. Mai biz
6. Mal eingegangenen Verſicherungen. Ochſen: 4jähr., 1880 Pfd.,
44 1 Verk.“ 9--77jähr., 1670-- 1540 Pfd., 42 S Verk.*;
8--7jähr., 1830 2640 Pfd., 49 3 Verk.* Bullen: Zjähr.,1585 Pfd., 48 1 Verk.*; 3 jähr., 1450 Pfd., 45 1 Verk.t
2Ajähr., 1370 Pfd., 44 AC, 1 Verk.*; 2jähr., 1200 Pfd., 401 Lert. Kühe: jähr., 1126 Pfd., 45 1 Verk.*; 6 bis
4jähr., 1260-- 1000 Pfd., 40 6 Verk.“ 10--4jähr., 1280 bis
950 Pfd., 38 8 Verk.*; 7 4jähr., 1270--1040 Pfd., 37
5 Verk. 8jähr., 1100 Pfd., 37 1 V.*. Schweine: 375 Pfd.
52 2 Verk. 400--250 Pfd., 48 13 Verk.“* 374--300 Pfd.,
47 6 Verk.* 341--241 Pfd., 46 AC, 17 Verk.“ 290--230 Pfd.
45 6 Verk.* Durchſchnittspreis: 46,87 C. per Zentner.

Nicht Einzeltiere, ſondern Verkaufsgruppen.
Naumburg, 10. Mai. Bericht der Naumburger Fettvieh

Notierungskommiſſion) Bullen: I. Qual. 42--44, II. Qual.
bis Ochſen: I. Qual. 42-44, II. Qual.
Kühe: I. Qual. 37--40, II. Qual. Stiere undFärſen: I. Qual. 42--44, II. Qual. Kälber: I. Qual.
50--55, II. Qual. A. Lämmer: I. Qual. 39--42, II. Quol.

MA; Hammel: I. Qual. 32--36, II. Qual.
Schweine: I. Qual. 44--48, II. Qual. Tendenz feſt.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S., 10, Mai. Preis pro 100 Kilo 9,59 waggon

frei hier in Leihſäcken.

Salpeterpreiſe.
Halle a. S., 10. Mai. Sofort: Hamburg 9,55

Magdeburg L,80 Mai 1911: Hamburg 9,50
Magdeburg 9,75 Februar März 1912: Hamburg
9,60 Magdeburg 9,70 Tendenz: feſt.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 10. Mai. (Eigener Drahtbericht.)

Kornzucker 88 ohne Sack 10,15-10,25 Tendenz geſtern abend
Nachprodukte 75097, ohne Sack 8,25--8,40. ſtetig, heute feſt.

Brotraffinade l. ohne Faß 20,00-20,25,
Kryſtällzucker I. mit Sack
Gem. Raffinade mit Sack 19,75-20,00
Gem, Melis mit Sack 19,25--19,60.

Rohzucker I. Produkt Tranſito frei an Bord Hamburg.
Mai 10,67 G, 10,72 B. Auguſt 10,85G, 10,87 B.
Juni 10,72 10,7589. Okt.Dez. 9,806, 9,859 B.
Juli 10,77 G, 10,80 B. Jan. März 9,92 G, 9,972 B.

t Tendenz ruhig.Hamburg, 10. Mai. i Drahtbericht.)
Zuckermarkt. (Vormittagsbericht.) Rüben-Roh ucker I. Produkt.

Baſis 88 Rendement neue Uſance frei an
Mai 10,72 G. Auguſt 10,87 G.
Juni 10,77 V. Oktbr.Dez. 9,80.
Juli 10,82 G. Jan. -März 9,956.

Kaffeebericht.
Hamburg, 10. Mai. (Eigener Drahtbericht.)

(Gorpitengsber zeſſes d average Santos.
Mai 54 ezember 50September 22 März 50 Tendenz: ruhig.

(eWdens ruhig, ſtetig.

ord Hamburg.

Tendenz: feſt.

Stroh und Heu.
Halle a. S., 9. Mai. (Mitgeteilt von Otto Weſtphal.)

Sämtliche Preiſe gelten für 50 e und zwar bei Partien ſrei Vahn
hier, bei einzelnen Fuhren frei Hof hier.

Koggen Langſtroh (Handdruſch): 3,25--3,50 bei
Partien 4 in einzelnen Fuhren,

Maſchinenſtroh für Papierfabriken bei Partien: Roggenſtroh
1,66 Weizenſtroh 1,60 zu Streuzwecken bei Partien Roggen
ſtroh 2,00 Weizenſtroh 2,00 AC, in einzelnen Fuhren: Roggen
ſtroh 2,65 Weizenſtroh 2,65 Breitdruſch bei Parnen:
Roggenſtroh 2,25 Wetzenſtroh 2,25 Ac., in einzelnen Fuhren:
Roggenſtroh Weizenſtroh

Wie ſenheu hieſiges oder Thüringer, beſte Sorten, bei Partien
3,50 in einzelnen Fuhren: 3,75 C. gute fremde Sorten, bei
Partien: 3,00 C. in einzelnen Fuhren 8,50

Klee heu, erſter Schnitt, beſte Sorten, bei Partien 350
in einzelnen Fuhren: 3,75 C. minderwertige Sorten bei Partien

in einzelnen Fuhren A.
Torfſtreu in 200 Ztr.-Ladungen, frei Bahn hier 1,05

n einzelnen Ballen: vom Lager hier 1,50 De
Hückſel, geſund und trocken, bei Partien frei Bahn hier 2,25 .4,

im einzelnen vom Lager hier 3,00 .4

Berliner Produktenbörſe.
Berlin, 10, Mai. (Eigener Drahtbericht.)

Der Weizenmarkt ſtand heute unter dem Einfluß der matten
Meldungen von den Auslandsbörſen, etwas ermäßigten argen
tiniſchen Offerten und der herrſchenden fruchtbaren Witterung.
Roggen war anfangs gleichfalls ſchwächer, erholte ſich aber ſpäter,
da infolge feſterer ruſſiſcher Meldungen auf dem ermäßigten
Niveau Käufe erfolgten. Hafer wies bei ruhigem Geſchäft nur
geringe Veränderungen auf. Jn Mais und Rüböl war bis zum
Abgang des Berichts noch kein Abſchluß erfolgt. Wetter: ſchön.

Weizen: ſtetig. Mai 207,256 Juli 207,25 r
197,75 .4. Roggen: ſlietig. Mai Juli 169,76 iSeptember 163,25 Hafer: ſtetig. Mai Jult167,25 Mais: ſietig. Mai 141,50 Juli 142,50
Rüböl: geſchäftslos. Mai Okt. A.
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Berliner Fondsbörſe.
Berlin 10. Mai. (Eigener Drahtbericht.)

Im Einklang mit den Auslandsbörſen herrſchte hier im all
gemeinen große Luſtloſigkeit. Nirgends zeigte ſich beſondere
Neigung zur Eingehung neuer Engagements, was mit der Unge-
wißheit über den Ausgang des mexikaniſchen Aufſtandes und der
marokkaniſchen Wirren erklärt wurde. Die Kurſe ſtellten ſich
zwar in der Mehrzahl bei Beginn um Kleinigkeiten niedriger;
aber es war doch im großen und ganzen unberkennbar, daß
genügend Widerſtandskraft gegen größere Rückgänge vorhanden
war. In einem auffa enden Gegenſatz zu der Haltung der
rheiniſch weſtfäliſchen üttenwerte ſtand die Beſſerung der ober
ſchleſiſchen Eiſeninduſtriepapiere. Den Anlaß bot eine Zeitungs-
meldung, wonach ſich die Verhältniſſe in der oberſchleſiſchen
Eiſeninduſtrie im letzten Jahre günſtiger geſtaltet hätten,
namentlich in Bezug auf das Geſchäft in Kohlen und in Neben
produkten. Laurahütte und Oberſchleſ. Eiſeninduſtrieaktien ge
wannen 1 Prozent. Hiervon ausgehend gewann der geſamte
Verkehr auf dem Montanaktienmarkte im Verlaufe ein feſteres
Ausſehen. Elektrigitätsaktien waren durch Realiſierungen
abgeſchwächt. Kanada litten gleichfalls unter Glattſtellungen
von Hauſſepoſitionen. Ebenſo ſchwächten ſich Petersburger
Internationale Handelsbank und Deutſche Bank ab. Für Türken-
loſe zeigte fich neue Kaufluſt. Oeſterreichiſche Werte neigten im
Anſchluß an Wien zur Schwäche. Das Geſchäft hielt ſich auch
ſpäter in beſcheidenen Grenzen. Tägl. Geld 3 Prozent. Privat
diskont 276 Prozent.

Fetzte Fraht- und Fernſprech-
Nachrichten.

Die Kaiſerjacht „Hohenzollern“ vor Vliſſingen.
Vliſſingen, 10. Mai. Die Kaiſerjacht „Hohenzollern“

iſt heute morgen 71 Uhr hier eingetroffen.
Prinz Otto zu SaynWittgenſtein

Tegernſee, 10. Mai. Prinz Otto zu Sayn
Wittgenſtefn, preußiſcher Generalleutnant à la suite
der Armee und General à la suite des Großherzogs von
Sachſen, iſt im Alter von 69 Jahren auf ſeiner Beſitzung
Rottach geſtorben.

Preußiſche Klaſſenlotterie.

verlin, 10. Mai. (Vormittagsziehung.) Es fielen15 000 Mk. auf Nr. 837 913; 10 000 Mk. auf Nrn. 62 008 184 097;
5000 Mk. auf Nr. 38 793; 3000 Mk. auf Nrn. 9079 10 408 12 327
46 117 48 818 49 505 55 556 70 839 75 017 87 192 90 024 92 947
97 158 108 133 136 289 138 489 142 912 146 896 147 311 156 441
161425. (Ohne Gewähr.)

Die Luftſchiffahrt.
Karlsruhe, 10, Mai. Der geſtern früh auf dem Gries-

heimer Flugfelde mit einer Eulermaſchine aufgeſtiegene
Schweizer Oberleutnant Real iſt nach einer Zwiſchen
landung in Benzheim an der Bergſtraße in BadenOſt
geſtern abend 7 Uhr 55 Min. glatt gelandet. Er will nach
ſeiner Garniſon Bern weiterfliegen.

Fallières in Brüſſel
Brüſſel, 10. Mai. Präſident Fallisres empfing

heute vormittag franzöſiſche Vereine und beſuchte dann die
franzöſiſche Schule. Sodann fand im Schloß Laeken ein
Frühſtück ſtatt.

Jtalien und Portugal.
Liſſabon, 10. Mai. Zwiſchen Jtalien und Portugal
iſt ein modus vivendi unterzeichnet worden, der eine
gegenſeitige Meiſtbegünſtigung feſtſetzt, wo
bei aber die Grengzländer und Braſilien, die beſondere Ver
günſtigungen genießen, nicht in Betracht gezogen werden.

Bekämpfung des Beſtechungsunweſens in Rußland.

Petersburg, 10. Mai. Der Juſtizminiſter hat im der
Reichsduma einen Geſ etzentwurf eingebracht, wonach die
jenigen, die im Staats oder Gemeindedienſte ſtehende Per
ſonen durch Geldgeſchenke oder auf andere Weiſe beſtechen,
beſtraft werden.

Marokko.
Paris, 10. Mai. Die „Agence Havas“ meldet aus

El Kſar unterm 8. Mai: tmann Moregux iſt am
7. Mai mit zwei Geſchützen nach Suk el Arba abgegangen,
um dort eine Kameelreiterabteilung zu bilden. Bei Suar
vereinigten ſich zwei Stämme und ſandten Sendboten an
andere Stämme mit der Aufforderung, ſich mit ihnen zum
Aufſtande zu verbinden, Der Stamm Rnaila, der ſich gegen
Raiſuli erhob, wurde auf deſſen Befehl in der Nacht vom
3. Mai von dem Kaid Bendatan überfallen und ihm 500
Rinder und 1800 Hammel genommen. Die Rnaila er-
hoben bei der Behörde von Rabat Einſpruch. Am 7. Mai
überſchritt Oberſt Gouraud mit 1800 Mann Kolonial
Deren den Bu Regreg, um ſich nach El Knitra zu be
geben.

Madriv, 10. Mai. (Meldung der Agence Havas.) Jn einem
Jnterview über die zwiſchen ſpaniſchen und franzöſiſchen
Zeitungen bezüglich Marokkos entſtandene Preßpolemik
erklärte der Miniſter des Aeußern, daß ſeit Beginn der ma-
rokkaniſchen Kriſe die Staatskanzleien in Paris und
Madrid in gegenſeitigem Gedankenaustauſch
ſtänden, um jede Meinungsverſchiedenheit aus dem Wege zu
räumen. Cruppi, deſſen von Verſöhnlichkeit getragener Geiſt
genügſam bekannt ſei, und Geoffray, der franzöſiſche Botſchafter
in Madrid, mit dem die ſpaniſche Regierung die freundſchaft-
lichſten Beziehungen unterhalte, träfen ſich ebenſo wie Canalejas
und er, Garcia Prieta, in dieſem einen Wunſche. Der Miniſter
drückte die Hoffnung aus, daß die Aufregung, die durch das hohe
IJntereſſe, das die Frage in beiden Ländern erwecke, erklärlich
gemacht werde und ebenſo die Leichtfertigkeit ein Ende nehmen,
mit der man zuweilen ohne böſe Abſicht Gerüchte und Lärm-
nachrichten aufgegriffen hätte, die den anderen Teil verletzen,
und daß man weiter zu dem normalen Zuſtand der Herzlichkeit
und innigen Freundſchaft, die die beiden Völker verbinde, zurück
kehren möge.

=DTDTèAh e m

Von der amerikaniſch mexikaniſchen Grenze.
Waſhington, 10. Mai. Wie aus Laredo in Texas be

richtet wird, hat bei Concepcion del Oro ein Kampf ſtatt
gefunden. Von der aus Bundestruppen beſtehenden Be
ſatzung ſollen 50 Mann gefallen ſein.

Aufſtändiſche Bewegung in Haiti.
Waſhington, 10. Mai. Nach einer Meldung des

amerikaniſchen Geſandten in Haiti gewinnt eine aufſtändi-
ſche Bewegung, die ihren Mittelpunkt in Fort Liberty hat,
ſchnell an Ausdehnung. Die Regierung iſt mit allen
Kräften beſtrebt, den Aufſtand zu unterdrücken.

Berlin, 10. Mai. Jn Sachen der Unter-ſchlagungen bei der Mittelrheiniſchen
Bank in Koblenz wurden heute bei einem Berliner Bank-
inſtitut 20 000 Mk., die der Bankbeamte Opale unter-
ſchlagen und dort auf ſeinen Namen angelegt hatte, be
ſchlagnahmt.Berlin, 10. Mai. Jm Spielerprozeß wurde heute der An
geklagte Generalagent Joſeph Matiske wegen gewerbsmäßigen
Glücksſpiels zu drei Monaten Gefängnis verurteilt. Ein Monat
wurde als durch die Unterſuchungshaft verbüßt angerechnet.
Der Angeklagte Hahn ſen. wurde freigeſprochen. Die mit
angeklagten Croupiers wurden zu je einer Woche Ge
fängnis verurteilt. Wegen Herausgabe der Kaution behält ſich
das Gericht noch weitere Ermittelungen und die Beſchlußfaſſung
über die Herausgabe vor.

Spandau, 10. Mai. Dem Oberbürgermeiſter von
Spandau Kölze iſt aus Anlaß ſeines 25jährigen Bürger
meiſterjubiläums der Charakter als Geheimer Re
gierungsrat verliehen worden.

Köln, 10. Mai. Heute früh wurde in einem Hauſe der
Urſulaſtraße die Witwe Hild erdroſſelt aufgefunden. Der
Tat verdächtig iſt der Sohn der Witwe, der flüchtig iſt.

Zabrze, 10. Mai. Geſtern mittag wurden in der
Konkordiagrube durch Zubruchgehen einer Strecke auf dem
Andreasflöz ſechs Mann verſchüttet. Drei wurden getötet
und ein Mann ſchwer verletzt. Die beiden übrigen wurden
unverletzt geborgen.

Ludwigsburg, 10. Mai. Bei Uebungen des Artillerie
Regiments Nr. 29 wurde durch Umfallen eines Geſchützes
der Einjährige Arnold ſo ſchwer verletzt, daß
er bald darauf ſtarb.

Aſtrachan, 10. Mai. Die auf dem Dampfer-
landungsplatze an der Wolga gelegenen Mahlſpeicher
ſtehen in Flammen. Die Verluſte werden auf Hundert-
tauſende geſchätzt.

Waſhington, 10. Mai. Der Staatsſekretär wird in den
nächſten Tagen einen Aufruf zur allgemeinen Zeichnung
von 50 Millionen Dollars 3prozentiger Panama-
kawalbonds erlaſſen.

Alienapſtaſ: 160 MiMNonen Mark. Ausführung sämtlicher bank-

Alte Promenade 3, gegenüber d. Stadttheater, Reserven: 32 Millionen Mark. geschäftlicher Transaktionen.
Bank für Handel u. Industrio e Tiiaſe Halle g, S.

Kursnotierungen der Berliner Börse vom 10. Mai, 2 Uhr nachmittags.
Der ausſführliche Kurszettel erscheint in der Früh- Ausgabe

Wechsel-Kurse. Oesterreich. Papier e n ha Nitteldentche Privathant 125, 25 Hespe Eis. a. i. 276,26 4 Japaner 19009 hliuss-KurseT. 7 77 3 Portagiecen unif. 3 67,00 Hatienalbank für Deutschland 125.80 ejnrichshall s 50 so 7 o sh Rumänen awort. 1903 III 102,00 0 Rredltanstalt alt. e 208892 202 än. IIIIIIIIIIIIII 120.00 Oesterr. Kredit III 202 40 V r
kräel do. 1 5 e 277 Peferrbarger Diskonfodant 205, 50 Hffdedrond NMählen 157, 00 J Ferſiner Handelsgesellschaft 4657 IUrten, neue unif.alen do. e 4 o. e 22,75 Preuß. Bodenkredit-Bank eeeeeee 165,25 Hirsch Metall e e 140,25 Commerz- upd Diskomebank h 1162 Türkische Lose h 1774Vapenbagen do. ddädbb 7 3 1850 e III 91,75 do. Zentral-Bodenkredlt III 1o5,75 Höchster farb. III 514.80 Barmstädter Bank III 127 Ungarische Kronen e e eesees e n dann
Checks auf London e e 20,45 do 1894 h e W Reſchsbank e e 142,10 hösch Stahl 333,50 Deutsch Bank e e 262 Eochumer Gußstahl h 235!Hew-Vork vista 29 e es e den dung do. 196 91,75 Fuss. Br. f. usw. Handel e 164,60 Hohenlohe-Werke. 216.00 Dizkonto-Kommandit III 187 Deatsch-luremb. J. III 195
7 P Paris h 80,82 z t h 100,50 3 n ine 7759 b e e i Dresdner Bank 156 Dortmunder U on C.eit Kurt weden e a I V h 8 III e 50 Mationalbank 125 Hohenlohe- Werke 216Wien kart III 85 12 4 Serben amort, St.eAnl. h 87,20 Schlaszischer Bankverein IIIIIIIIII 156,00 Kahla Porzellan IIIIIIIIIID 328,00 Schaaffhausenscher Bankverein 13792 Laurahütte i76 5
fo de Janeiro auf London 16 r r h 372 Wiener Bankverein 136,80 e rer 50 Russ. Bank t ausw. Handel 1645 Oherschles, Eisenindustrie. 86G coidsorten. „Anif. 03 23, Rrauerei- Aktien attowitrer 213,50 Wiener Bankverein l Fhönlx Akt. 2587Seaverei n 20 45 IIrtenlo:e 400 Fr. 177.90 Bädm. Breuhans 149,80 Kirchner Nasch. 438,00 Läbeck-Büchner T Rhein. Stahl 16426 e Mör, e 16 19 4 wer Gold Vit e d deuisäe ben 132 50 e n 5 e e 55 Oesterr. Staatchahn irrt 159 Rombacher Hütte h 184

c le bin u e h e er 3 eu e rn ger en ar renpriar dige 357 Zanwore u bie 1087 Urohe Berliner Straßenbahn 196in ca h 20 Staatsrente 7 80,60 erung katsai o 17890 Kykfhäuserhütte e 215,00 Canada Pacifle 233 Pahettanrt 1345,hege Ig. e e 80 9 ß do. kiser. Th. Anl. e e v Klostferbrauerei iväerdet do 116 10 lahmeyer 4 Co. I 118,00 Orientbabnen Betriebs -Ges. e T 7 Hansa ampkschiffahrt a 167
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Bekanntmachung.
Vom 14. Mai cr. verkehren die Züge 30 und 29 S. und P. ab

HalleCl. erſt 2 und ab Nietleben 279. Das Abendzugpaar 58 und
59 wird bis Dölau durchgeführt mit Ankunft in Dölau 818 und
Abfahrt von Dölau 82 abends.

Halle-Hettſtedter Eiſenbahn.

Hallescher Bankverein

Kulisoh, Kaempf Co,
Kommanditgesellscehaſt auf AKktien.

Status ultimo April 1911.

8060) ARtiva.Kassen-Bestand mit Einschluss des Giro-Guthabens
bei der Reichsbank Mk. (416 399

Guthaben bei Bankiers 775 357Lombard-Konto „èbS65142 448Weechsel-Bestün de „|13 6565 691Effekten v 1 610 300Sorten und Kupon s 93 187Debitoren in laufender Rechnung „233 063 615
Diverse Debitoren I 830 672

Passiva.
Abtien- Kapital 15000000Depositen mit Einschluss des Scheckverkehrs 18 566 673

Axzépte d 839032 086Kreditoren in laufender Rechnung. hy09679 914
Diverse Kreditoren I70868 955Reserve- und Delkredere-Fonds S 198 849

V Breslau Freiburger Strasse 52 W
Dr. J. Wolff's Vorbereitungs-Anstalt,

gegründet 1903, staatlich konzessioniert für die
Einjährig-Freiwillig.-, Fähnrichs-, Seekadetten-, Primaner-
und Abiturienten-Prüfung, sowie zum Eintritt in die Sekunda
einer höheren Lehranstalt. Streng geregeltes Pensionat mit
sorgfältiger Beaufsichtigung der Schularbeiten. Viele vorzügliche
Empfehlungen aus allen Kreisen. Halbjährliche Gymnasial- und F
Realgymnasial- bzw. Oberrealschulkurse von Quarta bis Oberprima.
Fortan auch Damenkurse zur Vorbereitung für die Primaner-
und Abiturientenprüfung. 1910 bestanden, meist mit grosser

Zeitersparnis, [870791 Pprüflinge, nämlich 15 Abiturienten,
3 nach OI, 17 nach UI, 5 Extraneer die Schlussprüfung einer
Realschule bezw. eines Progymnasiums, 11 nach OII, 18 nach
UII, 9 nach OIII, 2 nach UIII, 1 nach IV und 11 Einjährige.

r ProspeKkt.

JExitenzgründung.

Für ein mit nachweislich größten Erfolgen durch
geführtes großzügiges Unternehmen ſuchen wir für

alle
eine tatkräftige, intelligente, jüngere Perſönlichkeit als

heneral-Vertreter.
Die Vertretung gewährt ein bedeutendes Einkommen

bei abſolut unabhängiger Poſition und vornehmer Tätig- J
keit, und ſind Branchekenntniſſe nicht erforderlich, da wir
dem Vertreter inſtruktiv zur Seite ſtehen. [189415

Seriöſe Jntereſſenten, die über 4—-5 Mille Barkapital
und beſte Referenzen verfügen, wollen Offerten mit aus-
führlichen Angaben einſenden unter Ta. E. 704 an
Rudolf Mosse, Berlin W. 50, Tauentzienſtr. 2.

Halle, Grünstr. 96
finden junge Mädchen

Im Pensionat Fritzsche t n
Wissenschaftl., wirtschaftl. Ausbildung, Handarbeiten. Gewissen-
hafte Pflege. Auf Wunsch Musik, Malen usw. [8726

Lun vermieten.
Zum 1. Juli d. Js. oder etwas früher

prächtige helle Wohnung, beſtehend aus fünf
Zimmern, darunter großes Erkerzimmer, geräumiger Küche und

J Badeeinrichtung, große Mädchenkammer 2c. Mietspreis 825 Mk.
Näheres Sternſtraße 14 II.

In meinem Neubau

6162 Loipzigerstr. 6162
ist noch eine

hochherrschaftliche Wohnung
zu Vormieten, und zwar

G die halbe 1. Ftage. W
Die Wohnung besteht aus fünf Zimmern und allen

Nebenräumen mit zwei Treppenaufgängen. In dem Hause
beßndet sich Personenaufzug, Zentralheizung, Warm-
Wasserversorgung, elektrisches Licht und Gaslicht sowie
elektr. Staubsaugeapparat.

Näheres wegen Vermietung in der Geschäàäfſtsstelle
der MHalleschen Zeitung, Grosse Brauhausstrasse 30.

Otto Thiele.

ff

Sonder- Angebot
Soweit Vorrat.

Reinseidene Rast-Seide
Gestreiſte Bast-Seide
Bedruckte Bast-Seide
Weisser Japon
Schwarzer Taſffet

e Hlusen Reste extra billig.

Meter 1.00 M.
Meter 1.00 M.

0 0 Meter 1.00 M.
Meter 1.00 M.
Meter I. 30 M.

Keidonbaus Georg Sehwarzzondberger,

Halle a. S., Gr. Steinstr. 88. [2721

Wratzlce u. Stei
[2537]

Baſſonbepfſanzungen.
Gute Ausführung billigſte Preiſe.

Fernruf 2207. Franz Müller, Steinweg 11.

Tuwelenm

Algemeiner

llalleseh. Turnvereoin

Gegründet 1861.

Turnplan.Abteilung J (Jugendturner
von 1418 Jahren). Montag
und Donnerstag, abends von
210 Uhr in der ſtädtiſchen
Turnhalle am Roßplatz.

Abteilung II Mitglieder von
18 Jahren u. darüber). Dienstag
und Freitag, abends von 8 bis
10 Uhr in der ſtädtiſchen Turn
halle am Roßplatz.

Abteilung III Aeltere Herren,
Geſundheitsriegen). Dienstag
und Freitag, abends 6-8 Uhr
in der ſtädtiſchen Turnhalle am
Roßplatz.

Abteilung IV (Damen). Mon-
tag, abends von 8 10 Uhr in
der ſtädtiſchen Turnhalle der
Dreyhauptſtraße.

Abteilung V (Mädchen von
8--14 Jahren). Freitag, nach
mittags von 3 s Uhr in der
ſtädtiſchen Turnhalle der Drey
hauptſtraße.

J Abteilung VI (Knaben von 8 bis
14 Jahren). Sonntag, vorm.
von 9--11 Uhr in der ſtädt.
Turnhalle am Roßplatz.

Vorturnerſchaft Sonntag, vor
mittags 11--12 Uhr in der
ſtädt. Turnhalle am Roßplatz.

Die Anmeldung kann jederzeit
erfolgen. Am beſten geſchieht dies
in den oben bezeichneten Turn
lokalen während der Turnſtunde.

(Schloß Oſterburg)

Veida bei GeraReuß
Wohnſitz für Rentner.

Prächtige Soumnerfriſche.
9500. Einw. Jnmitten waldreicher
Berge viele lohnende Ausflüge.
Bahnſt. Ceipzig-Saalfeld u. Werdau-
Mehltheuer. Elektr. Licht, Waſſer
leitung. Geſunder, angen. Aufent
halt. Auskunft: Bürgermeiſter.

Geb. ſ. Mädchen
finden herzl. Aufnahme in chriſtl.
Heim und Penſionat für Tage,
Wochen u. Monate. Schülerinnen,
deren Eltern für die Sommer-
monate verreiſen, finden gewiſſen
hafte Pflege und Aufſicht. Gefl.
Anfragen erb. unt. Z. i. 4255 Burgſtr. 50.
an die Exped. d. Ztg.

[Vrrimg verſoren.

Jüng. Ingenieur
mit beſond. Erfahrungen
im Apparatebau für Zucker-
u. chem. Jnduſtrie zum bald.
Eintritt geſucht. Bevorzugt
werden Bewerber, welche
mit dem Kalkulations- und
Offertweſen bereits ver-
traut ſind. Offerten mit
Zeugnisabſchrift., Gehalts-
anſprüch. u. früh. Eintritts
termin sub L. A. 1108
Jnvalidendank, Berlin.

!rggrTrTrTTVTV

[2708

ſich 1. Juli einen umichtigen, erfahrenend ſern Hofmeiſter,
der mit ſämtlichen landwirtſchaftl.
Maſchinen vertraut iſt. Nur ſolche,
welche langjährige gute Zeugniſſe
haben, werden berückſichtigt. S

Thienemann,Domäne Magdala b. Weimar.

Halle r
[2670

Perwalter-Geſuch.
Suche ſofort oder 1. 7. einen

zuverläſſigen, tüchtigen Verwalter,
der bereits in gr. Rübenwirtſchaften

tätig war und beſte Zeugniſſe
hierüber aufweiſen kann. Bewerber
wollen Zeugnisabſchr. u. Gehalts-
anſprüche einſenden. Vorſtellung

nur auf Wunſch. [2716
Rittergut Schloß Hecklingen

in Anhalt.

Suche zum 1. Juli d. Js. einen
jungen Mann als alleinigen

Verwalter,
nicht über 24 Jahre. Schriftliche
Meld. erbeten Ziegeler,
Rittergut Kreipitzſch, Bad Köſen.

Ein rer Marniſelltüchtige
für ſofort oder ſpäter geſucht.
Offerten unter Z. K. 4256 an
die Exped. d. Ztg. erb. [2717

Landwirtſchafterinnen,
auch ſelbſtändige jüngere u. ältere,
ſucht ſtets Mario Wantzlöben, gewerbs-
mässige Stellenvermittlerin, Gr. Steinſtr. 80.

G

Suche zum 1. Juli tüchtige,
nicht zumat Mamſell,
erfahren in der feinen Küche,
Schlachten, Einmachen, Wäſche
und Federviehzucht. Zeugniſſe u.
Gehaltsanſprüche erbittet Frau
VIIlinKka RBraune, Rittergut
Blumberg b. Dölitz i. Pomm.

Suche zu ſofort oder 1. Juni
ein gebildetes ges Iüdehen

zur Erlernung der Wirtſchaft
ohne gegenſeitige Vergütung beiFamilienanſchluß. ſ2700
Frau Gutsbeſ. M. Nuthmann,

Gübs (Königsborn).
Junges Mädchen auf gr. Gut

bei Halle als Lehrling zum 1. Juni
geſucht. Off. unter Z. F. 4252
an die Exp. d. Ztg. erb. [2699

8 Grundbuchregelungen,
2 Nachlaßregelungen,

Hausverwaltungen bewirkt
S Gr. Märkerſtraße 20, Ecke.

Vermietnugen.

Herderstr. 8
Wohnung von 5 Zim., Küche,
Bad 2c. für 600 Mk. und von
6 Zimm., Küche, Bad c. für
800 Mk. zum 1. Oktober zu ver
mieten durch Bonrad Drebinger,

Fernſprecher 3019.

Krubhenbergſtr. 15
it LL Laden e h en

ſof. od. ſpät. zu verm. d. Conrad
Droebinger, Burgetr. 50. Tel. 3019.

Paradeplatz 5 pt.
hochherrſchaftl. Wohnung, große
hohe ſonnige Räume, vollſtändig
renoviert, mit reichlichem Zubehör
u. Garten, Zentralheizung, elektr.
Licht, ſofort oder ſpäter zu ver
mieten durch OsKar Knoche,
Krauſenſtraße 27. [8538

Mühlweg I.
X herrſch. Wohnung, 8 Zimm.,

Balkon, Erker u. reichl. de bgte
1./10. zu verm. Pr. 2000 Mk.
Näh. Iusfizratsuchsland, Raſhausstr. 5 l.

S Herrſch. Part.-Wohn.,
X 8 Zim., 3 Balk., 2 Souterrain
X räume, Kontorraum m. Dunkel-
X kammer, Automobilſchuppen,
X gr. Obſtgarten. p. 1. 9. od. 1. 10.
X zu verm. Ccceilienſtr. 99.

billigste

alle
Kuchen, Puddings und

Süßspeisen,

IIIIIIIIIII-

este und
GSewürz für

Sprechstunden i Privatpatienten

halte ich täglich mit Ausnahme des Sonntags von 11 V
in der Kgl. Universitätsklinik für Ohren-, Nasen- und Kehlkopt,
Krankheiten (Magdeburgerstr. 22) ab. [2381

Geh. Ned.-Rat Prof. Dr. Denker,
Direktor der Klinik

m

E. Holhorn,
Merſeburgerſtraße 8 I.

Ktoffbüsken, es4.75 U 5.
ohne Stoff 1.50 u. 2.

verſtellbare u. Maßbüſten,
Ständer 1.50, 2. 2 50, 3

Katalog gratis und franko.

Plissee. Giessmann.
Talamtſtr. S, vis-à-vis Markktkirche.
Strahlenröcke, Schnitt leihweiſe

ratis, ſchneide auch zu. So auch
ie neuen Röcke. Gerader Stoff,

oben klein und unten große Falte.

Zur Operation
von Hühneraugen

ung Gingew. Nägeln
empfiehlt sich [8943

Fritz Rammelt (Eehe Hacht.),
Spezialist für Fusspflege,

Merseburgerstrasse 162.

maÜ neuſton für ruhigen, nervöſen
r Mann auf dem

ande oder Kleinſtadt geſucht.
Gefl. Preisofferten mit allen
näheren Angaben unter V. 759
an Püttners Ann.-Büro,
Berlin C. 54, erb. [8951

AeeannnZur Silherhochzeit
hochaparte GeschenKe.
Goldschm. Klinz,
Gr. Ulrichstrasse Nr. 41.

LILISIL IIIz Perlohungs-

Vermählungs-

Gehurtsanzeigen

Liitenkarten

in hochmodernster Aus-
stattung erhalten Sie
bei billigster Berechnung

ſchnell und sauber in der

Buchdruckerei

Otto Thiele
(Hallesche Zeitung)

Halle S., Gr. Brauhausstr. 30.

m o WrErich Heine
Goldschmied

gr. Ulrichstr. 35. Flhau d aft. Fremenais

Mitglied des Rabatt-Sparvereins.

r

Relchhaltlges Lager von

IUochzeitsgeschenKen.

Friſche Makronen
pro Pfund 1 Mk. 20 Pfg.

zu haben bei ([8529
CarlBooeh, Peter

Neuheiten in Kepfschmuekkämmen
billigſt in der Parfümerie [8938
Oscar Ballin, Leipzigerſir. 9I,

m

beihhindn

von 75 M. an.
Leibwärmer,

Teufels
Universal-beibbinden

empfiehlt

Zernh. Naeni,

Schmeerstr, 2.

Hochrzeits-,
Silber Hochreits- und
Jubiläums Geschenke

empfiehlt in größter Auswahl
uwelier Tittel, Schmeerſtr. 12,

Se Zapfenſtraße Fernſpr. 3495.

Familiennachrichten.

Verlobt: Frl. Jrmgard von
der Hagen mit Hrn. Ritter
gutsbeſitzer Erich Roloff
(Neuruppin--Dabergotz). Frl
Leni Kayſer mit Hru. Dr.
med. Walter Krüger (Magde-
burg). Frl. Anna Vollmer
mit Hrn. Paſtor Haeniſch
(Jllenau i. B. Hannover).

Geboren: Ein Sohn Hrn.
Oberlehrer Dr. Baake (Nord
hauſen). Hrn. Dr. med. Mörig
(Braunſ u i Hrn. Jngenieu
Walter Ludwig (Leipzig)

Eine Tochter: Hin
Hrn. Wilh. von Knoblauch
(Peſſin). Hrn. Bankvorſteher
Adolf Wullſtein (Arnſtadh
Hrn. E. Fahrich (Magdeburg).

Geſtorben: Hr. Kgl. Major
a. D. Viktor Köhler( Hannover.
Hr. Paul Burch ar dt(Magde
burg). Frau Minna Vecker
geb. Weber (Nordhauſen). F.
verw. Friederike Gelbke, geb.
Rühlemann (Zeitz). Fr. Erd
muthe Jacob geb. Maſchner
(Wallendorf) Fr. verw. Roſette
Kanne geb. Peger (Schön
burg). Fr. Bertha Bendert
geb. Wagner (Quedlinburg).

Gestern abend 10 Uhr en tschlief sanft nach längeren
Leiden meine liebe Frau, unsere gute Mutter, Schwieger-
und Grossmutter

Frau Friederike Brandt
geb. St ang e

im 72. Lebengjahre. Dies zeigen tiefbetrübt an
Familien Brandt und Spiess.

Untermasohwitz, Wurp und Halle, den 9. Mai 10911.
Die Beerdigung findet Freitag nachmittag 8 Ubr statt.
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eFreiſnnigr Reklame für Antiſemiten.

Als Antwort auf den „Spaßvogel“Axtikel in der
SaaleZtg.“ von 26. April bringt unſer Gewährsmann

unmehr die Nr. 209 unſerer Zeitung angekündigten Be
weiſe, daß der Halleſche Freiſinn während des Wahlkampfes
im Jahre 1898 durch ſein Sprachrohr, die „SaaleZtg.“
tatſächlich für den antiſemitiſchen Bewerber,
gerrn Welcker aus Dresden, Stimmung machte, um an
ſtelle des nationalliberal konſervativen Kandidaten
Dugend den Freiſinnigen Schmidt mit dem Sozial
demokdaten Kunert ſicher in die Stichwahl zu bringen.

Der Herr ſchreibt: Jch habe die Wahlbewegung von 1898 als
Parteigänger des Herrn Welcker von Anfang bis zu Ende mit
jemacht. Wir Antiſemiten freuten uns ſ. Zt. königlich, daß wir
bei unſeren ſchwachen Kräften an der freiſinnigen „Saale
Zeitung“ damals noch das am meiſten geleſene Blatt von
Zalle- Saalkreis unerwartet einen ſo prächtigen Bundes
Nnoſſen fanden. Das war ein Ereignis, ſo toll, daß man es
ſelbſt nach 13 Jahren nicht wieder vergißt; auch hatte ich mir
inige Zeitungsausſchnitte e Nun r Sache! Jahr-
aus, jahrein verfolgt die freiſinnige Preſſe und nicht zuletzt die
Saale geitung“, dieſes „Berliner Tageblatt im Kleinen“, die

Keformer, Deutſchſozialen und Agrarier mit ausgeſuchter Vos
heit, mit grimmigem Haß bis zum heutigen Tag. Als daher
Ende April 1898 der hieſige Deutſchſoziale Reformberein mit
einer eigenen Kandidatur in der Perſon des Herrn Welcker aus
Dresden trotz der von der Regierung unter Zuſtimmung von
Jandwirtſchaft und Induſtrie ausgegebenen Sammelparole
ſervortrat, glaubten viele auch in unſeren Kreiſen, daß dieſe
wenig ausſichtsloſe Sache am allergeringſten vom Freiſinn und
der „SaaleZeitung“ beachtet werden würde. Indeſſen brachte
die „SaaleZeitung“ am 30. April über das erſte Auftreten
Welders einen ſpaltenlangen, wie wir gleich ſehen werden, faſt
durchweg auffallend ſachlichen und freundlichen Bericht. Es heißt
da wörtlich: „Aber ſchon die zweiſtündige Wahlrede des anti
ſemitiſchen Kandidaten bot etwas Beſonderes. Die liebevolle
Erörterung der Judenfrage wurde vom Redner faſt gar
nicht behandelt, wo er ſie dennoch berührte, geſchah es flüchtig
mit einem kurzen Schlagwort.“ Nachdem Herr Welcker den alten
Parteien vorgeworfen, daß ſie zu wenig praktiſche Mittel-
tand spolitik getrieben hätten, ſagt der Bericht: „Da trete
nun die ver ter Wr neue Partei der Reformer auf den
Plan, um mit Jugendfriſche und Jugendmut alle national
geſinnten Männer, gleichviel welcher Partei ſie angehörten, um
ſich zu vereinen und zu begeiſtern für neue wirtſchaftliche Jdeen,
für große ſoziale Jdeen zugunſten des werktätigen Volkes in
Stadt und Land Am Schluſſe des Berichtes macht die
SaaleZeitung“ mit Herrn Welcker gemeinſame Sache gegen
Herrn Suchsland: „Herr Welcker führte den Gewaltpolitiker mit
ſeinen reaktionären Anſichten über Volksrechte gründlich ab.
Er zerpflückte ſodann die unſagbar oberflächliche,
armſelige Anſicht, da zwei Juden den Sozialismus gemacht
hätten nzwiſchen war Herr Dugend aufgeſtellt
worden. Am 7. Mai ſchreibt die „Saale-Zeitung“, nachdem ſie

man beachte dies wohl! am 6. Mai das gerade Gegen
teil berichtet hatte: „Wie die Anhänger des Bundes der Land
wirte ſich zu den beiden Kandidaturen Dugend und Welcker ver
halten, erſcheint noch unbeſtimmt, ein Beſchluß iſt in dieſer Rich-
tung noch nicht gefaßt worden.“

Am 23. Mai berichtet die „Saale-Zeitung“ über die erſte
Wählerverſammlung der Partei Dugend. Am Schluſſe des Be
richtes wird ſie ſchon deutlicher: „Nach den Ausführungen des
Redners (Dugend) gaben die allgemeine Ordnungspartei, diekonſervative Fartei ſowie der Bund der Landwirte durch ihre

Vorſitzenden die bindende Erklärung ab, daß ſie mit aller Kraft
für die Kandidatur Dugend einzutreten gewillt ſind.“ Die
„Saale-Zeitung“ fährt dann fort: „Ob indes ihre Mannen all
insgeſamt, ſofern ſie enragierte Agrarier ſind, den Partei-
beſchlüſſen nachkommen werden, erſcheint zweifelhaft, wenn
man ſich vergegenwärtigt, daß in Halle und dem
Saalkreiſe ein Mann wie Herr Welcker kandi-
diert, der Agrarier vom reinſten Waſſer, den
Bündlern ganz andere Verſprechungen macht,
als der nationalliberale Geh. Rat Dugend.“Einen Tag ſpäter ſagt dasſelbe in einer freiſinnigen Ver-
ſammlung zu Niemberg Herr Findeiſen, der die Verſammlung
n („Saale-Zeitung“ vom 25. Mai.) Aber es kommt noch
ſchöner:

Die „Saale-Zeitung“ läßt ſich unter dem 5. Juni aus dem
Saalkreiſe ſchreiben: „Wie man uns mitteilt, treiben die Anki-
ſemiten jetzt auf dem Lande in aller Stille eine rührige Agitation.
Sie wollen mit ihren Verſammlungen die Mitglieder des Bundes
der Landwirte zu ſich herüberziehen entgegen der Parole des
Bundesvorſtandes, der ſich unter Aufgabe ſeiner
Prinzipien für die nationalliberale Kandidatur Dugend
entſchieden hat. Die Herren ſpekulieren ganz
richt ig, daß, da kein anderer rein bündleriſcher Kandidat auf
geſtellt iſt, und Herr Welcker ſich auf das Programmdes Bundes eingeſchworen hat, ihrem Kandidaten die
Stimmen weit eher zufallen werden als Herrn Dugend,
der ja durch ſeine 177 Abwehr der bünd-leriſchen Forderungen hinſichtlich der Reichs
bank, der Goldwährung ſowie durch ſein Ein-
treten für Verlängerung der Handelsverträge
die Agrarier arg vor den Kopf geſtoßen hat. Der
Standpunkt, den der Bundesvorſtand einge-
nommen hat, will manchem Mitgliede recht
lächerlich erſcheinen, zumal, wenn man bedenkt,

Verſammlungen der Partei Dugend im Saalkreiſe außer
den bezahlten Anzeigen kein Sterbenswörtchen brachte, während
ſie über die Verſammlungen in Halle ausführlich berichtete.
Weiter! Zur Frage einer etwaigen Stichwahl Dugend-Kunert
hat derſelbe Freiſinn, der Herrn Welcker protegierte, eine klare
Stellungnahme, auch auf Anfragen, vermieden. Die nok-
gedrungene offizielle Erklärung am 10. Juni erinnerte an die
Ausſprüche des Orakels zu Delphi.

Jch ſtelle hiermit feſt: Die „Saale-Zeitung“ hat alſo tat
ſächlich wiederholt für den antiſemitiſchen Bewerber, Herrn
Welcker, Stimmung und Reklame gemacht (vergl. auch „Volks
blatt“ vom 27. April 1911) und zwar bei den konſervativen und
agrariſchen Wählern (bei allen oder gar bei den freiſinnigen (11)
habe ich nicht behauptet). Nur politiſchen Kindern kann die
„SaaleZeitung“, dieſer unſchuldsvolle Engel, vorreden, daß ihre
obige Schreibweiſe Zufall war. Zum Ueberfluß haben denn auch
die beiden Nebenbuhler am 16. Juni 1898 eine faſt gleiche
Stimmenzahl (Dugend 8800, Schmidt 8200, Welcker 800, davon
300 im Saalkreiſe) erhalten. Hätte der Antiſemit auf dem
Lande 700 Stimmen mehr, die Partei Dugend, deren Haupt-
ſtärke von vornherein im Saalkreiſe lag, dort 700 weniger
erhalten, ſo wäre ſtatt Dugend der Freiſinnige Schmidt in die
Stichwahl gekommen. Nur wenige Hundert Stimmen
haben alſo darüber entſchieden. Der ſchöne frei-
ſinnige Plan ſcheiterte ganz allein an der Disziplin des Bundes
der Landwirte, deſſen Mitglieder der Parole gemäß für Dugend
ſtimmten. Es war alſo verſtändlich, wenn auch neu und
amerikaniſch, daß der Angeklagte, der die Verhältniſſe und die
Stimmung im Kreiſe kannte, auf die Jdee kam zu corriger
la ſortune, die ja nach Shakeſpeare noch immer eine Metze iſt.

Jch komme zum Schluß.
Wie ſchrieb doch die „Saale-Zeitung“ in ihrem „Spaßvogel-

Artikel“ vom 26. April 1911 unter „Parteinachrichten“?
„Dieſe Behauptung iſt ſo blödſinnig, daß ſie kaum einer

Widerlegung bedarf. Es iſt der SaaleZeitung nie-
mals weder offiziell noch inoffiziell eincgefallen, den antiſemitiſchen Kandidaten zu
protegieren. Die Ausſichten dieſes Herrn waren von vorn-
herein ſo traurig, daß es wirklich nicht lohnte, ſich ernſtlich mit
dieſer Kandidatur zu befaſſen.“

O, ja! Am 30. April, 7. Mai, 10. Mai, 18. Mai, 23. Mai,
25. Mai und 5. Juni!!, davon viermal ausführlich.

Und: „um dieſen Durchfallskandidaten
(Welcker) hat ſich unſere Zeitung von vornherein
kaum gekümmert. Stimmung zu machen für
einen politiſchen Gegner nur um die Chancen
der Stichwahl für ſich zu gewinnen iſt un-
moraliſch und verwerflich.“

Damit hat ſich dieſe Zeitung voreilig ſelbſt das Urteil ge
ſprochen. Wer „mit der Wahrheit Würfel geſpielt“, das zu er-
meſſen, überlaſſe ich hiernach getroſt der politiſchen Welt.

Provinz Sachſen und älmgebunung.

Gegen die Verunſtaltung des Landſchaftsbildes.
Auf die Bekanntmachung des Herrn Regierungs-

präſidenten zu Merſeburg in vorliegender Nummer
der „Halleſchen Zeitung betr. Vorſchriften gegen die
Verunſtaltung landſchaftlich hervorragender
Gegenden wird hierdurch ausdrücklich hingewieſen.

Turnſpiele auf dem Lande.
Eine Bekanntmachung des Herrn Landrats des

Saalkreiſes in vorliegender Nummer der „Halleſchen
Zeitung“ weiſt darauf hin, daß die Deutſche Turnerſchaft am
5. und 6. Juni cr. in Eilenburg einen Lehrgang für
Leiter der einfachſten und am leichteſten auch in kleinen Orten
und auf dem Lande einzuführenden Turnſpiele veranſtaltet.

Herſtellung einer geologiſchen Karte.
Eine Bekanntmachung des Herrn Landrats des

Saalkreiſes in vorliegender Nummer der „Halleſchen
Zeitung“ weiſt darauf hin, daß die Staatsregierung die Her-
ſtellung einer geologiſchen Karte vom Königreich Preußen unter

2. Veilage zu Nr. 219 der Halleſchen Zeitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

v

11. Mai 1911.

nommen und mit der Ausführung der betr. Arbeiten im Saal-
kreiſe den Geologen Herrn Dr. Picard aus Berlin beauf-
tragt habe. Um Unterſtützung des Genannten bei ſeinen Arbeiten
wird erſucht.

Die Frühjahrsbeſtellung im Saalkreiſe
neigt nun auch auf den größeren Gutsverwaltungen zum Ende. Die
Rübenkerne und Kartoffeln werden jetzt dem Schoße der Mutter Erde
anvertraut. Jm Mittelpunkte der Arbeiten ſteht das Hacken der Früchte,
da das Unkraut wuchert. Durch die letzten Niederſchläge haben die
Sommerſaaten einen regelmäßigeren und beſſeren Stand erlangt.
Jndeſſen haben dieſelben durch die ſcharfen Oſtwinde und Nachtfröſte
nicht das gewünſchte friſche Ausſehen. Jnſolge der lange anhaltenden
Trockenheit haben die Winterſaaten Schaden genommen. Der Roggen
hat vielfach einen dünnen Stand die Beizweige konnten nicht zur
Entwicklung gelangen auch Weizen hat gelitten. Die Befürchtungen,
daß die Rübenſtecklinge infolge der ſtarken Froſtperiode verloren gehen
würden, haben ſich erfreulicherweiſe nicht in dem befürchteten Umfange
beſtätigt. Der nur wenig angebaute Raps hat durch den Froſt Schaden
erlitten und blüht nur ſpärlich. Klee läßt auch zu wünſchen übrig.

Der Städtetag der Provinz Sachſen
wird bekanntlich vom 15. bis 17. Juni in Aſchersleben ſtatt
finden. Für die Hauptverſammlung am 16. Juni ſind folgende Vor-
träge vorgeſehen: „Die Stadtgemeinde nach Erlaß des Reichszuwachs-
ſteuergeſetzes“ Bürgermeiſter Dr. Weißenborn-Halberſtadt),
„Das Straßenreinigungsgeſetz“ (Stadtrat Dr. Puſch-Halle), „Das

r (Stadtrat Sahm Magdeburg). Am 17.,morgens S Uhr, Fortſetzung der Hauptverſammlung. Vortragsfolge
ohne Diskuſſion: 1. „Das Erbrecht des Reiches uud das Intereſſe der
Gemeinden daran“ (Stadtv. Juſtizrat Bamberger-Aſchersleben),
2. „Die Jugendpflege“ (Vorſteher des Jugendfürſorgeamts in Magde
burg Buſch).

a.NO.
Stipendinm.

Die nächſte Nummer der Amtsblätter der Königlichen Regierungen
zu Erfurt, Magdeburg und Merſeburg wird eine Bekanntmachung
des Landeshauptmanns der Provinz Sachſen enthalten, wonach ein
Stipendium im Betrage von 600 Mk. jährlich zum Beſuche eines vollen
Lehrganges (bis zum Ende des achten Studienſemeſters) in den Ab
teilungen 1 bis 6 der Königlichen Techniſchen Hochſchule
zu Berlin an Angehörige der Provinz Sachſen vom 1. Oktober 1911
ab zu vergeben iſt. Bewerbungen ſind bis zum 1. Juli d. J. unter
Beifügung der in der Amtsblatts Bekanntmachung vorgeſchriebenen
Zeugniſſe an den Landeshauptmann der Provinz Sachſen in Merſeburg
einzureichen.

Zur Streiklage im mitteldeutſchen Braunkohlen
Revier.

ſchreibt man dem „Weiß. Tgbl.“ u. a.: Der Montag früh aus-
gebrochene Streik macht ſich überall bemerkbar. Jm der Nähe der
Werke wie am Ausgange der Orte ſtehen oder wandern die
„üblichen“ Streikpoſten auf und ab. Auch ſonſt Streikende
überall. Gendarmen patrouillieren auf und ab, um den
Arbeitswilligen nötigenfalls den erwünſchten Schutz
zu gewähren und ſie vor Beläſtigungen zu ſichern.
Von auswärts iſt eine größere Anzahl Gendarmen nach hier
beordert und über das Streikgebiet verteilt. Die Schornſteine
rauchen zurzeit noch auf allen Werken wie bisher, und wenn auch
einzelne Naß- und Trockenpreſſen ſtillgelegt werden mußten,
der Betrieb wird doch auf allen Werken fort-
geſetzt und wird vorausſichtlich, wenn auch in mehr
oder weniger beſchränktem Umfange, aufrechterhalten
werden können. Die Zahl der Streikenden wird,
ſoweit es ſich jetzt überſehen läßt, im Zeitz-Weißenfelfer
Revier auf 50 bis 60 Prozent der Belegſchaften geſchätzt.

Das 26. Provinzial-Bundesſchießen in Helmſtedt.
Zu dem vom 14. bis 18, d. Mts. in Helmſtedt ſtatt

findenden 26. ProvinzialBundesſchießen der Provinz Sachſen, der
Herzogtümer Anhalt und Braunſchweig ſind Ehrengaben in
einer ſolch ungeahnten Anzahl und von ſo hohem Wert eingegangen,
wie ſie wohl kaum ein gketchartiges Feſt aufzuweiſen hatte, Es ſind
zirka 100 Preiſe im Geſamtwert von über 5000 M k. dem Feſt
ausſchuß zur Verfügung geſtellt worden. Dementſprechend wird vor
ausſichtlich auch die Beteiligung der auswärtigen Schützenbrüder groß
ſein. Um den Gäſten am Feſtorte gemütliche Stunden zu bereiten,
ſind, wie aus dem vorliegenden Programm hervorgeht, alle nur er
denklichen Vorbereitungen getroffen. Wie uns weiter bekannt wird,
wird der Feſtzug am 14. d. M. ein großes Gepränge tragen; eine
Anzahl der hieſigen Vereine wollen Feſtwagen ſtellen, weiter werden
Herolde und ſonſtige Gruppen ein buntes Bild in den Zug hinein
bringen.

Der Königshof Tilleda und die Kaiſerpfalz
Wallhauſen.

Der Nordhäuſer Geſchichts- und Altertumsverein unternahm am
Sonntag nachmittag ſeinen Frühlingsausflug nach dem Königshof
Tilleda und nach der Kaiſerpfalz Wallhauſen, Jn Tilleda
übernahm der Vereinsſchriftführer, Volksſchullehrer em. Karl Meyer,
die Führung. Es wurden die ſich ſüdlich vom Dorfe auf dem
Pfingſtberge befindliche Stätte des alten, längſt vom Erdboden ver
ſchwundenen Königshofes Tilleda in Augenſchein genommen, die drei
Wallgräben und zwei Wälle, welche die Stätte des Königshofes im
Weſten ſchätzten, ſowie der große, vom Saalsraine begrenzte Raum
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des ehemaligen Heerlagerplatzes und die beiden Mühlen des Königs
hofes gezeigt und mitgeteilt, daß der Königshof urſprünglich ein unter
dem Frankenkönige Karl dem Großen erbauter fränkiſcher Reichshof
geweſen iſt, der 9089 an den neuen Herzog von Thüringen, den
Sachſenherzog Heinrich, gekommen und vielen deutſchen Kaiſern und
Königen als Aufenthaltsort gedient hat. Die wichtigſte Begebenheit
iſt die hier 1194 erfolgte Ausſöhnung Kaiſer Hein-
rich s VI. mit dem Herzog Heinrich dem Löwen geweſen.
Von Tilleda ging die Reiſe über den Flecken Brücken nach dem
Städtchen Wallhauſen. Hier übernahm Pfarrer Trippen-
bach aus Wallhauſen die Führung, welcher mitteilte, daß Wala, der
Vaterbrudersſohn Kaiſer Karls des Großen, im 8. Jahrhundert den Ort

„und in ihm einen fränkiſchen Reichshof gegründet und nach ſich benannt
hat. Der Reichshof kam 908 (wie Tilleda) an Herzog Heinrich von
Sachſen und Thüringen und war unter ſeinen Nachfolgern eine Kaiſer

pfalz, in der viele deutſche Kaiſer zeitweilig Hof gehalten haben.
Heinrich I. feierte in ihr 909 ſeine Hochzeit mit Mathilde und 1169

hielt Kaiſer Friedrich J. Barbaroſſa in ihr einen Reichstag ab. Wahr
ſcheinlich durch Kaiſer Friedrich D. wurde ſie dem Deutſchritterorden

geſchenkt ſie kam dann 1331 an die Landgrafen von Thüringen und
von ihnen als Pfand und Lehen an die Grafen von Hohnſſein, vonRothenburg und von Mansfeld und ſchlicßlich an die Herren von der

Aſſeburg und durch Heirat an die Grafen von BocholtzAſſeburg auf
der Hinnenburg in Weſtfalen. Jm Anfange des 17. Jahrhunderts
hat Ludwig von der Aſſeburg auf der Stelle der alten Kaiſerpfalz das
jetzige Schloß erbaut. Mit liebenswürdiger Bereitwilligkeit erlaubte
der Schloßgutspächter Franke die Beſichtigung der Zimmer des
Schloſſes, der Schloßkapelle und der Schmiede. Mit dem Abendzuge
kehrten die Ausflügler, recht befriedigt von dem Geſehenen und Gehörten,
nach Nordhauſen zurück.
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Altertumsfunde in Anhalt.
Eine bemerkenswerte Verfügung hat die anhaltiſche Regierung er

laſſen. Jm Jntereſſe der anhaltiſchen Altertumskunde werden alle
Freunde der vaterländiſchen Geſchichte erſucht, möglichſt zur Erhaltung
von Altertümern und zur Erweiterung der beſtehenden herzoglichen
und LandesvereinsSammlungen mitzuwirken und zu dieſem Zwecke
Altertumsgegenſtände und Ueberreſte organiſcher Weſen, wie ſolche in
verſchiedenen Bergarten und jüngeren Ablagerungen, namentlich in
Ton und Kohlenſchichten, im Torfe uſw. vorkommen, an die Orts
oder Kreispolizeibehörde des Bezirks, in welchen der Fund gemacht
worden iſt, zur weiteren Verfügung zu überweiſen.

Die Ueberlandzentrale
der Kreiſe Deſſau Köthen-- Bernburg

ſoll, wie beſtimmt verlautet, ſchon am 17. Mai in Benutzung
genommen werden und elektriſche Energie nach verſchiedenen Orten der
Kreiſe Deſſau, Köthen und Calbe abgeben. Es kommen zunächſt in
betracht auf der nördlichen Linie die Ortſchaften Alten, Moſigkau,
Chörau, Reppichau, Kleinzerbſt, Elsnigk, Oſternienburg, Pißdorf und
Elsdorf, auf der ſüdlichen Linie Quellendorf. Mit dem Fortſchreiten
des Baues werden dann die weiteren Ortſchaften, die an das Leitungs-
netz angeſchloſſen ſind, unter Strom geſetzt. Die Leitungsdrähte ſind
auf der nördlichen Linie hinter Elsdorf bis Thurau geſpannt. Auf
der Strecke zwiſchen Thurau und Dräbel ſind die Leitungsmaſten bereits
aufgeſtellt. Hierbei werden die Orte Trebbichau, Trinum, Mölz,
Wohlsdorf, Crüchern, Groß und KleinPaley berührt. Südlich ſtehen
die Maſten zwiſchen Quellendorf und der Kreisſtraße KöthenEdderitz.
Dieſe Linie berührt die Ortſchaften Fraßdorf, Meilendorf, Ziebigk,
Proſigk, Arensdorf und Baasdorf. Zum Ueberſchreiten der Saale bei
Bernburg und bei Gröna hat die herzogliche Regierung jetzt die Ge
nehmigung erteilt und ſoll in der nächſten Zeit mit dem Aufſtellen der
Maſte begonnen werden. Auch die Transformatorenhäuſer ſind meiſt
fertig oder der Vollendung nahe.

Unglücks- Chronik.
Aus dem Fenſter ſtürzte in Lützen in einer der letzten

Nächte die 89jährige Witwe Birrſchmidt. Da der Sturz aus
dem Obergeſchoß geſchah, waren die Verle tzun gen ſo ſchwer, daß
ſie ihnen er la g. Die Leiche wurde erſt am folgenden Morgen auf-
gefunden.

Auf dem Zirkelſchachte bei Kloſtermansfeld
wurde der Bergmann Guſtav Hoffmann aus Kloſtermansfeld
durch einen Sprengſchuß tödlich verletzt.

Am Dienstag vormittag wurde der Gütervorſteher
Rödelsperger in Güſten von dem Aſſcherslebener Zuge
überfahren und ſofort getötet.

Beim Skatſpiel wurde in Schönewerda
„Ratskeller“ der Ortsrichter
Schlage getroffen.
Seite.

Jn L.-Kleinzſchocher fiel das 1 Jahre alte Söhnchen
des Arbeiters Louis Kaiſer beim Baden in die mit kochendem
Waſſer gefüllte Badewanne. Das Kind iſt an den Verbrühungen
geſtorben.

Jn Deſſau fiel das 2 Jahre alte Söhnchen des Arbeiters
Lönnig in einen Topf kochenden Waſſers und erlitt ſo ſchwere
Brandwunden, daß es nach kurzer Zeit verſtarb.

Ein Radfahrer hat, ebenfalls in Deſſau, ein 5 Jahre altes
Kind überfahren, das ſchwer verletzt wurde.

x

g. Lochau (Saalkreis), 9. Mai. (Fiſchdiebereien) ſind
öfters hier ausgeführt worden. Männer, die per Rad hier an-
kamen, wurden beobachtet, wie ſie dem unerlaubten Fiſchfange
in der Elſter oblagen. Gewöhnlich wird von den Leuten die Zeit
benutzt, in welcher die Fiſche zu laichen beginnen und ihnen am
beſten beizukommen iſt. Nach den Tätern wird eifrig gefahndet.

g. Canena (Saalkreis), 9. Mai. (Meſſerſtecherei.)
Unter Ziegeleiarbeitern hier kam es zu einer wüſten Schlägerei,
wobei leider auch das Meſſer eine Rolle ſpielte und ernſtliche
Verletzungen vorkamen. Die Unterſuchung iſt eingeleitet und
den Tätern iſt man auf der Spur.

g. Dieskau (Saalkreis), 9. Mai. (25jähriges Doppel-
jubiläum.) Der Herr Gemeindevorſteher G. Engel hier
konnte am 6. Mai ein 25jähriges Doppeljubiläum feiern. Vor
25 Jahren erhielt er die Poſtagentur und wurde gleichzeitig
Steuererheber. Inzwiſchen iſt der allgemein geachtete Herr ſchon
in der zweiten Periode Gemeindevorſteher und erfreut ſich nicht
nur im Orte, ſondern auch weit über die Grenzen desſelben
hinaus allgemeiner Achtung und Beliebtheit.

p. Beeſen, 10. Mai. (Sanatorium.) Zwiſchen einem hieſigen
Gutsbeſitzer und einem Berliner Konſortium ſollen gegenwärtig Ver
handlungen betreffs Ankaufs eines ca. 20 Morgen großen Ackergrund
ſtückes an der Elſter ſchweben. Wie man hört, will die betreffende
Geſellſchaft hier ein Sanatorium errichten.

g. Weſenitz (Saalkreis), 9. Mai. (Zum Waſſerſtande.)
Die Weiße Elſter hat jetzt einen ſo abnorm niedrigen Waſſer-
ſtand, wie er um dieſe Jahreszeit ſonſt nicht beobachtet wird. An
den ſeichten Ufern ziehen ſich lange Schlamm- und Sandbänke
hin, während das eigentliche Flußbett nur von einer ſchmalen
Waſſerrinne gebildet wird. Die letzten Niederſchläge haben dem
Fluſſe erſt wieder eine kleine Waſſerzufuhr gebracht. Schlechte
Abwäſſer würden den ganzen Fiſchbeſtand, welcher ſich wieder
etwas gehoben hat, vernichten.

g. Raßnitz (Kr. Merſeburg), 9. Mai. (Zum Kohlen-
feldererwerb.) Am Sonntag wurde zwiſchen Herrn Berg-

im dortigen
Hausburg plötzlich vom

Der 78jährige Mann ſank tot zur

ingenieur Harden Merſeburg und zahlreichen Grundſtücksbeſitzern
im Auengelände hier ein notarieller Vertrag abgeſchloſſen zwecks
Ankaufs von Auengrundſtücken zum Kohlenabbau. Die Beſitzer
ſollen danach 2200 Mk. pro Morgen erhalten, zahlbar in fünf
Jahresraten, mit dem 1. Oktober d. J. beginnend. Zahlreiche
Anweſende unterzeichneten den Vertrag.

Eilenburg, 9. Mai. (Die Croſtitzer Bierbrauerei)
iſt von den Kathreinerſchen Malzkaffeefabriken in
et aufgekauft worden, um eine Malzkaffeeröſterei zu
errichten.

W. Zeitz, 10. Mai. Gefährliche Einbrecher.)
Jn der Nacht zum Montag drangen Einbrecher in das an der Zeitz
Geraer Chauſſee gelegene Chauſſeehaus und zwangen die im
Hauſe wohnende Witwe Sattler durch Drohen mit dem Revolver
ihre Barſchaft von 200 Mark herauszugeben. Die Einbrecher
verſchwanden ſpurlos auf Fahrrädern.

Naumburg a. S.,, 9. Mai. (Der Naumburger
Margaretentag) der am 6. Mai ſtattſtand, und deſſen Ertrag
der hieſigen Diakoniſſenſtation und dem Luiſenhaus (für arme, alte
Leute erbaut) zugute kommt, erbrachte ſchätzungsweiſe, ohne den
Engrosverkauf der Blumen zur Ausſchmückung, 8—9900 Mk.

Derenburg, 9. Mai. (Wurf auf einen Eiſenbahn
zu g.) Von Bubenhand wurde vorgeſtern abeud 10 Uhr gegen den
von Langenſtein herkommenden, in voller Fahrt befindlichen Perſonen
zug ein faſt fauſtgroßer Stein geſchlepdert, der die Scheibe eines
Abteils 3. Klaſſe zertrümmerte. Die Jnſaſſen des Abteils, zwei Herren
aus Derenburg, kamen glücklicherweiſe mit dem Schrecken davon.

Bad Harzburg, 9. Mai. (Bemerkenswerte Funde.)
Auf dem großen Burgberge ſind in dieſen Tagen wiederum einige
bemerkenswerte Altertumsfunde gemacht worden. Bei der Anlage
einer Abwäſſerleitung für die Hotelküche wurden in der Nähe des vom
Kaiſer Otto IV. erbauten Hauptturmes, des Bergfrieds, auf dem
Hauptplateau, ein großer alter Schlüſſel, ſieben Kriegsbolzenſpitzen,
Teile einer Schere und eine Anzahl anderer Eiſenſtücke gefunden.
Ferner wurde eine an dem nach dem Sachſenberge zu gelegenen Berg
hange gefundene Bolzenſpitze abgeliefert, die eine ſeltſame, außergewöhnlich
abgeſtumpfte Form aufweiſt. Nachdem die Fundſtücke einem Kon
ſervierungsverfahren unterzogen ſind, werden ſie in dem Burgbergmuſeum
des Harzburger Altertums und Geſchichtsvereins untergebracht.

W. Weimar, 9. Mai. (Mädchen-Fortbildungs-
ſchule?) Das Staatsminiſterium zu Weimar hat dem Schul
vorſtand in Eiſenach auf eine Anfrage mitgeteilt, daß man die
obligatoriſche Einrichtung von MädchenFortbildungsſchulen vor
erſt nicht plane, daß aber dem nächſten Landtag ein Geſetz
entwurf betreffend Einführung der kaufmänniſchen und Handels-
Fortbildungsſchule zugehen werde; bei dieſer Gelegenheit ſoll auch
die Frage der Einführung der Mädchen- Fortbildungsſchule er-
ledigt werden.

Gera, 9. Mai. (Die Frage des Gemeinſchafts-
bahnhofes iſt jetzt endgültig geregelt.) Die General
direktion der Sächſiſchen Staatsbahnen hat dem Stadtrate mitgeteilt,
daß jetzt eine Vereinbarung wegen des Gemeinſchaſtsbahnhofes in der
Nähe des Sächſiſchen Staatsbahnhofes mit der preußiſchen Eiſenbahn
verwaltung erzielt worden ſei.

W. Gera, 9. Mai. (Krankenhausbau.) Stadtrat und
Krankenhausausſchuß haben beſchloſſen, ein vollſtändig neues
Krankenhaus zu erbauen. Man rechnet dazu mit einem Auf
wand von 2 Millionen Mark, der durch Anleihe aufgebracht
werden muß. Jn nächſter Zeit wird man demzufolge mit einer
o Stadtanleihe in Höhe von 4 bis 5 Millionen Mark vor-
gehen.

t. Gera (Reuß), 10. Mai. Ein neues Warenhausl!)
Auf die Konkurrenz eines neuen großen Warenhauſes muß ſich
der gewerbliche Mittelſtand unſerer Reſidenzſtadt gefaßt machen.
Wie uns von glaubwürdiger Seite mitgeteilt wird, beabſichtigt
ein Konſortium von Warenhaus Intereſſenten aus Leipzig, das
ehemalige Prüferſche Hausgrundſtück anzukaufen, um dort ein
neues umfangreiches Kauf und Warenhaus zu errichten. Die
Höhe des Kaufpreiſes, der ſich auf mehrere hunderttauſend Mark
beziffern ſoll, kommt, wie uns verſichert wird, nicht weſentlich in
Betracht, ſondern lediglich die Frage, ob bei der ſelbſtverſtänd-
lich unvermeidlichen baulichen Frontveränderung die nach der
ſtädtiſchen Bauordnung erforderliche Abtretung von Areal zur
Straßenverbreiterung zu erfolgen haben wird. Sofern in dieſer
Hinſicht eine Verſtändigung erzielt werden wird, dürfte das
Unternehmen ſehr bald greifbare Geſtalt gewinnen. Für den ge
werblichen Mittelſtand, insbeſondere die Jnhaber der Spezial-
geſchäfte, die ſchon jetzt gegenüber der Konkurrenz des Konſum-
vereins und des bereits beſtehenden großen Warenhauſes einen
ſchweren Stand haben, eröffnet ein neues großes Kauf und
Warenhaus im Jnnern der Stadt und an verkehrsreicher Stelle
eine ſehr ſchlimme Perſpektive.

W. Heldburg, 9. Mai. (Feuer.) Geſtern nacht brannten
im benachbarten Hellin gen Scheune, Schuppen und Stallung
des Landwirts Chriſtian Schmidt I nieder. Das Vieh
konnte gerettet werden, nur das Bienenhaus mit zehn Beuten
wurde ein Raub der Flammen.

W. Salzungen, 9. Mai. (Aus Anlaß des 25 jährigen
Beſtehens der Realſchule) hat der Herzog dem Direktor
der Schule, Profeſſor Heinrich Chriſtian Wehner, das Ritter-
kreuz 2. Klaſſe des Herzogl. Sachſen-Erneſtiniſchen Hausordens
und dem Oberlehrer an dieſer Anſtalt, Adam Müller, das
Prädikat „Profeſſor“ verliehen. Oberlehrer Stenger über-
reichte den Ertrag der Heinrich-Wehner- Stiftung in Höhe von
3000 Mk. Die Zinſen ſollen zur Unterſtützung armer, bedürf-
tiger Schüler Verwendung finden.

Sondershauſen, 9. Mai. (Stadtverordnete und
Preſſevertreter.) Da in der Stadtverordnetenverſammlung
ſeitens eines Mitgliedes gegen die Redakteure der hieſigen Zeitungen
der Vorwurf erhoben worden war, daß ihre Berichterſtattung von
mangelndem Verſtändnis zeuge, ſtellten die Berichterſtatter ihre Bericht
erſtattung ſofort ein. Nunmehr iſt der verantwortliche Redakteur des
„Tageblattes“, Weigel, von ſeinem Poſten zurückgetreten, da er an
ſeiner Rehabilitierung vom Verleger der Zeitung gehindert werde. Jm
übrigen verlangen die beleidigten Redakteure in einer Zuſchrift an den
Vorſitzenden des Gemeinderats, daß das Gemeinderatsmitglied Linder
ſeine gegen die Preſſevertreter erhobene Beſchuldigung in der nächſten
öffentlichen Sitzung des Stadtparlaments zurücknehme.

Altenburg, 9. Mai. (Land wirtſchaftliche Beſich
tigungsreiſe.) Profeſſor Dr. Falke- Leipzig traf am
Sonnabend mit 30 Studenten der landwirtſchaftlichen Hochſchule
Leipzig zu einer Beſichtigungsreiſe im Altenburger Lande hier ein.
Nachdem die Viehweiden in Windiſchleuba und Remſa in
Augenſchein genommen worden waren, wurde die Stammzucht des
großen veredelten Marſchſchweines des Gutsbeſitzers Paul Kühn in
Wilchwitz eingehend beſichtigt. Alsdann ging es per Wagen nach
Dobitſchen, zur Jnaugenſcheinnahme der prächtigen Viehweiden
des Amtmanns Schellenberg und des durch ſeine hervorragenden
maſchinellen Einrichtungen weit und breit bekannten Kornhauſes.

)(Greiz, 9. Mai. (Landtag.) Der Landtag für Reuß ä. L.
wird für den 19. Mai zu einer außerordentlichen Tagung ein-
berufen.

Vermiſchtes.
nge. Die Todesurſache des Fürſten Georg zu Schaumburg-

Lippe. Ueber die Urſache des unvermutet frühen Hinſcheidens
des Fürſten Georg zu Schaumburg-Lippe iſt ver-
ſchiedentlich die Nachricht verbreitet worden, der Fürſt ſei an

l ger geſtorben. Demgegenüber ſtellt die „N. G. C.
auf Wunſch feſt, daß dieſe Angabe vollkommen erfunden iſt
Richtig iſt vielmehr, daß der Fürſt ſeit Jahren an Lungen.
emphyſem mit der gewöhnlichen Folgeerſcheinung von oft ſehr
quälenden. Atembeſchwerden litt. Durch dieſes Leiden wird al
mählich das Herz ſehr geſchwächt, und lediglich ſich wiederholende
Anfälle ſtarker Herzſchwäche haben auch, allerdings plötzlich und
ſchneller, als die Aerzte annahmen, das Ende des Fürſten Georg
herbeigeführt.

ngec. Aus der Geſellſchaft. Am 18. d. Mts. findet, wie die
„N. G. C. meldet, auf dem Schloſſe Holzhauſen in HeſſenNaſſau
die Vermählung des deutſchen Generalkonſuls und Geſandten in
Kairo Prinzen Hermann von Hatzfeldt mit dem Fräulein Marig
von Stumm ſtatt. Prinz Hatzfeldt iſt der einzige, am 30. Juni
1867 zu Paris geborene Sohn des verſtorbenen Botſchafter
Grafen Paul Hatzfeldt aus deſſen Ehe mit der Miß Helene
Moulton. Den Prinzentitel erhielt er vor einigen Monaten
nach dem Tode ſeines kinderloſen Vetters, des Prinzen Fran
Hatzfeldt, deſſen Vater, ſeinen Oheim, den 86jährigen Fürſten
Alfred von Hatzfeldt-Wildenburg, er einſt zu beerben beſtimmt
iſt. Fräulein Maria von Stumm iſt die einzige, am 21. Apri(
1882 zu Holzhauſen geborene Tochter des Wirklichen Geheimen
Rates und Botſchafters a. D. Freiherrn Ferdinand von Stumm
und der Freifrau Pauline von Stumm, geborenen Freiin von
Hoffmann. Fräulein von Stumm iſt mit der deutſchen Kron.
prinzeſſin Cecilie befreundet und befand ſich in deren Gefolge in
Kairo, als ſie ſich während dieſes Winters mit dem Prinzen
Hatzfeldt verlobte.

ngec. Die Farben des Papſtes Ein in mancher Beziehung
beachtenswertes Urteil iſt dieſer Tage von der Strafkammer de
Pariſer Tribunals gefällt worden. Es beendete einen Rechts
ſtreit, deſſen Urſachen um faſt zwei Jahre zurückliegen. Am
4. Juli 1909 feierte man in Frankreich die Heiligſprechung der
Johanna d'Arc, der Jungfrau von Orleans, und die Feier gah
vielen einen willkommenen Anlaß, gegen die kirchenfeindliche
Politik der franzöſiſchen Regierung zu manifeſtieren. Das war
vorauszuſehen, und deshalb hatte die Regierung für Gegen
maßregeln geſorgt. So hatte der Präfekt des Sarthe-Departe,
ments verboten, daß andere als franzöſiſche und anerkannte aus.
ländiſche Nationalfarben zum Schmuck der Häuſer und Straßen
verwendet würden. 18 Perſonen, welche die weißzgelbe päpft
liche Flagge herausgeſteckt hatten, wurden der Verletzung dieſes
Verbotes angeklagt und vor das Polizeigericht der Stadt Le
Mans geſtellt. Das Polizeigericht ſprach ſie indeſſen alle 18 frei
Aber der GeneralStaatsanwalt legte Berufung ein, und ſo kam
der Fall jetzt vor der Strafkammer in Paris zur Verhandlung
Sie endete mit der Aufhebung des freiſprechenden Urteils un
der Verurteilung der 18 Angeklagten zu einer Geldſtrafe. Die
Richter der Strafkammer ſchloſſen ſich nämlich den Darlegungen
des GeneralStaatsanwalts an, der in einer längeren Rede die
Anſicht entwickelte, ſeit der Errichtung des geeinigten italieniſchen
Reiches habe der Papſt aufgehört, ein Souverän zu ſein, und die
weißgelbe päpſtliche Flagge ſei daher kein anerkanntes aus-
ländiſches Hoheitszeichen. Ohne in den Verdacht ultra-
montaner Geſinnung zu geraten, wird man dieſe Entſcheidung,
ſo ſchreibt die „N. G. C.“, nicht unbedenklich nennen können.
Daß der Papſt ſelbſt die Einverleibung des ehemaligen Kirchen
ſtaates in das Königreich Italien nicht als zu Recht beſtehend an
erkennt, fällt nicht ins Gewicht, iſt ohne praktiſche Bedeutung
Aber das italieniſche Garantiegeſetz vom 13. März 1873 hat dem
Papſte ausdrücklich beſtimmte Soubveränitätsrechte belaſſen, zum
Beiſpiel die Aufrechterhaltung diplomatiſcher Beziehungen und
gewiſſe Vorrechte im Poſt- und Telegraphenverkehr. Und von
allen Staatsoberhäuptern wird der Papſt mit den Ehren eines
Souveräns behandelt. So wählte Bismarck in amtlichen Schrift-
ſtücken für die Anrede des Papſtes Leo XIII. das Prödika
„Sire“ und brachte damit deutlich zum Ausdruck, daß der Papſt
auch für die deutſche Regierung zwar ein Souverän ohne welt
liche Macht, aber immerhin ein anerkannter Souverän iſt. Und
einem Souverän kann man das Recht, ein Wappen und eine
Flagge zu führen, nicht nehmen, auch nicht durch das Urteil
einer Strafkammer.

Berliner Straßenſzene. Ein hoher Beamter ſchreibt der
„Neuen politiſchen Correſpondenz von einer hübſchen Szene, die
ſich am Dienstag im flüchtigen Straßenverkehr abgeſpielt hat:
Ein ärmlich gekleidetes Mütterchen im bloßen Kopfe verſuchte
ſich über den ſtark belebten Fahrdamm der Friedrichſtraße, an
der Ecke Karlſtraße, an einem Stocke hinüber zu taſten und ge
riet dabei in Gefahr überfahren zu werden. Ein Polizeihaupt-
mann, deſſen Bruſt das Band der Rettungsmedaille ſchmückte,
und der dort die Straßenbahn beſteigen wollte, ſprang hinzu,
nahm die alte Frau unter den Arm und geleitete ſie unter dem

Beifall des Publikums ſicher bis auf den Bürgerſteig. Gewiß,
das iſt ſelbſtverſtändlich und dennoch verdient eine ſolche ſchöne
Menſchlichkeit hervorgehoben zu werden.

Vom Blitz erſchlagen. In Liebeſitz bei Guben wurde der
neunjährige Sohn eines Arbeiters vom Blitze erſchlagen.

Der Streik bei der Niederſchleſiſchen Elektrizitäts und Klein-
bahn Aktiengeſellſchaft zu Waldenburg (Schleſien) dauert an.
Sämtlicher Straßenbahnverkehr ruht. Mit Mühe
und Not vermag die Geſellſchaft ihre Abnehmer mit Strom zu
verſorgen. Man hofft, daß der Streik einen ruhigen Verlauf
nehmen wird.

Verbrannt. Ein Arbeiter, der in einer Berliner Zemenk-
fabrik beſchäftigt war, ſtürzte in die Oeffnung eines hohen
Zementſilos und fiel in die lockeren heißen Zementſtaubmaſſen.
Der Unfall blieb zunächſt unbemerkt. Der Unglückliche mußte
deshalb einen qualvollen Tod erleiden.

Theaterbrand. Das Empire-Palaſttheater in Edinburg
iſt Dienstag abend nach Schluß der Vorſtellung durch Feuer zer
ſtört worden. Mehrere Perſonen ſind umgekommen. Bis Mitt
woch früh wurden ſieben Leichen geborgen. Das Feuer wurde
auf den hinteren Teil des Gebäudes beſchränkt, der zuſammen
ſtürzte und mehrere Perſonen unter ſeinen Trümmern begrub.

Kunſtfrevel im Pariſer Louvre. Ein etwa 30 Jahre alter
Mann riß im Antiken-Saale des Louvre eine Aeskulapſtatue vom
Sockel, die beim Sturz in mehrere Stücke zerbrach. Der Wächker
nahm den Mann feſt, der erklärte, er habe die Tat verübt, um ſich
verhaften zu laſſen. Er habe übrigens einige Minuten vorher
ein Bild mit einem Raſiermeſſer zerſchnitten. Es wurde in r
Tat feſtgeſtellt, daß ein von ihm bezeichnetes, auf Holz gemaltes
Bild Michel Angelos mit einem Meſſer mehrfach geritzt worden
war. Die Polizei ermittelte, daß der Uebeltäter ein gewiſſer
Vigouroux iſt, der bereits verſchiedene Vorſtrafen erlitten hat
und geiſtesgeſtört iſt.

Beſtrafung zweier Betrüger. Der wegen Verunkrenungen
von nahezu 11 Millionen Franken angeklagte Direktor der
Liquidationskaſſe in Le Havre wurde vom Schwur-
gericht zu fünf Jahren Gefängnis verurteilt. Dem mit
angeklagten Beamten Juſtin wurde eine dreijährige Ge-
fängnisſtrafe zuerkannt.

Ein wertvolles Rengiſſancehaus. Die Stadtverordneten
Görlitz beſchloſſen, den „Schönhof“ auszubauen und n
Aeußere des Gebäudes zu erneuern. Das Haus iſt für v
Mark von der Stadt angekauft worden. Es iſt nach dem Urteile
Sachverſtändiger eins der älteſten und beſterhaltenen
Renaiſſancehäuſer in Deutſchland. Staat und Probinz
haben der Stadt zum Ankaufe des „Schönhofes“ 45 000 Mk. zur
Verfügung geſtellt.

Enclepols Dunkenr,
Feinste Herrenschneiderei nach Mass.

t

Halle a. S.
Grosse Ulrichstrasse 19.
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Eine Ortſchaft durch ein Bergrutſch bedroht. Die Be-
hörden der Ortſchaft r verfügten, wie aus St.
Etienne mitgeteilt wird, die Käumung von zehn Wohnhäuſern.
Dieſe Ortſchaft iſt nämlich durch das Rutſchen eines Bergab-
hanges mit vollſtändiger Vrnichtung bedroht. Die geräumten
Gebäude zeigten bereits ſei längerer Zeit große Riſſe und drohen
jeden Augenblick einzuſtüten. Das Vorkommnis iſt auf Erd
arbeiten zurückzuführen, ie für Rechnung der Paris Lyon--
Mittelmeerbahn-Geſellſchgt ausgeführt werden. Unter der Be
völkerung herrſcht große Aufregung.

Die Parade der Ney-Yorker Suffragettes. Die größte Kund-
gebung, die bisher die amerikaniſchen Suffragettes veranſtaltet
haben, war die lächerlie Parade, die am Freitag nachmittag in
NewYork ſtattfand. Rehr als 2500 Frauen, zumeiſt einfach in
Weiß gekleidet, marſcierten mit ihren Bannern und Stangen,
die Aufſchriften aller Art zeigten, durch die 5. Avenue, von einer
Menge Zuſchauer mit Lärm begrüßt. Frauen aller Stände
waren vertreten. Ji den verſchiedenen Abteilungen, die in Ab
ſtänden voneinander aufzogen, befanden ſich weibliche Muſiker,
Bildhauer, Aerzte, ſechtsanwälte, Köche, Modelle für KHünſtler,
dann Putzmacherinwn, Schauſpielerinnen, Bergſteigcrinnen uſw.
Beſondere Aufmerſamkeit erregte eine Abteilung von Sport
damen, die in Gof- und Tenniskoſtümen erſchienen, während
einige hoch zu W ſich präſentierten. Jn der langen Schar der
Frauen befand ſio auch ein kleines Häuflein Männer, das als
Abordnung der Männerliga für weibliches Stimmrecht“ er-
ſchienen war. Ar der Spitze der Parade marſchierte eine durch
ihre Schönheit bekannte Studentin und Frauenrechtlerin, deren
Banner die ſtolzi Aufſchrift trug: „Wir ſchenken der Welt
Kinder; laßt ung die Welt unſern Kindern ſchenken!“

Klage wegen des Gutes Cadinen. Wie die „Tribunaga“ meldet,
trd die Genueſcr Familie Giangrandi, die Verwandten des ver-
ſtorbenen Landrets Birkner, wegen Rückgabe des Gutes Cadinen
die Klage gegen das Miniſterium des Königlichen Hauſes von
Preußen erheben.

Auszeichnurg für das Grenadier- Regiment König Friedrich
der Große (3. Oſtpreußiſches) Nr. 4. Der Kaiſer hat dem
GrenadierReginent König Friedrich der Große (3. Oſtpreußi-
ſches) Nr. 4 zu den Helmen den Gardeadler ohne Stern, zu den
Kragen und Wrmelpatten: für die Offiziere eine goldene
Stickerei nach dem dem Kaiſer vorgelegten Muſter, für die Mann
ſchaften weiße Litzen verliehen. Gleichzeitig hat der Kaiſer an
das Regiment eine beſondere Order gerichtet.

Das Ergebnis des Wiener Blumentages beträgt 130 000
Kronen.

Schwindeleitn einer Primaballerina. Aus Agram wird
berichtet: Die Primaballerina des kroatiſchen Nationaltheaters,
Claire Genta, wurde unter dem Verdacht, mit einem Ver
wandten Betrügereien im Betrage von 180 000 Kronen verübt zu
haben, verhaftet. Die Schwindeleien ſollen größtenteils in Frank
furt a. M. erfolgt ſein.

Vier Bergleute getötet. Jm Kohlenbergwerk von Lupeny im
Komitat Hunyad (Ungarn) entſtand infolge der Unachtſamkeit eines
Arbeiters ein ſchlagendes Wetter, durch das vier Bergleute getötet
murden.

Wiſſenſchaft, Kunſt und Theater.
4 Von der Univerſität Halle. Auf Grund ihrer Jnaugural

Diſſertationen wurde den Herren Georg Grempler aus Merſeburg,
Otto Groß aus Neumarkt, Fritz Reuter aus Halle, Wilhelm
Stephani aus Marienburg (Siebenbürgen), Roland Klein aus
MannheimWaldhof und Wilhelm Schaefer aus Erfurt von der
philofophiſchen Fakultät der Doktorgrad erteilt. Zwecks Habilitation
in der mediziniſchen Fakultät hielt in hieſiger Aula Herr Dr. med,
Hans Kathe, I. Aſſiſtent am Kgl. hygieniſchen Inſtitut der
Univerſität, ſeine Antrittsvorleſung über „Die biologiſche Eiweiß
differenzierung.

t

de. Hochſchulnachrichten. Der bisherige Leiter der Abteilung für
Tropenkrankheiten und Tropenhygiene bei dem Kgl. Jnſtitut für
Infektionskrankheiten in Berlin Profeſſor Dr. Claus Schilling
wurde zum etatsmäßigen wiſſenſchaftlichen Mitgliede dieſes Jnſtituts
ernannt. Claus Schilling iſt ein geborener Münchener (1871).
Der Arzt Dr. med. Noema Ellerbrock in Göttingen, früher
I. Affiſtenzarzt an der UniverſitätsFrauenklinik daſelbſt, wurde zum
Direktor der Hebammenlehranſtalt in Celle als Nachfolger des in
den Ruheſtand tretenden Kreisarztes Medizinalrats Dr. Max Langer
hans berufen. Zum I. Sekretär des Kaiſerl. deutſchen archäologiſchen
Inſtituts in Rom wurde der Privatdozent für Archäologie an der
Berliner Univerſität Profeſſor Dr. Richard Delbrück er-
nannt. Zum Lic. theol. promovierte in der Breslauer
evangeliſch-theologiſchen Fakultät der Paſtor an der St. Trinitatis
kirche daſelbſt Konrad Müller. Den Hiſtorikern, Privatdozenten an
der Berliner Univerſität, Dr. Walter Struck und Dr. Wilhelm
v. Sommerfeld wurde der Titel „Profeſſor“ verliehen.
Aus Münſter wird uns geſchrieben: An der Univerſität
Münſter i. W. hat ſich Dr. Walter Bombe (aus Florenz) als
Privatdozent für neuere Kunſtgeſchichte habilitiert. Er iſt 1878 ge
boren. Der außerordentliche Profeſſor für Kirchenrecht und für
Grundzüge des bayeriſchen Staats und Verwaltungsrechts am Kgl.
bayeriſchen Lyzeum zu Dillingen Dr. theol. Karl Auguſt
Geiger wurde zum etatsmäßigen ordentlichen Profeſſor daſelbſt er
nannt. Er iſt 1863 zu Monheim in Bayern geboren.

W. München, 9. Mai. Der Kunſtmaler Guſtav Goldberg
iſt nach ſchwerem Leiden im Alter von 64 Jahren geſtorben.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Der zweite deutſche Vogelſchutztag findet vom 11, bis 13. Mai

in Stuttgart unter dem Protektorat des Königs von Württemberg
ſtatt; an der Spitze des Ehrenausſchuſſes ſteht der Fürſt von Hohen
zollern. Aus der Reihe der Vorträge, welche für die Tagung angemeldet
ſind, ſei der des Herrn Dr. Paul Saraſin, des Vorkämpfers für
Weltnaturſchutz, und des bekannten Afrikaforſchers Prof. Dr. Schillings
erwähnt. Herr Oberſtudienrat Dr. Lampert vom Königl. Naturalien
kabinett in Stuttgart hat ein Thema gewählt, das ganz beſonders
anziehend wirken dürfte. Bekanntlich hat der Bund für Vogelſchutz erſt
vor kurzem ein 70 Morgen großes Gebiet am Federſee angekauft, um
die Ausrottung der ſchönen und ſeltenen Pflanzen und der überaus
zhlreichen Vogelarten dort hintanzuhalten. Die Schätze, die der
Federſee in botaniſcher und ornithologiſcher Hinſicht birgt, ſind jedoch
ſeither nicht ihrer vollen Bedeutung entſprechend gewürdigt worden,
und es übernimmt daher Herr Oberſtudienrat Dr. Lampert die dank-
bare Aufgabe, die Allgemeinheit mit ihnen vertraut zu machen. Am
Sonnabend abend, den 13. Mai, gibt der Bund für Vogelſchutz ein
Feſt in der Liederhalle. Zum Schluß findet am Sonntag mittelſt
Extrazugs ein Beſuch des Lichtenſteins, dieſer Perle unter den ſchwäbiſchen
Schlöſſern, ſtatt.

Rom, 9. Mai. Auf dem Ausſtellungsſee, an Bord des ſo
genannten „Nave Romanum“, einer getreuen Nachbildung des be
rühmten, von Tiberius gebauten Schiffes, gab geſtern abend die
italieniſche Preſſe zu Ehren des Preßkongreſſes ein Abſchieds
feſtbankett. Es waren erſchienen der Miniſter des Aeußern, mehrere
Miniſter und Unterſtaatsſekretäre und zahlreiche Deputierte.

Kirche, Schule und Miſſion.
Auf der Tagung der Allgem. Evang.luth. Konferenz in

Upſala wird als Vertreter der ſchwediſchen Lutheraner Erzbiſchof
Ekman eine öffentliche Begrüßung in der Aula der Univer-

ſität abhalten und Biſchof D. Billing die Eröffnungspredigt
übernehmen. Einen Vortrag über „Die Wirkſamkeit der ſchwe
iſchen Kirche unter den Finnen und Lappen“ hält Biſchof D.

d ergqu iſt. Eine ſehr wertvolle Ausſtellung von Paramenten
es Upſalger Domſchatzes iſt ebenfalls in Ausſicht geſtellt. Das

genauere Reiſeprogramm wird demnächſt den bereits angemeldeten

Teilnehmern direkt zugeſandt werden. Zur Orientierung über
Weſen und Arbeit der Allgem. Evang.-luth. Konferenz wird dieſer
Tage ein Druckheft erſcheinen unter dem Titel: Jm Dienſt der
evang.luth. Kirche, ein Bekenntnis und ein Werberuf im Sinne
der Allgem. Evang.-luth. Konferenz. Preis 30 Pfg. Verlag und
Verſand: Sekretariat der Konferenz in Miltiz bei Meißen.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Stadtrat Adolf Lucas zu Halberſtadt

der Rote Adlerorden vierter Klaſſe, dem Oberingenieur und Patent
anwalt Auguſt Rohrbach zu Erfurt, dem Konſiſtorialſekretär a. D.
Helmut Pahl zu Stolberg im Harz der Königliche Kronenorden vierter
Klaſſe, dem Kantor und Lehrer a. D. Johannes Wolf zu Steinbach
Hallenberg, bisher in Truſen, Kreis Herrſchaft Schmalkalden, dem
Lehrer Rudolf Wenzel zu Magdeburg der Adler der Jnhaber des
Königlichen Hausordens von Hohenzollern.

Kurorte und Reiſen.
Das Badner Land! Zur bevorſtehenden Reiſezeit gibt der

Badiſche Landesverband zur Hebung des Fremdenverkehrs in
Karlsruhe eine Broſchüre heraus, deren Umſchlag eines jener be
kannten Meiſterwerke Hans Thomas in Vielfarbendruck enthält.
Auf 72 Seiten ſind außerdem über 100 verſchiedene Aufnahmen
aus dem ſchönen Lande Baden, dem Garten Deutſchlands, ent
halten. Der vorzüglich geſchriebene, knappe Text iſt ebenfalls
geeignet, den Leſer zu einer Reiſe in die Berge des Schwarz-
waldes, des Odenwaldes oder an die Geſtade des Schwäbiſchen

loſen Bezug dieſer Broſchüre.
8 Zuoz. (Korr.) Ein gar liebliches, frohes Kinderheim iſt

die Bellaria in Zuoz, Ober-Engadin, gegründet vor einigen
Jahren von Herrn Herm. Gilli, Beſitzer des Hotels „Concordia“.
Bellaria iſt ein privates, hygieniſches Erziehungsheim für
Knaben und Mädchen von 4 bis 14 Jahren, die anämiſch,
aſthmatiſch, nervös oder überhaupt der Erholung und Stärkung
bedürftig ſind. Jhnen iſt dabei Gelegenheit geboten, einen regel-
rechten, unter ſtaatlicher Kontrolle ſtehenden Primarunterricht
zu genießen. Unterricht und Sport wechſeln ab. Die Eltern ſind
überglücklich nach Verlauf einiger Monate rotwangige Kinder
erquickt und gekräftigt begrüßen zu können. Der diesjährigen
Schlußfeier der Anſtalt hat Einſender beigewohnt. Sie bot ein
Bild trefflicher Erziehung und herzgewinnender Kinderluſt. Die
Eltern der Kinder werden mit mir finden, daß die Kleinen in der
Bellarig zu Zuoz gut aufgehoben ſind.

Schiffahrts Nachrichten.
Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.:

Georg Schultze, Bernburgerſtraße 82.) Hamburg,
9. Mai. Angekommen: „La Plata“ 7. Mai in Puerto Mexiko.
Kronprinzeſſin Cecilie“ 8. Mai in Tampico. „Sardinia“ 8. Mai

in Hamburg. „Bavaria“ 8. Mai in Veracruz. „Moltke“ 8. Mat
in Genua. „Scandia“ 8. Mai in Singapore. „Ambria“ 9. Mai
in Bremerhaven. „Aragonia“ 8. Mai in Penang. „Willehad“
8. Mai in Quebec. „Braſilia“ 9. Mai in Manila. Abgegangen:
„Antonina“ 8. Mai von Antwerpen. „Schaumburg“ 9. Mai von
Cuxhaven. „Bayern“ 8. Mai nach Kobe. „Liberia“ 9. Mai nach
Hamburg. „Hellas“ 9. Mai nach Port Said. „Freienfels“
9. Mai nach Moji. „Sambia“ 9. Mai nach Rotterdam.
Paſſiert: „Bosnia“ 8. Mai Lizard.
„Croatia“ 8. Mai Dover.
Grant“ 9. Mai Dover.
nia“ 9. Mai Dover.
9. Mai St. Vincent.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halle a. S.:
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
9. Mai. „Rhein“ Montag in Bremerhaven an. „Bülow“ Mon-
tag in Kiautſchau an. Kronprinzeſſin Cecilie“ Dienstag in
Bremerhaven an. „König Albert“ Dienstag von Gibraltar ab.
„Helgoland“ Montag OQueſſant paſſ. „Prinzregent Luitpold“
Montag in Alexandrien an. „Prinz Heinrich“ Montag in Mar-
ſeille an. „Gothland“ Montag von Rotterdam ab. „Kaiſer Wil
helm der Große“ Dienstag von Bremerhaven ab. „Erlangen“
Dienstag in Antwerpen an. „Willehad““ Montag in Quebec an.
„Prinz Eitel Friedrich“ Dienstag von Port Said ab. „Koblenz“
Dienstag von Brisbane ab. „Gotha“ Dienstag in Bremer-
haven an.

Woermann-Linie. Hamburg, 9. Mai. „Erna Woer-
mann“ Dienstag von Lome ab. „Henner“ Sonnabend von
Sierra Leone ab. „Winfried“ Freitag in Dualg an. „Jngbert“

„Jrmfried“ Freitag von Moſſamedes ab.

„Samland“ 8. Mai Lizard.
„Albano“ 9. Mai Lizard. „Präſident

„Andaluſia“ 8. Mai Gibraltar. „Bos-
„Antonina“ 9. Mai Dover. „Karthago“

Freitag in Lagos an.
„Max Brock“ Dienstag in Lome an.

Standesamt.
Halle (Süd), Steinweg 2. Meldungen vom 9. Mai 1911.

Aufgeboten: Der Kaufmann Otto Pichel, Paradeplatz 2 und Anna
Zimmer, Gutenberg. Der Geheimſekretär a. D. Friedrich Schmohl,
Forſterſtr. 11 und Jda Germer, Bernburg. Der Schmied Joſef Janke,
Merſeburgerſtr. 16 und Berta Erling, Torſtr. 32.

Eheſchließungen Der Oberlehrer Otto Mareſch, Deſſau und
Eliſabeth Breitkopf, Lindenſtr. 67. Der Knappſchaftsſekretär Hugo
Franke, Auguſtaſtr. 11 und Eliſabeth Schönemann, Weingärten 25.
Der Lokomotivhilfsheizer Hermann Gehlert, Cottbus und Anna Rühle
mann, Dryanderſtr. 28.

Geboren Dem Buchdrucker Johannes Moritz, Jakobſtr, 24, T.
Martha. Dem Handlungsgehilfen Ernſt Rech, Thomaſiusſtr. 9, T. Elly.
Dem Fiſcher Wilhelm Thiele, Weingärten 37, T. Hildegard. Dem
verſtorbenen Arbeiter Jgnaz Kneipich aus Bitterfeld S. Johann, Klinik.
Dem Bergarbeiter Ernſt Bauke, Henriettenſtr. 37, S. Kurt. Dem
Kutſcher Robert Schauerhammer, Kellnerſtr. 6, S. Robert. Dem Maler
Paul Hahynert, Spitze 5, T. Hildegard.

Geſtorben: Der Hofmeiſter Wilhelm Hennig, 56 J., Ankerſir. 15.
Emilie Zeiger aus Schleuſingen, 41 J., Klinik. Des Bahnarbeiters
Ernſt Bauke S. Kurt, 21 Stunden, Henriettenſtr. 37. Des Rangier-
meiſters Friedrich König T. Erna, 4 J., Pfännerhöhe 41. Der Rentner
Franz Reinhardt aus Nebra, 63 J., Magdeburgerſtr. 39. Roſa
Anſchütz, 42 J., Pfälzerſtr. 12.

Auswärtige Aufgebote: Der Kaufmann H. W. Täger, Halle und
A. T. A. G. Hillebrand, Volpriehauſen. Der Maurer Leopold Lorenz,
Sandersleben und Berta Otto, Burgörner. Der Schloſſer M. A.
Teubner, Halle und E. B. Gerlach, Suhl. Der Friſeur R. K. Stammer
und B. M. Jacob, Oberröblingen am See. Der Grubenarbeiter
P. W. F. Zaddaſch und M. P. Jatſchefski, Atzendorf. Der Ober
poſtpraktikant W. L. H. F. Brick, Halle und A. H. L. E. Hoffmann,

eringen,v 9 l le (Nord), Brunnenſtr. 3a. Meldungen vom 9. Mai 1911.

Aufgeboten Der Lehrer Paul Zeidler, Kloſtermansfeld und
Gertrud Heintze, Reilſtr. 22.

Eheſchließungen: Der Konditor Adolf Saatweber, Barmen und

Marie Müller, Schillerſtr. 17. 43Geſtorben: Der Bauführer Kurt Knoepfle, 29 J., Albrechtſtr. 23.
Die Schülerin Emmi Firchow aus Weißenſee i. Th., 13 J., Diakoniſſen-
haus. Des Uhrmachers Otto Wilke Ehefrau Gertrud geb. Fiſcher,
46 J., Hallorenſtr. 1.

(Schluß des redaktionellen Teils.)
J

wei Haupttreffer, jeder mit 100 000 Mark bar, bieten diegachee e S und Koburger Geldlotterie für 6,50 Mk., aber nicht

nur dieſe ſondern noch weitere Hauptgewinne, wie 50 000 Mk.,
40 000 Mk., 20 000 Mk., 10 000 Mk. uſw., kommen zur Verloſung;
auch die Berliner Reiſe-Ausſt.-Lotterie hat ausgezeichnete Chancen für
den geringen Lospreis von nur 1 Mk, und empfiehlt ſich auch deren
Bezug. Zu beziehen ſind dieſe Loſe von dem bekannten Bankgeſchäft

z Lud. Müller Co., Berlin, Breiteſtraße 5.

Meeres zu ermuntern. Wir empfehlen unſern Leſern den koſten

2iehung 22. u. 23. Na Ziehung 26. bis 31. Mal

Veste Coburg
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Porto und Liste extra 30 Pfg.

Coburger Geld Lose à 3 M.
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Porto und Liste extra 30 Pfg.
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Lucdl. Müller Co. in Berlin C., Breitestr. 5
Telegr. Adr.: GIucksmuller.

600006608806006000098060080000068000000000

Gu mit herrſchaft- Schloß
lichem

in ſchönem Park, 20 km von Breslau, Poſt und Bahn
am Ort, Vorortverkehr, Größe 1338 Morgen (1018 Mrg.
ertragreicher, ſandiger Lehmboden, 230 Mrg,. vorzügliche
Lehmwieſen, 42 Mrg. Wald, Reſt Hofraum, Park pp),
mit beſten maſſiven Wirtſchaftsgebäuden, komplettem Jnventar,
elektr. Licht- und Kraftanlage, geregelten, feſten
Hypotheken unter günſtigen Bedingungen verkäuf-

lich. 9Anzahlung 187 500 Mk. 253 eiKoſtenloſe Auskunft und Anmeldung zur Beſichtigung

Landbank Berlin,
Geſchäftsſtelle Breslau XIII, Moritzſtr. 3/5. Tel. 1259.

G0089068808060860060880008068006000800000000

ll.Rofhs Dampfziegelei. Zementfabrik

bei Könnern bin ich beauftragt Zu verkaufen. Dazu
gehören neben den reichlichen Fabrikanlagen ein herrſchaft-
liches Wohnhaus, Buchhalterwohnhaus mit Kontor, das
Reſtaurant Georgsburg a. S., verſchiedene andere
Wohngebäude und außerdem 120 Morgen Liegenſchaften
inkluſive eines ausgedehnten Zementſteinlagers. [8752

R Gröbler, Halle a. S., Magdeburgerſtraße 67.
Sonnabend, den 13. d. Mts.

trifft ein großer Transport

prinn belgiſcher
Arbeitspferde

bei mir ein [8949
6 rh r Dorokheenſtr. 7.

Telephon 1195.

J Von nächſtem Freitag, den 12. Mai
D ſtelle ich einen größeren Transport

belgiſcher Arbeitspferde
in Delitzſch Gaſthof,„Zum Preufziſchen
Hof“ unter bekannter Reellität zum

Verkauf. [2715Roh. Alhrecht, Fieriehändler,
Creuma.

Auf der Domäne Asmusſtedt
bei Ballenſtedt a. H.

ela. Merino-Fleischschaf-
(gehörnte und ungehörnte)

undOxfordshiredown-Vollblut-Jährlingsböcke
zum Verkauf.

Vor Beſichtigung wird Anmeldung nach Schloß Domäne
Ballenſtedt a. H. erbeten. [8936

Donnerstag, den II. d. Mts. trifft
Wieder ein Transport aus erster Hand prima

helgischer Pferd
S

e bei mir ein. [8963H. B. Kremumer, Merseburg,
gegenüber der Post, Ecke Personen-Bahnhof. Teleph. 367.

Geldverkehr.

60000 Mark eAcker aus-
leihen, auch zur zweiten Stelle.
Baldige Anfrag. unt. V. 52565
an Haasenstein Vogler
A. G., Magdeburg, erb. [8948

Chr.

Baugelder
in größeren und kleineren Beträgen
werden unter günſtigen Be-
dingungen, eventl. vom Bau-
beginn an, gewährt. Anfragen
erbeten unter P. R. 814 an den
„Jnvalidendank“, Leipzig.

Hypotheken-Kapitalien
auf landwirtschaftl. Besitz in beliebiger Höbe

zu 354 per sofort oder später zu vergeben durch

Robert Rosenberg, Banbgeschöft,
Halle a. S. Augustastr. 5. Tel. 366 u. 1287.
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Amtliche Bekanntmachungen. Bekanntmachung.

Bekanntmachung.
Gemäß 8 64 Abſ. 5 des Kaſſenſtatuts der Ortskrankenkaſſe des

Saalkreiſes wird nachſtehend der Rechnungsabſchluß derſelben pro
1910 zur Kenntnis der Beteiligten gebracht.

A. Einnahme.
Kaſſenbeſtand aus dem VorjahreZinſen von Kapitalien und SparkaſſenEin
lagen ſowie Miete vomVerwaltungsgrundſtücke
Verſicherungsbeiträge

verſicherungsgeſetze
Erſatzleiſtungen na
verſicherungsgeſetze

S
Sonſtige

1

2

3

4. Erſatzleiſtungen na

5

6

7

ezögenenSparkaſſenEinlagen uſw.
innahmen

a) für Mitglieder
b) für unverſicherte Frauen und Kinder

derſelben
3. Krankengelder:

a) an Mitglieder
b) an Angehörige der Mitglieder.

ſtige Heilmittel

3 433,92 Mk.

10 501,80
313 033,53

2 181,35

2 138,06
83 626,50
2096221

r

zuſammen 417 877,37

B. Ausgabe.
Für ärztliche Behandlung einſchließlich für

ginge2. Für Arznei und ſon

9 320,40

104781,13
6 699,95

4. Unterſtützung an Wöchnerinnen 111766,60
5. Sterpe geh

a) für Mitglieder 72446,80b) für unverſicherte Frauen und Kinder

derſelben. 2347,6. Kur und Verpflegungskoſten an Kranken
Anſtalten-

a) für Mitglieder 31712,b) für unverſicherte- Frauen und Kinder

erſelben 126879,737. Erſatzleiſtungen für gewährte KrankenUnter

ſtützung 3324,803. grrug ezahlte Beiträge 234,549. Kapitalanlagen, Einlagen bei der Sparkaſſe 82 642,86
10. Verwaltungs-Ausgaben: a) perſönliche 36232,15

fächliche 6071,34
11. Sonſtige Ausgaben 1747,5612. Zurückgezahlte Darlehne und andere durch

e 0 e

C. Ergibt am Schluſſe des Rechnungsjahres einen
Kaſſenbeſtand von

0 9D. Der Reſervefonds beträgt
E. Ferner ſind als Betriebsfonds belegt

F. Hierzu hypothekenfreier Wertanteil am Ver-
waltungsgrundſtücke

G. Mithin Geſamtvermögen am S
nungsjah res

chluſſe des Rech

7286,27
zuſanſſe T S r

79370,52 Mk.

26 390,90
r

Halle a. S,, den 8. Mai 1911.
Der Vorſtand

der Ortskrankenkaſſe des Saalkreiſes.
(gez.) Dr. H. Neubaur, Vorſitzender.

262 061,86 Mk.

[2709

6 Monaten

er Verkehr wird durch die
Dieskau, den 9. Mai 1

Vom 13. Mai ab wird der Uebergangsweg über die
Schienenhöhe der Halle-- Leipziger Eiſenbahn im Wegezuge
g wirr na--Schönnewitz für ſämmtlichen Verkehr geſperrt.

fo geleitet.
[8953

Der Amtsvorſteher.
V. Bülow.

Jn das Handelsregiſter Abt. B
iſt heute bei Nr. 234 Conrad
Tack Cie., Geſellſchaft mit be
ſchränkter Haftung mit dem Sitz
u Halle a. S. eingetragen. Das
tammkapital beträgt 20000 Mk.

Gegenſtand des Unternehmens iſt
der Handel mit Schuhwaren und
verwandten Artikeln, insbeſondere
die Fortführung der von der
Firma Conrad Tack Cie. inHalle a. S. betriebenen Zweig

niederlaſſung. Der Geſellſchafts
vertrag iſt am 19. April 1911 feſt
t Geschäftsführer iſt der

aufmann Rudolf Maher in
Burg. Sind mehrere Geſchäfts
führer beſtellt, ſo wird die Geſell
ſchaft durch mindeſtens zwei Ge
ſchäftsführer oder durch einen
Geſchäftsführer in Gemeinſchaft
mit einem Prokuriſten vertreten.
Die Geſellſchafterin Conrad Tack

Cie. bringt in Anrechnung auf
re Einlage das Geſchäft der von
ihr unter der Firma n a. S.
betriebenen Zweigniederlaſſung
nach dem Stande vom 1. April 1911
in die Geſellſchaft ein. Der Ge
ſamtwert dieſer Einlage iſt auf
3121,25 Mk. feſtgeſetzt. Die Be
kanntmachungen der Geſellſchaft
erfolgen durch den Veutſchen
ReichsAnzeiger.

Halle a. S., den 1. Mai 1911.
Königl. Amtsgericht, Abt. 19.

Bekanntmachung.
Mitte März d. Js. iſt in der

Damentoilette eines hieſigen
Reſtaurants 1 goldener Ring mit
1 Brillanten und 1 Rubin ge
funden Der Eigentümer
wird erſucht, Rine u alb

im Polizei Ver
waltungsBureau I, Dreyhaupt-
ſtraße 6 II, Zimmer Nr. 100,
geltend zu machen.

Halle a. S., den 8. Mai 1911.
Die PolizeiVerwaltung.

Kleineres Reſtaurant wird von
ellig. Herrn, welcher mit jeder
Kund t umzugehen und überall
ein Geſchäft zu machen verſteht,
u pachten geſucht. Bierpachtdich e Off ert u.

V. V. 111 poſtl. Naumburg a. S.

Off. f. Jäger c.
Jn der Prov. Sachſen, mit be

quem. Verbindg. nach Berlin
u. Magdeburg, zu verk. e.
Waldterrain, ea, 1000 Norg,

mit gt. Beſtand, hervorrag. Jagd,Woſß ohne Gebäude.

Pr. pro Morg. 300 Mk.
Näh. Ausk. ert. unter Fol. 2371
Wilh. Hennig Co., Deſſau.

MHalt?
Landwirtsohalt, 270 Iorg,

ausſchließlich Rübenboden,
Pr. 200000 Mk., AnzahlReinertrag ca. 3400 M.

andwirtsehalt, 232 her
pro Worger Mk., Anz. 25
30 000 Mk., Reinertrag ca.
1000 Mk., ſofort zu verkaufen.

Dorotheenſtr. 5. Tel. 3679.
Güteragentur.

NB. Suche noch Güter zu kaufen
u. zu pacht. für ſolvente Herren
und bitte um Beſitzerofferten.
Vermittelung ſtreng diskret.

besseres Bäekereigrundstülek

in kl. Stadt zu verkaufen.
Offerten unter Z. J. 4257 an
die Exped. d. Ztg- [8965

Schönes Stadtgutb. Magdeburg,
136 Mrg., 1 a Felder, ne Geb.,

r. mit Jnv. 120 000, ſof. verk. d.
immermann, Leipzig, Kohlgartenstr. Ab.

1000 Ztr. Träger
NP. m lg. Nr. m g.
12 2--2, 24 2,0--6,7
16 2,8-688 26 3,4--7,1
17 3,3--3,5 28 6,8--7,8

20 3-6,8 34 3,05,621 3,7-433 35 9,022 1,6--7,0 36 3,8--5,4
40 3,8 -7,75

8950)] verkauft billig
Hermann Eisentraut,Delitzſcherſtraße 29.

W. Fischer, Halle a. S.,

Kgl. Domäne,
ca. 1400 Morg., dicht bei Groß
ſtadt, ſofort abzugeben. [8691

K. Rödel, Halle a. S.,

Königſtraße 27 I. 7

Das Arukeubergstr., 19 veregene

abrikgebäude,
3 Stockwerke hoch, iſt im ganzen
oder geteilt ſofort oder ſpäter
preiswert zu verpachten durch
Conrad Drobinger, Gaune a. e.

Burgſtraße 50, Fernſprecher 3019.

D. Kippkarren für
d „Waſſer und

Kehrichttonnen,

einu. zweirädrige
Fahrzeuge aller Art liefere z t.
MichaelKilies, Luckenwalde.

Von Mittwoch,
den 10. d. Mts.,
J empfehlen

W wirwiedereine

Auswahlu B 1., Klaſſe
belgiſcher

Lütticher
Spannpferde.
Gobr. Korsten,
Cöthen-Anh. Fernr. Nr. 80.

Solideſte Preiſe.
Streng reelle Bedienung

Smjähr. Hannov. St.,
Rappe, 175 Bdmß., gut geritten,
für jedes Gewicht paſſend u. ſicher
einſp. gefahr., zu verk. Pr. 1500 Mk.
P. Vogt, Holleben bei Halle.

Pa. I00Ramhouillet-
Mutfterschafe,

teils Zeitſchafe, verkauft, Abnahme
im Juni, Dom. Simonsdo
bei Soldin, Nm.

unneeete

Steinway-Flitge/
u. Pfanſnos

a B. Höll,vertretung9
Gr. MNyichstr. 8384. Tel. 655.

Guterhaltener
Halbverdeck-Wagen

u kaufen geſucht. Offert. unt.
o. 4250 an d. Exp. d. Ztg. erb.

Gelegeuheitskauf.

Aus ſind ein Paar5jährige, gar. fehlerfreie, ſ. ſchöne
Dunkelſchimmel, Ungarn, 169 em
groß, lammfromm, ſtadtſicher
gefahren, für 2400 Mk. zu ver-
kaufen. Offert. unt. T. g. 4253
an die Expedition d. Zeitung erb.
G

8jähr. Wallach,
Apfelſchimmel, 172 em., ein und
zweiſpännig gefahren, ſehr ſchnell
auch geritten, für ſchweres Ge
wicht, geſunde Beine, 1250 Mark.
Rittergut Scopau b. Merseburg.

Zwei jüngere oder zwei ältere
belgiſche Pferde

wegen Nachzucht zu verkaufen.Rranae, ehe Prieſter.
Station Nauendorf (Saalkreis).

GGSYOwM onEchte Heideſthäfchen,
droll., reinlich und

genü ſeeg Tiere,delie ſte Spielzeug

für Kinder; liefern
ſelbſt a. ſchlechter Weide d. ſchmad
hafteſten Braten (wie Reh), verſ.
2 Stück zu 18 Mk. u. 4 Stück zu
34 Mk. unter Garantie lebender
Ankunft. Aug. RipKo, Soltau,
Läüneburger Heide. (Bahnſtation
iſt anzugeben. [8524

Hunde-Amme.
Vom 19. d. Mis. ab wird für

junge Jagdhunde eine Hunde
Am m e auf einige Zeit e
Offert. mit Angabe des An un
u. d. 4251 a. d. Exped. d. Zig. erb.

Kadaver
[8536i
a. S.

Tel. 885.engerweg
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